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t » * ÜPT A OSO Abi
Ganhaaplstadft Karlsruhe
. .Der Führer» erscheint In 4 Ausgaben: „Gaubauplstadt
Karlsruhe» für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür den NreiS Psorzheim. ^.Kraichgau und Brüh«
rain» für de » Kreis Bruchsal . „Merkur -Rundlchau » sür
die Kreise Raslalt—Baden- Baden und Bühl . „A » S der
Ortenau» für die Kreise Offenburg. Kehl und Lahr .
Au zeige » preise : Siebe Preisliste Nr. 12 vom
20 . Februar 1940. Die lögespaltene Millimeierzelle (Klein¬
spalte 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt -
auslage 18 Psg . I » der Ausgabe ..GauhauptfladtKarls,
ruhe » : 11 Psg . In den Bezirksausgabe» .Kraichgau und
Liruhraiu », „ Merkur- Rundschau » und „Aus dcrOrteuan":
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familienauzeigen gel¬
te» ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlieil : die Sgespaltene . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsje für die Gcsamtanjlage und Ans.

abe „Gauhauptstadt Karlsruhe» nach Staffel 6 : für die
brigeu BezirksauSgaben nach Stasfel A Anzeigenschluß -

»eiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für di«
Montagausgabe: Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein . Textteil und Streisen-
anzcige » werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil-
limcler und nur sür die Gesamtauslage angenommen.
Plav - , Satz , und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keineS-
fglls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werde » . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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"Die alle haben entscheidend mitgeholfen , daß die großen Erfolge mit so geringen Blutopfern erzielt werden konnten" —' „Mit dieser geschloffenen Krönt der Arbeit wird Deutschland den Kampf durchhalten ''

85 Mskungs» und Fronkarbeiker und 48 Mstungsarbellerlnnen beim Jührer / Ml dem üriegsverdienstkreuz ausgezeichnet
* B e r l i «, 14. Nov . Der Führer empfing am Donnerstagmittag in der Renen

Reichskanzlei 85 mit dem Kriegsverdienstkrenz ansgezeichnete Rüstnngs - nnd Frontarbeiter
und 4V Rüstnngsarbeiterinnen ans allen Gauen des Reiches . Der große Empsangssaal der
Renen Reichskanzlei, der sonst die Stätte diplomatischer Empfänge des Führers nnd offizieller
Staatsakte der Reichsregiernng ist , sah an dieser Stelle die Vertreter der Millionen dent »
scher Arbeiter nnd Arbeiterinnen , die in den
Waffen schmieden , mit dem Führer vereint .
Die Arbeiter , unter ihnen 20 Frontarbeiter
der Uniform der Organisation Tobt, waren
Schmucke ihrer ehrenvollen Auszeichnung ,° ie fix am Vormittag aus der Hand des

Reichsorganisationsleiters Dr . L e y und
« es Reichsministers Dr . T o d t empfangen
hatten, im großen Empfangssaal angetreten ;
«aran schlossen sich die 40 Rüstungsarbeiterin -
üen , ferner als Gäste der Chef des Wehr¬
wirtschafts - und Rüstungsamtes im Oberkom¬
mando , der Wehrmacht , General der Infante¬
rie Thomas , Reichsfrauensührerin Frau
Scholtz - Klink sowie die engsten Mit¬
arbeiter von Dr . Ley und Dr . Toöt.

Als der Führer in Begleitung von Reichs -
vrganisationsleiter Dr . Ley und Reichsminister
Dr . Todt sowie Reichspressechef Dr . Dietrich
« en Saal betrat , erstattete der Amtsleiter für
Arbeitseinsatz in der DAF ., Mende , Mel¬
dung . Der Führer schritt die Reihe der Ar¬
beiter und Arbeiterinnen ab und begrüßte je-
ben einzelnen von ihnen mit Handschlag .

Der Führer spricht
Anschließend ergriff der Führer daS Wort

SU einer Ansprache . Er ging einleitend auf die
wahren Kriegsursachen ein und legte den
Rüstungs- und Frontarbeitern dar , warum
bas plutokratisch - kapitalistische England aus
seiner antisozialen Einstellung heraus dem
«eutschen Sozialstaat den Kampf ansagte. Die¬
ser Kampf werde daher nicht nur geführt vom
deutschen Soldaten , der der beste der Welt sei
und sich selbst übertroffen habe , sondern genau
so entscheidend sei die riesige Front der
Heimat , bas gigantische Millionenheer , das
iu den deutschen Fabriken und in der deutschen
Rüstung arbeite.
, „Alle die Arbeiter* — so rief der Führer
b«n vor ihm stehenden Rüstnngs - und Front¬
arbeitern zn — „die nnseren Soldaten die be¬
iten Waffen der Welt gegeben haben, die die
Unbegrenzten Mnnitionsmaffen lieferten , die
üns znr Berfügnng stehen , die den stählernen
Westwall errichteten, die es ermöglichten , daß
für jedes ansgefallene Maschinengewehr nnd
irde verschoffene Granate 10 neue bereit stan¬
den, die daran arbeiteten , daß wir hente in
Deutschland eine Flakabwehr haben, wie sie
lei « Staat der Welt besitzt , — alle sie
haben entscheidend mitgeholsen, baß diese gro¬
ßen Erfolge mit so geringen Blntopfern er¬
stell werden konnten. Dafür möchte ich Ihnen
heute nicht nnr im Namen des deutschen Vol¬
kes , sondern auch im Namen des deutschen
Soldaten banken .

*
1
, Der Sieg werde» so erklärte der Führer
iut Verlause seiner Ausführungen , um so eher
errungen sein , je geschloffener und cntschloffener
bas deutsche Volk sei . und je mehr der Gegner
erkenne , daß jeder Gedanke an ein Deutsch¬
land von 1018 zwecklos sei . Der heutige deutsche
« tagt sei ans dem festesten und stärksten Fun¬
dament errichtet, das es gebe : Ans der
breiten Masse des schassenden Bol -
i e 8 . Mit dieser geschloffenen Front der Ar¬
beit werde Dentschland den Kampf dnrchhalten
5«b nach dem Siege den deutschen Sozialstaat
?bft recht zum vorbildlichsten der Welt ans -
J
’IJuen. Der hervorragende Anteil , den die
putsche Arbeiterschaft an diesem Kampfe habe ,
}* * zugleich auch eine Vorarbeit sür die -
' * 8 gewaltige Friedenswerk , das
uach dem Siege unsere große Ausgabe sei.
, Der Führer bat am Schluß seiner An -
jbrache die um ihn versammelten Arbeiter und
Arbeiterinnen , seinen Dank auch ihren Mil¬
lionen Kamerahen in den Fabriken und Rtt-
Uungsbetrieben nnd an der Front zn nbcr-
witteln.

Überreichung der Kriegsverdienstkreuze
Die Nüftungsarbeiter und -Arbeiterinnen

waren vorher einer Einladung von Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley und Reichsmini-
ürr für Bewaffnung und Munition Dr . Todt
SU eryemS>eut&,en

Empfang im
Arbeitsfront

Gemeinschaftshaus
in Berlin gefolgt .

der

hsorganisationsleiter Dr . Leq
ßieß zugleich im Namen des Führers die Män-

und Frauen aus den Rüstungsbetrieben .
für die kämpfende Front die Waffen schmie -

brn , herzlich willkommen . Er zog einen Ver¬
brich zwischen dem Weltkrieg und beute . Da¬
mals - ah es zwei getrennte Welten, Front und

Fabriken und Rüstungsbetrieben Deutschlands

Heimat, deren Kluft sich mit längerer Kriegs¬
dauer immer mehr erweiterte. Draußen stand
die männliche Welt der Tapferkeit, des Ein¬
satzes, des Opfers und der Hingabe, und in der
Heimat waren die Menschen ausgehetzt von
volksfremden und landfremden Elementen, die
dem Volk einredeten, der Krieg, die führen¬
den Schichten und das Vaterland seien ihr
Feind. Es ist ein Zeichen für die urgesunde
Kraft des deutschen Volkes, daß eS trotz dieser
Hetze und Lüge vier Jahre lang ausharrte und
standhielt. Heutx stehen Front und Heimat in
unerschütterlicher Geschlossenheit
da als Spiegelbild der Einheit unserer Füh¬
rung . In unserem Führer vereint sich der Feld¬
herr an der Front , der Staatsmann in der
Heimat, der mitreißende Volksredner , der
Schöpfer unserer nationalsozialistischen Welt¬
anschauung und der Wegbereiter eines neuen
Europas . Nach dem Sieg werden wir das na¬

tionalsozialistische Deutschland weiter auSbaueu
und nach den Richtlinien, die uns der Führer
gegeben hat , das größte Sozialwerk
aller Zeiten verwirklichen .

Die Altersversorgung des deutschen Volkes,
das Gesundheitswerk und ein umfaffendes
Wohnungsbauprogramm , das allen deutschen
Menschen eine ausreichend große , gesunde und
zugleich billige Wohnung gewährleistet, werden
die Hauptstücke dieses großen Sozialwerkes
sein . Auch dieses geht bis in die Einzelheiten
hinein auf die persönliche Initiative des Füh¬
rers zurück.
Reichsminister für Bewaffnung und
Munition , Dr . Todt
dankte den Front - und Rüstungsarbeitern für
ihren vorbildlichen Einsatz und fuhr fort : Er¬
zählt euer» Arbeitskameraden vom heutigen
Tage, behaltet dieses Erlebnis in bleibender
Erinnerung . Es wirb euch Kraft geben für die
Arbeit des Alltages. Als Ausdruck der Ge -
schloffenheit des deutschen Volkes hat der Füh¬
rer neben Auszeichnungen für die Frontsol -
däten für die Front der Heimat als Anerken¬
nung bas K r i e g S v e r d i e n st k r e u z ge¬
schaffen, und ich habe die Ehre , dieses Kriegs¬

verdienstkreuz euch heute auSzuhändigen. E» ist
nicht nur eine Auszeichnung für den Träger
selbst, sondern auch für den Betrieb , in dessen
Gefolgschaft der einzelne steht.

Anschließend händigten Dr . Ley und Dr .
Todt den einzelnen Front - und Rüstungs¬
arbeitern die Kriegsverdienstkreuze aus . Die
strahlenden Augen bewiesen , daß die Ausge¬
zeichneten die Ehre zu schätzen wußten, die
ihnen mit der Verleihung des Kriegsverdienst¬
kreuzes zuteil wurde. Den Rüstungsarbeiterin¬
nen. für die eine entsprechende Auszeichnung
noch geschaffen wird , wurde eine schöne Erin¬
nerungsgabe überreicht .

Zu Gast bei Dr. Goebbels
Reichsminister Dr . Goebbels lud anschlie¬

ßend an den Empfang in der Reichskanzlei die
Ehrenabordnungen der Rüstungsarbeiter und
-arbeiterinnen zu einer Kaffeetafel in die Fest¬
räume seines Ministeriums ein. zu der auch
Reichsminister Dr . Todt , Reichsorganise-
tionsleiter Dr . Ley und General ThomaS, der
Chef des Wehrwirtschafts- und Rüstungsamtes ,
erschienen. Dr . Goebbels ließ sich auf einem
Rundgang durch die Säle eine große Zahl der
Rüstungsarbeiter vorstellen und unterhielt sich
auf das Angeregteste mit ihnen.

Deutschland und Bu &Ianö find sich einig
Der Meinungsaustausch zwischen dem Führer und Molotow verlief in einer Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens
* Berlin » 14. Nov. Während seiner Anwesenheit in Berlin am 12. nnd 18. November

ds. Js . hatte der Vorsitzende des Rates der Bolkskommiflare nnd Antzenkommiffar W . M.
M o l o t o w Unterredungen mit dem Führer nnd dem Reichsminifter des Ansmärtigen
v. Ribbentrop .

Der Meiunngsanstansch verlies in einer Atmosphäre gegenseitigen Vertrau¬
en s nnd führte zn beiderseitigem Einvernehmen in allen wichtigen Fragen » die
Deutschland und die Sowjetunion interessieren.
Der Reichsminifter des Auswärtigen von

Ribbentrop hatte Mittwochabend mit dem
Vorsitzenden des Rates der Bolkskommiffare
und Antzenkommiffar M o l o t o w eine mehr¬
stündige abschließende Unterredung.

Zu Ehren Molotows veranstaltete am
Mittwochabend der Botschafter der Union der
Sozialistischen Sowjetrepubliken , S ch k w a r -
z e w , einen Empfang, an dem der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribben¬
trop und führende Persönlichkeiten von
Staat , Partei und Wehrmacht teilnahmen.
Ferner waren die Begleiter des Herrn Molo-
tow und die Angehörigen der sowjetrussischen
Botschaft zugegen .

Herzlicher Abschied
Rd. Berlin , 14. Nov. Rach zweitägigem

Ansenthalt verließ der Vorsitzende des Rates
der Bolkskommiffare der UdSSR „ Bolkskom-
rniffar . sür auswärtige Angelegenheiten, M o -
lotow , am Donnerstagvormittag wieder die
Neichshanptstadt. Der Reichsminister des
Auswärtigen , von Ribbentrop , gab ihm
bis zum Änhalter Bahnhof das Geleit und

verabschiedete sich in einer außerordentlich
herzlichen Form von seinem hohen Gast.

Wie zur Ankunft hatten stch auch diesmal
auf dem mit Fahnen und frischem Grün fest¬
lich geschmückten Bahnhof zahlreiche Vertreter
des Staates , der Partei und der Wehrmacht
eingefunden, u . a . Reichsminister Dr . Lam -
mers , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley ,
der Reichsführer fi Himmler , Reichspresse¬
chef Dr . Dietrich und der Chef des Proto¬
kolls Gesandter von Do e r nb e r g. Von rus-

sischer Seite bemerkte man den Botschafter
Schkwarzew , der VolkSkommiffar Molotow
wiederum bis an die Grenze begleitet. Dane¬
ben waren zahlreiche Delegierte der auslän¬
dischen Miffionen in Berlin erschienen.

Auch der Abschied stand im Zeichen jener
freundschaftlichen Beziehungen, die die Grund¬
lage des gesamten Besuches und der mit ihm
verbundenen Besprechungen bildete. Unter den
Klängen des Präsentiermarsches schritten
Volkskommissar Molotow und Reichsmini¬
ster von Ribbentrop wiederum die Front
der vor dem Bahnhof angetretenen Ehrenkom¬
panie des Heeres ab . Der Reichsminister des
Auswärtigen begleitete den russischen Regie¬
rungschef dann zu dem von der Reichsregie¬
rung gestellten Sonberzuge . Hier verabschie¬
dete er sich von feinem Gast und der ihn be¬
gleitenden Delegation . Kurz nach elf verließ
der Sonderzug die Reichshauptstadt.

AegyplensMnislerpräfidenl0pserdesSecrelService ?
Hassan Sabry vor der entscheidenden Parlamentsfitzung „verstorben-

H,W. Stockholm . 15. Rov. Der ägyptische
Ministerprästdent Hassan Gabry Pascha
ist , wie eine Renter -Meldnng besagt, nach den
in London vorliegenden Informationen „out
Donnerstag verstorben* .

Die Engländer scheuen offenbar kein Mittel
— Lüge und Mord nicht ausgeschloffen — um
in dem Kampf um das Mittelmeer die Initia -

48840 m britischer Schiffsraum versenkt
Erfolge eines U-Bootes und deutscher Kampfflugzeuge

Bergeltungsflüge
Fortsetzung der

* B e r l i n , 14. Rov. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein Unterseeboot versenkte fünf be¬
waffnete feindliche Handelsschiffe mit insge,
samt 28 840 BRT .

Trotz ungünstigster Wetterlage setzte die Luft¬
waffe auch in der Nacht vom 12. zum 18. 11 .
ihre Bergeltungsflüge mit starken Kräf¬
ten fort. Zahlreiche Brände nnd Explosionen
entstanden vor allem in den Berkehrs¬
anlagen im Nordwesten Londons, in den
West-India -Docks, in einem groben Gas ,
werk und - anderen kriegswichtigen Zielen der
Stadt . Auch Liverpool und Coventry
waren das Ziel erfolgreicher Bombenangriffe.

Am gestrigen Tage griffen Kampfslugzenge
London und andere kriegswichtige Ziele in
Süd - und Mittel -England an und belegten vor
allem Flugplätze , Bahnanlagen und
ein Rüstungswerk bei Birmingham mit
Bomben.

Im Seegebiet von Kinnairb Head hatten
zwei Angriffe ans einen durch einen Flakkren-
zer und andere Kriegssahrzeuae stark gestcher ,
ten Verband Erfolg . Beim ersten Angriff
wurde ein Handelsschiff von 6000 BRT .
versenkt , ein weiteres , schwer beschädigt. Bei
einem späteren Angriff erhielt ein anscheinend

mit Sprengstoff ober Munition beladener
Frachter von 8000 BRT . einen Volltreffer, der
das Schiss znr Explosion brachte und völlig
vernichtete . 860 Km. westlich von Irland versenkte
ein deutscher Fernbomber einen britischen
Frachter von 6000 BRT .

Die nächtlichen Einflüge britischer Flugzeuge
ins Reichsgebeit waren wieder ohne nennens¬
werten . Erfolg . Lediglich bei einem Walzwerk
beschädigte eine in der Umgebung einschlagende
Bombe mehrere Gebäude durch Splitter . Ein
Versuch, die Reichshanptstadt anzngreisen.
schlug fehl. Heftiges Flakfener zwang die we¬
nigen Flugzeuge, die bis an die Sperrzone
Berlins vordrangen , znr Umkehr , nachdem sie
in den Stadtrandgebieten ihre Bomben vor¬
zeitig abgeworsen hatten.

Hier wie in einigen anderen Orten entstan¬
den mehrere Dachstnhlbrände, die aber durch
daS energische Eingreifen des Gicherheits- und
Hilfsdienstes und des Selbstschutzes in kürzen
ster Zeit gelöscht werden konnten.

In der Nacht zum 18. November wurde ein
britisches Bombenflugzeug durch Flak abge -
schaffen . In den Lnftkämpsen des gestrigen Ta¬
ges verlor der Gegner zwei weitere Flugzeuge.
Drei deutsche Flugzeuge werden »ermißt.

tive zu ergreifen, die sie vor dem drohenden
Verhängnis retten soll. ES ist kein Zweifel,
Saß sie — ausgerechnet parallel zum Molotow-
Besuch in Berlin — Anstrengungen entfalten,
die vor nichts zurückschrecken . Das jähe Ende
des ägyptischen Ministerpräsidenten bildet
zweifellos eine Phase in diesem rücksichtslosen
englischen Kampf .

Dieser Mann , der den Briten hinreichend im
Wege gestanden hat. um stch ihren Haß zuzu -
ziehen , wurde ein Opfer der englischen Politik ,
in deren Auftrag höchstwahrscheinlich der
Secret Service den Kairoer Regierungs¬
chef ermordete, ausgerechnet kurz vor der Par¬
lamentssitzung, auf der die von England be¬
stochenen Oppositionsparlamentarier einen
Vorstoß unternehmen sollen , um Aegypten in
den Krieg gegen Italien zu treiben . Auffallend
ist auch , daß dieser „geheimnisvolle* Todesfall
kaum eine Woche nach dem Eden - Besuch er-
iolgte, wobei der englische Kriegsminister Ge¬
legenheit hatte, sich von der unbedingten Oppo -
sition Hassan Sabry Paschas gegen den von
England verlangten Kriegseintritt seines Lan¬
des auf das Gründlichste zu überzeugen. Has¬
san Sabry Pascha hat diese mannhafte Haltung
mit dem Leben bezahlt.

Englands Mordpolitik unter den Herrschern
und führenden Politikern deS Nahen Ostens
ist zu notorisch , als daß hier ein Zweifel be¬
stehen könnte . Aufschlußreich genug , bah die
Nachricht von dem jähen Tobe Hassan Sabriy
Paschas nicht in Kairo , sondern in London
herauSgekommen ist. Eine verblüffende Ueber-
einstimmuna ergibt sich zwischen dem Schicksal
des ägyptischen Ministerpräsidenten und dem
des Königs von Griechenland im Weltkrieg,
der als Hindernis kür die Kriegspolitik der
Alliierten ebenfalls beseitigt werden mußte
und prompt verstarb. Hassan Sabry Paschas
Tod ist vermutlich als lebte Mahnung an
König Faruk gedacht, wenn er das gleiche
Schicksal vermeiden will.

Altenlalspläne auf Irland
Sch . Griechenland war der letzte europäische

Staat , der sich sür England einspannen ließ.
Ebenso wie in Frankreich, Polen , Holland,
Belgien und Norwegen fanden sich verantwor¬
tungslose Politiker , die sich von Churchill lei¬
ten ließen, Land und Volk für fremde Inter¬
essen ins Unglück zu stürzen. Doch England hat

"der Kriegsschauplätze noch nicht genug . Als
nächstes Opfer ist Irland auserkoren.

Der Grund , weshalb der Irische Freistaat in
den Krieg einbezogen werden soll, ist klar : er
hängt ursächlich mit der deutschen Seekrieg¬
führung zusammen. Während des Weltkrieges
war Flandern die am weitesten vorgeschobene
Basis für den deutschen Handelskrieg. Der Ka¬
nal war jedoch durch zahlreiche Sperren fast
unpassierbar gemacht worden. Heute dagegen
besitzt Deutschland Ausgangsstellungen vom
nördlichen Norwegen bis zur südlichen Bis¬
kaya , die den U -Booten , Schnellbooten, Zer¬
störern und sogar großen Einheiten und in
überseeischen Gewässern tätigen Hanbelszer-
störern ungehinderte Operationsmöglichkeiten
bieten . Auch kleine U -Boote können auf der
Atlantikseite ihrer Jagd nachgehen , während
Ueberwasserstreitkräfte mitten im Atlantischen
Ozean mit den Geleitzügen aufräumen . Gleich¬
zeitig patrouillieren Fernkampfflugzeuge viele
hundert Kilometer westlich der irischen Küste,
und England hat keine Möglichkeit , ihnen bei¬
zukommen . Die Zusammenarbeit zwischen den
deutschen Waffen zur See und zur Luft ist voll -
kommen . Die Versenkungsziffern sprechen eine
eindeutige Sprache. Die totale Blockade
Großbritanniens wurde als Antwort
auf die englische Blockierung Europas von der
Reichsregierung nicht nur angekündigt, sondern
sie ist eine für England katastrophale Tat¬
sache geworden.

Man hat in London erkannt , daß die in un¬
geheurem Tempo ansteigenden deutschen Ver-
' enkungserfolge England mit tödlicher Sicher¬
heit die Luft abschnüren . Etwa ein Drittel der
britischen und Britannien zur Verfügung ste¬
henden Hanbelstonnage ist versenkt . Darüber
hinaus fällt wenigstens für längere Zeit eine
sehr große Anzahl von Schiffen durch schwere
Beschädigungen aus . Außerdem aber kann der
noch vorhandene Schiffsraum nur sehr ungün¬
stig ausgenützt werden, da Dänemark und Nor¬
wegen als Versorgungsgebiete ausfallen und
die Entfernungen nach den überseeischen Ersatz¬
gebieten um ein Vielfaches größer sind . Eng¬
land befindet sich heute schon in der gleichen
Lage wie im Jahre 1817, das es wie durch ein
Wunder überstchen konnte .

Aus diesem katastrophalen Zustand sieht
Churchill nur noch einen einzigen Ausweg : die
Organisierung einer Abwehr von Irland auS .
Churchill gab schon vor einiger Zeit seine An -
sicht zu erkennen, daß England gegen die In¬
tensivierung der deutschen Handelskriegführung
von den Atlantikhäfen aus einen Gegenschlag
führen müsse. Die Londoner Presse erklärte,
man habe keine Abwehr' gegen die deutschen
Fernkampfflugzeuge und deutete zuerst vor¬
sichtig , Hann immer offener an : Irland
müsse seine Häfen und Lustbasen
der englischen Kriegführung zur
Verfügung stellen . Immerhin hat die
Verwirklichung dieses Planes einen Haken ,
Irland ist nämlich ein unabhängiger
Staat , der gewillt ist , strikte N e u t r a l i-
tät zu wahren . Um feine Pläne zu verwirk¬
lichen, schickte Churchill nun seine Agenten vor.
Zuerst unternahm der Ministerpräsident des
von England beherrschten Nordirland Lord
Craigavon , einen Vorstoß. Er besaß sogar
die Unverfrorenheit zu behaupten, Irland habe
alles bas , was es an politischen Rechten be¬
sitze , England zu verdanken. Dieser Wink
mit dem Zaunpfahl verfängt jedoch nicht, denn
es steht in Irland noch in allzu frischer Er¬
innerung , welche Leiben der englische Jmperia >
lismus mit Mord , Raub und Terror von den
Zeiten Cromwells bis in die .jüngsten Tage
über das freiheitsliebende irische Volk gebracht
hat.

ES sind noch nicht einmal drei Jahre her,
seit Irland seine Freiheit erkämpfen konnte .
Erst durch das englisch- irische Abkommen vom
25. April 1838 wurde Irland ein unabhängiger
Staat . Es erhielt damals die volle militärische
Freiheit über sein . Hoheitsgebiet. England
mutzte auf die Möglichkeit zur Errichtung von
Luftstützpunkten auf irischem Gebiet verzichten ;
weiterhin erloschen seine Rechte und das Eigen¬
tum auf die Häfen und Verteidigungsanlagen
von Berehaven , Kingston , Swilly
und Belfast - Loch . Es ist bezeichnend , baß
gerade Churchill damals gegen die Unter¬
zeichnung dieses Abkommens tobte , das Eng¬
land im übrigen ja auch nicht aus lauter Liebe
zu den Iren abgeschlossen hatte.

Die Reaktion des irischen Ministerpräsiden¬
ten ö e B a l e r a auf das Ansinnen Lord Crai-
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Zede Minute kommt ein deutsches Ztugzeug
Wilde, aber wirkungslose Abwehr — London taghell erleuchtet —

gavons war eine entschloflene, kühle Ableh¬
nung. Irland wolle nicht in den Krieg hinein-
gezogen werden und werde seine Neutralität
mit allen Mitteln verteidigen. Nun schickte
Churchill den Wortführer der konservativen
Partei im kanadischen Parlament vor. Aus¬
gerechnet an die Adresse Irland schwärmte der
Platzhalter der Londoner Plutokratie von dem
Zusammengehörigkeitsgefühl des britischen Im¬
periums . Als wenn es nicht genügend in aller
Welt bekannt wäre , daß das irische Volk von
dem Empire aber auch gar nichts wissen will.
Immerhin verfuhr der Kanadier nach der Ab¬
fuhr Lord Craigavons diplomatischer ; Irland
solle ja gar keine englischen Truppen herein-
lassen. sondern nur kanadischen Trup¬
pen Stützpunkte einräumen . Nun , auch diese
Schliche verfangen nicht.

Der irische Ministerpräsident und bas irische
Volk lehnen alle solche Ansinnen, von welcher
Seite sie auch kommen mögen , entschlossen ab.
De Valera,erklärte , Irland wolle sein
Recht auf die Häsen und auf jeden
Teil seines Gebietes verteidigen ,
sokangeesKraftdazuhabe . er brauche
das irische Volk nicht aus die drohenden Ge¬
fahren hinzuwetsen. Gleichzeitig berichten die
Blätter neutraler Länder von starken eng¬
lischen Truppenzusammenziehun -
gen in Nordirland und einer Konzen¬
tration englischer Seestreitkräfte vor den iri¬
schen Gewässern . Dazu erklärt eine maßgebliche
Persönlichkeit der amerikanischen Politik , die
der breiten Schicht der in den Vereinigten
Staaten lebenden und mit sayatischer Liebe an
ihrer alten europäischen Heimat hängenden
Iren entstammt, eine gewaltsame Besetzung
des Irischen Freistaates werbe schwerwiegende
Rückwirkungen auf Amerika zeitigen. Wir
wisien nicht, ob das schwergeprüfte Irland schon
in allernächster Zeit neues schweres Unglück
erleben wird . Aber vor den wahnsinnigen Plä¬
nen des notorischen Kriegsbrandstifters Chur¬
chill ist auch das friedliebendste Land nicht
sicher .

Gewattaktion gegen Irland verschoben?
* Mailand , 14. Rov. Die Turiner .,Gazzetta

del Popolo" meldet aus Lissabon , daß - unter
den leitenden Politikern in London wegen der
britischen Politik gegenüber Irland starke
Gegensätze bestehen. Verschiedene Persönlich¬
keiten fürchteten , daß Churchills Plan , Irland
mit Gewalt zu besetzen, keine Erleichte¬
rung in den Unterseebootangriffen bringen
werde , da diese an einem Punkt angelangt
seien, der eine Verschlechterung nicht mehr zu¬
taffe. Churchill sei geraten worden, sich zu
mäßigen. Die Dominions , vor allem Kanada,
seien der Ansicht, daß Gewaltanwendung gegen
ein Dominion einen Präzedenzfall schaf¬
fen könnte , der von anderen Dominions , be¬
sonders von Südafrika , mit größter Besorgnis
betrachtet werden dürfte. Gegenüber diesen
alarmierenden Mahnungen soll Churchill im
Augenblick die Aktion gegen Irland aufge¬
schoben haben, obwohl die Vorbereitungen
bereits zu Ende geführt gewesen seien. In
politischen Londoner Kreisen fürchte man aber,
daß Churchill beim Eintreffen weiterer Nach¬
richten Wer einen Angriff gegen große Geleit¬
züge im Atlantischen Ozean einen impulsiven
Temperamentsausbruch haben könnte .

3000 plutolraten
* >,dienstlich" in Neuyorf

O .Sch. Bern , 14. Nov . Die Zahl der maß¬
gebenden englischen „Experten"

, die ihr angeb¬
liches Können und Wissen dem Staat lieber in
dem ruhigen Neuyork als in dem unsicheren
London zur Verfügung stellen wollen , nimmt
ständig zu . Nach einer Meldung aus englischer
Quelle beträgt die Zahl der Engländer , die sich
als Sachverständige zu der englischen Einkaufs¬
kommission nach ' Neuyork schicken ließen, be¬
reits 3000 Mann , Die Kommission habe im
Neuyorker Finanzquartier bereits ein 25stöcki-
ges Haus mieten müssen.

Obwohl die englische Propaganda die Zahl
dieser so freudig nach den ruhigeren Gestaden
jenseits des Ozeans abgereisten Engländer als
einen unumstößlichen Beweis für den Umfang
der aus den USA . zu erwartenden Materialien
hinzustellen versucht, hat die Bekanntgabe die¬
ser ansehnlichen Zahl britischer Finanz - , Wirt¬
schafts- und technischer Experten in der eng¬
lischen Oeffentlichkeit doch aufs höchste über¬
rascht. Die vor wenigen Wochen noch selbst in
der britischen Presse erschienenen Klagen über
den Papierkrieg der Einkaufskommissiondürfte
in der englischen Oeffentlichkeit nicht vergessen
fein, die jetzt befürchtet , die zahlreichen soge¬
nannten Experten würden ihre Daseinsberech¬
tigung fernab von der gefährdeten Heimat
durch alle möglichen umständlichen Schreibe¬
reien und Reisen zu rechtfertigen suchen.

Trauerfeier für Intendant Dr. Raskin
* Berlin . 14. Nov . Der Große Sendesaal des

Berliner Rundfunkhauses war am Mittwoch
der Schauplatz einer Trauerfeier für den auf
einer DienstreiseverunglücktenIntendanten Dr .
Adolf Raskin , den Leiter der Ausländsabtei¬
lung der Reichsrunöfunkgesellschaft und Kom¬
missarischen Intendanten des Deutschen Kurz¬
wellensenders. Der Traucrfeier wohnten u . a.
Reichsminister Dr . Goebbels. Gauleiter Bohle
sowie Rcichsintendant Dr . GlaSmeier bei .

Reichsleiter Rosenberg richtete an
den Schweizer Dichter Jakob Schaffner aus
Anlaß seines 65. Geburtstages ein herzlich ge¬
haltenes Glückwunschschreiben.

In Belgien ereignete sich ein schweres
Eisenbahnunglück. Ein aus Richtung Tirle -
mont kommender belgischer Personenzug fuhr
im Bahnhof Dieghem bei Brüssel auf einen
dort haltenden Zug auf. Der Aufprall war se
heftig , daß mehrere Wagen des einlaufenden
Personenzuges völlig zertrümmert wurden
Nach den bisherigen Meldungen wurden 21
Reisende (sämtlich Belgiers getöret , 30 schwer
und 50 leicht verletzt.

Die Regierung de » Fürstentums
Liechten st ein hat, nachdem auch in der
Schweiz die totale Verdunkelung eingeführt
wurde, die Verdunkelung von Liechtenstein be¬
schlossen . Die technischen Maßnahmen halten
sich im Rahmen der von der Schweiz ergriffe¬
nen Anordnungen.

Das Abflauen des Sturmes über
den amerikanischen großen Seen unterstützte
die Bemühungen der Rettungsmannschaften bei
der Suche nach Schiffbrüchigen . Bittere Kälte
hat den größten Teil des Landes nach dem
schlimmsten Sturm , den man seit Jahren er¬
lebte. eingehüllt. Im ganzen werden bis jetzt
83 Todesopfer der Naturkatastrophe gemeldet.

HM . S t o ck h o l m» 14 . Rov . Anscheinend ans
Rene darüber» die Heftigkeit «nd umfassende»
Wirkungen der dentsche« Angriffe in der Rächt
zum Mittwoch allzu weitherzig eingestande» zu
habe« , versinke« die englischen Stellen in um
so größere Stummheit» was die Aktionen des
Mittwoch selbst und der Rächt znm Donners¬
tag anbetrisft, Lustfahrt- und Sicherheitsmini -
sterinm berichten lediglich über weit aus¬
gedehnte Einzelaktiouen gegen viele Bezirke
Englands, meist im südöstliche « Teil des Lan¬
des , nnd über Lustkämpse über der ertglische»
Küste nach einem Augrisssversnch englischer
Bomber auf französische Städte am Kanal » wo¬
bei deutsche Bombe « gewisse Schäden in zwei
englische« Küstenstädte« angerichtet hätten.

Daß die deutschen Flugzeuge trotz anhalten¬
den Sturmes den zur Verstärkung der Sicht
günstigen Mondschein ausnutzten und London
schwer zusetzten, wird durch Berichte einiger
schwedischer Journalisten in London bestätigt ,die eine Flakbatterie im Londoner Bereich be¬
suchen durften und aus diesem Anlaß von der
englischen Zensur die Erlaubnis erhalten ha¬
ben , nach langer Zeit einmal ein paar Bemer¬
kungen über den Luftkrieg einzuflechten .

Der Vertreter des ,-SvenSka Dagbladel"
schildert die Nacht als ideales Bomben¬
wetter : geringerer Sturm mit Mondschein
und leichter Bewölkung. Die deutschen An¬
greifer lassen auch nicht auf sich warten : .sie
kommen von allen Seiten ungefähr mit einer
Häufigkeit von einem Flugzeug pro Minute .
Für eine ganze lange Nacht gibt das eine
hübsche Summ« . Die neutralen Schlachten¬
bummler durften den nächtlichen Kämpfen bei
einer Batterie von 11 .4-Zentimeter - Geschützen
folgen , die nach ihren Andeutungen über Rich-
mond aufgestellt ist , ehemals ein » Aussichts¬
punkt . der jedem Londonreisenden wegen des
umfassenden Ausblicks über die Stadt ver¬
traut ist , jetzt mit Stachelbraht umzäunt , mit
Zement und Beton um jedes Geschütz herum,mit bombensicheren Kontroll- und Kommando -
räumen ist diese Batterie offenbar ein Pa -

DNB .. Berlin , 14. Nov . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Görin « , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes :

Oberst A n g e r st e i n , Commodore
eines Kampfgeschwaders ,Hauptmann Bertram , Gruppenkomman-

' öcur in einem Jagdgeschwader,Hauptmann K a l d r a ck, Gruppcnkomman-
öeur in einem Zcrstörergeschwader,Hauptmann N a ck e , Staffelkapitän
in einem Zerstörergeschwader,Hauptmann Knapp , Staffelkapitän
in einer Aufklärungsgruppe .

Oberst Anger st ein ist das echte Beispieleiner militärischen Führernatur . Das Geschwa¬
der hat unter seiner Führung hervorragende
Leistungen vollbracht . Er zeichnete sich sowohlin der Führung seines Verbandes als auch in
persönlichem Einsatz besonders bei der rück¬
sichtslosen Neberwindung schwierigster Ver¬
hältnisse aus und riß durch sein Vorbild
das Geichwaüer zu entscheidenden Erfolgen mit.

Hauptmann Bertram führte seine Jagd -
gruppe mit unermüdlichemDraufgän -
gertum und schoß selbst 13 Gegner im Luft¬
kampf ab . Obwohl das Können und der Mut
dieses tapferen Offiziers zu der Erwartung
berechtigten , daß sein Kampfeswille noch eine
stattliche Anzahl weiterer Luftsiege erringen

* Rom , 14. Rov . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Donnerstag hat folgende»
Wortlaut :

„Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

I » E v i r u s fanden im .Gebiet von Kali -
b a k i mit Erfolg lokale Aktionen statt , die von
unseren Bomberstasfelu unterstützt wurde».
Einige feindliche Angrisse im Corciauo -Gebiet
sind mit Hilfe der Luftwaffe , die die feind¬
liche» Truppen in der Umgebung des Presta -
Sces unter Fower nahm, glatt abgeschlagen
worden .

Unsere L « f t w a f^ e bombardierte de«
Flughafen von Papas, Argostoli und Preveza,
wobei militärische Ziele getroffen und die
feindliche« Kolonnen unter wirksames Ma-
schinengcwehrfeuer genommen wurde« . Feind¬
liche Flugzeuge warfen auf Valona Bomben
ab , wobei cs sechs Tote »nd 33 Verwundete
gab, ferner ans Dnrazzo, wo es weder Opfer
«och Schaden gab.

Zwei Flugzeuge vom Blenheim-Typ wur¬
den von unsere« Jägern anf der Höhe von
Pantellcria znm Kampf gezwungen «nd
abgeschoffe«. Ein weiteres Flugzeug des glei¬
chen Typs wurde ans der Höhe vo« Cagliari
lauf Sardiniens abgeschoffe «.

Im östlichen Mittel me er wurden
Marineansklärungsflugzenge von feindlichen
Jägern angegriffen , von denen zwei abgeschos-
se « wurden . Der Abschuß vo« zwei weiteren
feindlichen Flugzeugen ist wahrscheinlich.

Unsere Flngtorpedoboote griffen
einen im östliche « Mittclmcer ansgekundschaf¬
teten feindliche» Gelcitzng an und torpedier¬
ten zwei Dampfer . Einer davon versank, wie
vo« einem See-Erkundungsflngzeug anschlie¬
ßend sestgestellt wurde.

Eine weitere italienische Fliegerstaffel hat
eine« im Hase» von Alexandria liegende «
Kreuzer getroffen . Hier wnrden nachts mit
Erfolg weitere Fliegerangriffe auf diese Flot¬
tenbasis durchgeführt. Ferner wurden gegen
die Eisenbahnlinie Fuka -el -Daba «nd Maatem
Bagush Lnstangrisfe gerichtet» durch die Brände
hervorgerusen wurde«.

Das Flugfeld Maatem Bagush würbe unter
Maschiucngewehrfener genommen , ein feind¬
licher Bomber wurde in Brand geschofle« und
weitere drei ernstlich beschädigt .

Alle unsere Flugzeuge, die an de« erwähnten
Aktionen teilgenommeu habe » , find trotz der
feindlichen, überall sehr starke« Flakabwehr z«
ihre« Stützpunkte« znrückgekehrt .

raöestück für auswärtig « Gäste . Es gelang nach
den Bekundungen der schwedischen Besucher
trotzdem nicht, obwohl sie natürlich besonders
eifrig feuerten, einen Treffer bei einem deut¬
schen Flugzeug zu erzielen. Der „Svenska
Dagbladet"-Bertreter schildert sehr anschaulich,
wie sofort nach Einbruch der Dunkelheit das
Geheul der Sirenen in der Stadt anhebt:
„Unter uns liegt London in Dunkel gehüllt,
das einzige Licht , das ringsum sichtbar ist ,
kommt von einem roten Ersenbahnsignal. Aber
Scheinwerfer beginnen den Himmel abzusu¬
chen , von dem bereits das Brummen von
Flugzeugmotoren vernehmbar wird . Das Per¬
sonal an den Instrumenten ist in voller Tä¬
tigkeit . Eine Bombe heult in der Nähe her¬
nieder. Die langen Geschützrohre sind hinauf
zum Himmel gerichtet und es erfolgt der Be¬
fehl zum Feuern ." Der schwedische Berichter¬
statter fügt hinzu : „Irgendeinen Volltreffer
bekam ich nicht zu sehen und ich bekam auch
nicht zu wissen, ob irgendein Bomber vielleicht
von Schrapnellsplittern getroffen war ." So

H.W . Stockholm , 14. Nov . Der englische
Marineminister Alexander hat in einer
schriftlichen Antwort auf eine Unterhausfrage
neue, etwas „berichtigte " Ziffern für Englands
bisherige Schiffsverluste angegeben . Er hat
jetzt insgesamt 762 versenkte Schiffe mit einer
Gesamttonnage von 2 856 000 BRT . eingestan -
ben . Hiervon sind 406 Schiffe mit 1612 000
BRT . englisch, 108 Schiffe mit 475 000 BRT .
„alliiert " und 253 Schiffe mit 769 000 BRT .gehören zu der von England herangezogenenoder mißbrauchten neutralen Tonnage.

In einer Rundfunkrede sucht« Marinemini¬
ster Alexander die Fäden Churchills fort¬
zuspinnen und ausgerechnet die letzte Wochemit den schweren englischen Verlusten im At -

würde, befahl der Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe seine Verwendung an der fliegerischen
Front der Heimat, nachdem seine beiden Brü¬
der im Kampf gegen England den Fltegertvd
gefunden hatten.

Hauptmann Kaldrack führte mit nie erlah¬
mendem Schneid seine Zerstörergruppe als Be¬
gleitschutz und sicherte durch Angriffe auf meist
überlegene Feindvevbände dem Kampfverbanö
die Durchführung seiner Aufträge. Obwohl,die Gruppe ihre Hauptaufgabe im Schutze von
Kampfverbänden erblickte, konnte sie unter
seiner Führung 112 Abschüsse verzeichnen , von
denen 11 durch den Gruppenkommandeur per¬
sönlich erfolgten.

Hauptmann Racke ist mit 13 Luftstegen der
erfolgreichste StaffelsüHrer, der durch seine
mitreißende Kühnheit und Entschlossenheit auchdie von ihm geführte Staffel zur erfolgreichsten
seines Zerstörergeschwaders machte. Von den
169 Abschüssen und 37 am Boden zerstörten
Flugzeugen feiner Gruppe entfallen allein 75
Abschüsse in der Luft und 14 am Boden auf
seine Staffel .

Hauptmann Knapp bat mit seiner Staffel
seit Beginn der Operationen im Westen 317
Fernausklärungsflüge durchgeführt, wobei er
grundsätzlich die schwierigsten Aufträge selbst
übernahm. Die ausgezeichneten Erkundungs -
erfolge , die oft in Alleinflügen unter schwie¬
rigsten Umständen erreicht wurden , haben der
Führung wertvollste Unterlagen vermittelt .

Bei der Flak in Nichmond
ganz verwunderlich erscheinen die schlechten
Schießergebnisse nicht, denn an einer anderen
Stelle des schwedischen Berichtes heißt es. daß
die Geschütze in der Richtung auf den Mond
geschossen hätten, weil di« deutschen Bomben¬
flugzeuge zwar vernommen, aber am nächt¬
lichen Himmel nicht gesehen worden seien.

Statt der erwarteten Volltreffer konnten die
neutralen Beobachter verfolgen, wie die deut¬
schen Flugzeuge unbeirrt durch das Feuer 8er
Flakbatterien systematisch ihre Aufträge durch-
sührten : „Hier und dort fallen Bomben mit
dumpfem Krachen und ich sehe , wie Steine
und Rauch bei den Explosionsorten emporge -
schleubert werden. Das einzige , was der eif¬
rig feuernden Batterie beschieden wird , ist ein
Schrapnellschauer von den eigenen oder von
den Geschossen einer Nachbarbatterie . . . Die
deutschen Flugzeuge werben noch zudring¬
licher : sie werfen jetzt Leuchtbomben ah , die
langsam herniedergleiten und alles in Tages¬
licht tauchen . So bleibt das ein paar Stunden
lang.

Unermüdlicher Angriffsgeist unserer Flieger
Fünf Offiziere der Luftwaffe wurden mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

Lord Alexander vergab 5 Ml. BRX.
Die üblichen Teilgeständnisse — Der Marineminister spricht von 2 888 800 BRT .

Feindliche Flngzenge warfen Bomben anfBardia, Derna »nd Benghasi . Es wurde leich¬
ter Schaden angerichtet »nd ein Muselmane
verwundet .

In Ostafrika kam eS bei Lakitanng (Ru-
dolffee) und bei Jnbdo ( südlich vo» Mega ) zu
Zusammenstöße« zwischen Patrouille», die für
uns günstig verliese «.

Der Feind «ahm unsere Stellungen bei
Gallabat wirkungslos unter Artillerie-
fener. Bei Luftangrifse « auf Affab nnd Dire-
dana gab es nur ganz leichte « Schaden, keine
Opfer.

Feindliche Flugzeuge unternahmen Angriffe
auf Crotone , wo die Bombe « ins Meer fiele«,
ans Tarent» wo es bei der Zivilbevölkernng
einen Tote« und drei Verwundete , bei der
Truppe zwei Tote und neu« Verwundete gab ,
sowie einige Sachschäden an Wohnhäuser«.
Zwei feindlichc Flngzenge wnrden wahrschein¬
lich abgeschoffe ».

Anlonescu beim Duce
Der rumänische Staatschef in

H«. Rom , 14 . Rov . Der Souderzug des
rumänische« Staatschefs und Ministerpräsiden¬
ten hat am Mittwochabend 32.53 Uhr die jugo¬
slawisch -italienische Grenze paffiert. General
Antonesc « wird vom rumänischen Außen¬
minister Fürst Stnrdza » de» Uuterstaats -
sekretäre« Co » staut und Papauace und
einer Gruppe rumänischer Journalisten beglei¬
tet. Mit dem gleiche« Zug reist der italienische
Gesandte in Bukarest, Pellegrino G h i g i «ach
Rom.

Bis zur italienischen Grenzstation Postumia
waren zwei hohe Funktionäre des Außenmini¬
steriums, der rumänische Gesandte in Rom
und der rumänische Konsul in Triest , den Gä¬
sten zur Begrüßung entgegengefahren. Gene¬
ral Antonescu und seine Begleiter trafen rn
Rom am Donnerstag um 10 Uhr vormittags
ein . Zum Empfang waren auch der Duce und
Graf Ciano afff dem Bahnhof erschienen.
Das Programm des ersten Tages ihres
Aufenthalts in der Hauptstadt sah nach den
protokollarischen Besuchen bei der Ruhestätte
der italienischen Könige im Pantheon und bei
den Ehrenmalen der Weltkriegs- und Revo-

lantikverkehr in eine besondere „Siegeswoche "
für England umzulügen, nämlich auf Grün¬
der phantasievoll aufgebauschten Lustaktionen
gegen Italien . Schwedische Meldungen aus
London betonen, daß es Englands Absicht sei,
um jeden Preis derartige Aktionen gegen
Italien durchzuführen. In Londoner politi¬
schen Kreisen sei man davon überzeugt, daß
England versuchen wolle , die Initiative im
Mittelmeer zu übernehmen!

*
Im Bericht des deutschen OKW. vom 6. No¬

vember wird festgestellt, daß allein im Septem¬
ber und Oktober 1308 600 BRT , an britischem
oder Großbritannien nutzbarem Hanbelsschiffs -
raum und seit Kriegsbeginn insgesamt 7162 200
BRT . feindlichen oder dem Feinde nutzbaren
Handelsschiffsraumes vernichtet worden sind
Nicht mit eingerechnet in diese Zahl seien die
Verluste an feindlichen Kriegsfahrzeugen sowie
die Verluste der Handelsschisfahrt infolge von
Minenunternehmungen und infolge Beschie¬
ßung durch Küstenbatterien. Die Gesamtver¬
luste des Feindes feit Kriegsbeginn lägen dem¬
nach noch wesentlich höher, zumal auch die
schwer beschädigten Schiffe in der vorgenannten
Zahl nicht enthalten seien.

Der Erste Lord der britischen Admiralität
hat in seiner offiziellen Mitteilung an bas Un¬
terhaus also nicht weniger als fünf Mil -
lionenBRT . vergessen . Eine immerhin
beachtliche Leistung !

Neueste Churchill -Lügen
* Berlin , 14. Nov . W . C. gibt sich alle Mühe,

seinen zweifelhaften „Ruhm" als Generallüg -
ner zu erhalten . Der völlig mißglückte Luft¬
angriff der vergangenen Nacht auf Berlin ,bei dem die EngläMer bereits au der Sperr¬
zone zur Umkehr gezwungen wurden, mutz wie¬
der herhalten , gruselige Schauermärchen in die
Welt zu setzen. Erst am frMen Morgen sei der
Fliegeralarm zu ®it5e gewesen , behauptet Reu¬
ter frech. Molotow sei durch den Alarm bis
2 Uhr nachts in der russischen Botschaft fest¬
gehalten worden, weiß der Nachrichtendienst zu
ergänzen. Den Höhepunkt dieser Greuellügen
bildet die Behauptung , die Verhandlungen
seien eicheblich gestört worden.

Nun , in diesem Falle wissen die russischen
Gäste selbst am besten , wie lange der Alarm
gedauert hat. Sie werden ebenso erstaunt sein,
wie die Berliner , wenn sie von Churchills Be¬
hauptung erfahren , der Schlesische Bahnhof, der
„Güterbahnhof Grunewald " und „Ziele im
Zentrum der Stadt " seien aufs heftigste bom¬
bardiert worden. Jeder kann seststellen, daß es
sich hierbei um die üblichen Churchillschen Phan¬
tasien handelt, die in nichts , aber auch gar
nichts einen Rückhalt an den Tatsachen fiMen.
Lediglich am Berliner Stadtrand warfen die
durch die Flakabwehr hart bedrängten Eng¬
länder im Notwurf einige Bomben, die kaum
nennenswerten Schaben anrichteten.

Churchills Wunschtraum, daß die russischen
Gäste in der Reichsbauptsiadt ,chie Stärke der
brittschen Luftangriffe aus Berlin unmittelbar
kennen lernten " , ist Essig geworden. Ihr un¬
mittelbares Erlebnis war die Erkenntnis der
englischen Lügenhaftigkeit und Jllusionstakttk ,die wie nichts sonst die hoffnungslose Lage des
insularen Raubstaates darlegt .

Im Atlantik bombardiert
Nenyork, 14. Nov . Ein amerikanischer Sen¬der fing am frühen Morgen des Mittwoch

(Neuyorker Zeit ) einen englischen Funkspruch
auf, daß der britische Frachter „Em¬
pire Wind " 375 Meilen westlich Foynes (Ir¬land) bombardiert wurde.

Rom — Herzliche Begrüßung
lutionsgefallenen eine Audienz bei König und
Kaiser Viktor Emanuel III . vor . Am Dvn-
nerstagnachmittag begannen die Besprechun¬
gen mit dem Duce und Außenminister Graf
C i a n o . Der erste Tag des rumänischen
Staatsbesuches wurde mit einer vom Grasen
Ciano gegebenen Festtafel im Hotel Excel-
sior beschlossen .

Die gesamte italienische Presse veröffentlicht
Begrüßungsartikel , in denen darauf hingewie-
scn wird , daß der Staatschefs des neuen Ru¬
mäniens nach nur zweimonatigem Besteyen
des Legionärregimes seine erste Auslands¬
reise nach Rom unternimmt . „ES ist nicht
allein die Gemeinsamkeit der Weltanschauung,
die heute die Italiener veranlaßt , den Gast mit
größter Sympathie zu empfangen" — schreibt
„Popolo di Roma" — „sondern auch die kon¬
krete Aufbaupolitik, die sich unter Führung
AntoneScus in Bukarest bereits abzeichnet."
Weiter heißt es an dieser Stelle : „Die italie¬
nisch - rumänische Zusammenarbeit , der die be¬
vorstehenden Besprechungen weite Ausblicke
eröffnen, tft eine der Grundlagen für die Ord¬
nung im Donauraum und eine Vorbedingung
für den Neubau Europas unter Führung der
Achse."

Flugzeuge Kufen Kreuzer und zwei Handelsschiffe
6 brittsche Flugzeuge vernichtet — Angriff am Presta -See abgeschlagen

Mixed Piddes
„Kanonen statt Butter "

G. B. Was ist das einst ein Hohngelächter in
der englischen Presse gewesen , als Herman
Göring dem deutschen Volk die Notzvendlgret
des Gerüstetseins gegen die Pläne der micr
nationalen Kriegstreiber mit der ernfamen
Formel „Kanonen statt Butter " klarmachte.
Wir haben sie lachen lassen, haben den Riemen
enger geschnallt und können heute allen Bivr
kadeversuchen zum Trotz feststellen, daß wrr
Kanonen und Butter haben. Wir kon
nen darüber hinaus aber auch noch feststeue«,
daß den Herrschaften an der Themse das za¬
chen gründlich vergangen ist, und daß sie i.ev»
— es scheint allerdings reichlich spät — die ernu
so sehr verspottete deutsche Parole zu eigen
machen wollen. Der Leitartikler der Londoner
„News Chronicle" macht am Mittwoch seine
Leser darauf aufmerksam, daß in kürzester Zeir
radikale Rationierungsmaßnahmen in Eng¬
land bevorstehen und sagt dazu weiter folgen '
des : „Man muß für die kommenden Mona»
den tatsächlichen Möglichkeiten der Lebensmit¬
telversorgung ins Auge sehen. Die zur Ver¬
fügung stehenden Schiffe können nicht sowom
Salbluxuswaren als auch Flugzeuge uno
Munition und wichtige Rohstoffe transportie¬
ren . Nun gilt auch für uns die Frage , ob mir
Kanonen oder Butter haben wollen .
Als Ergänzung dazu geben die zuständige«
Stellen des Londoner Nahrungsmittelnirnt -
steriums bekannt, baß für die nächste Zeit m»
dem völligen Ausbleiben von Speck und Eiern
zu rechnen sei. Darüber hinaus gibt es na«
den am Dienstag bekanntgegebenen verschärf¬
ten Rationierungsmaßnahmen das in norma-
len Zeiten für die Engländer unentbehrliche
Weißbrot nicht mehr. Unsere Flugzeuge , unsere
U-Boote und unsere Ueberwasserstreitkrasle
werden dafür sorgen , daß es bald auch verlchre-
denes andere in England nicht mehr gibt . Mi¬
ster Churchill kann dann seinen „witzigen
Krieg mit der Parole führen : „WederBut -
ter noch Kanonen ".

Wer zahlt die Heimwehr ?
Oder er kann seinen Krieg allein «nt der

Heimwehr führen. Für diese famose Besenstlel -
garde braucht er keine Kanonen, und Besen¬
stiele werden sich zur Not noch austrerven
kaffen. Peinlich nur , daß diese Heimwehr «««
noch Geld kosten soll — das fehlt ihr offenbar
aber auch . Laut „Daily Mail " soll der Heiw-
wehr in Shipley in Uorkshire Wasser » « "
Licht abgeschnitten werden, wenn
nicht bald ihre Rechnungen bezahlt. Aber der
Heimwohrführer, Major Stanssield , weigerr
sich zu zahlen, da seiner Meinung nach der
Staat dafür aufkommen muß. Gegenwärtig ist
darüber zwischen dem Major und dem Schrel -
ber Barneß vom Stadtrat Shipley eine lev-
haste Auseinandersetzung im Gange. W>r
würden dem Major Stanssield raten , seine
Besenstielsoldaten nach Hause zu schicken, den»
mit seiner Ansicht, daß der Staat zahlen soll ,
wird er doch nicht durchdringen. In diesem
Punkt sind die plutokratischen Herrschaften sehr
schwerhörig . Außerdem wird es auch für dre
organisierten Heckenschützen das Beste sein,
wenn sie sich rechtzeitig aus dem Staube ma¬
chen , ehe es gefährlich wird.

Nerven ! Nerven !
Zum aktiven Kriegführen gehören nämlich

gute Nerven , und die scheinen den Besenstiele
garbisten doch erheblich zu fehlen . Es ist aber
so mancher Engländer ihrer Gespensterfurchr
zum Opfer gefallen . Auch ihr Bombenkomplex
treibt merkwürdige Blüten . Ein bezeichnender
Fall , der erfreulicherweise kein Opfer kostete ,
wird in der „Daily Mail " erzählt. Fest und
steif behaupteten da einige dieser Heimwehr¬
helden . eine Bombe ganz nahe neben ihrem
Haus gehört zu haben , andere berichteten so¬
gar , wie der Stuck in ihren Wohnungen vo«
der Decke fiel, wieder andere schätzten dre
Bombe aus einen 500 -Pfünder und fügten hl « '
zu , daß der Zug auf dem nahen Bahnsteig in
Stücke zerfetzt worden wäre, wenn er nicht ge¬
rade ein paar Sekunden vorher die Station
verlassen hätte. Und worum handelte es sich
in Wirklichkeit ? Es war überhaupt kerne
Bombe gefallen , sondern es hatte nur starr
gedonnert ! Aehulich sind übrigens auch den
Leuten der Flakbatterien von Gibraltar am
Dienstag die Nerven durchgegangen . Zwei
Stunden lang schossen sie . was sie aus den
Rohren herausbrachten, auf Flugzeuge, die
immer erneut Gibraltar überflogen. Sie wer¬
den dann nachträglich froh gewesen sein , daß
sie nichts getroffen haben, denn es handelte st «-
wie sich nachträglich herausstellte, — um eng¬
lische Maschinen . . .

Der findige Secret Service
Jeder blamiert sich eben , so gut er kann! Mit

diesem Satz kann sich auch der englische Se¬
cret Service trösten, zu dessen zahlreiche «
Blamagen aus jüngster Zeit die römische
Presse einen neuen Beitrag liefert . Darnach
hatte kurz vor dem Eintritt Italiens in de «
Krieg der Chef der Milttärabteilung im Secr «
Service , General Beaumont -Nesbitt . Rom
einen Besuch abgestattet, um sich persönlich L«
überzeugen, ob Italien an der Seite Deutsch¬
lands kämpfen würde. Auf Grund dieses Be¬
suches gab er dann in London zu verstehen , baß
er den Eintritt Italiens in den Krieg für ~r
ausgeschlossen halte . Diese Ansicht wurde durch
die englischen Konkrollbehörden in Gibraltar
und Suez , den Zweigstellen des Secret Ser¬
vice , bestätigt , die nach einer Auskundschaftung
das Gutachten für die Londoner Regierung a« '
gaben , daß Italiens wirtschaftliche Lage niw
erlaube , länger als einen oder zwei Monass
Krieg zu führen, so daß Italiens Eintritt >«
den Krieg gleichfalls als ausgeschlossen gelte«
könne . — In der römischen Presse wird daz»
lakonisch vermerkt, baß Italien im lewste «
Kriegsmonat steht. Mehr ist dazu wohl auw
nicht zu sagen . Die Blamage des Secret Ser
vice ist hinreichend festgestellt.

Der deutsch-bulgarische Warenverkehr
* Berlin , 15 . Nov . Der deutsche und der

bulgarische Regierungsausschuß für die Rege
lung der deutsch -bulgarischen Wirtschastsbezle
Hungen haben in Berlin ihre diesjährig
Herosttagung abgehalten. ES wurden Berel«
barungen über die Regelung des Warenve
kehrs bis zum 81 . März 1941 getroffen, wona «
auch in diesem Zeitraum mit einer w e i r «
ren erheblichen Erhöhung des 3 ~
genseitigen Warenaustausches »
rechnet werben kann . _ _
Verla« : ssvlirer -verlaa GmdS . , Aarl ?rude .__ «erlass
direNor SmU Mun, , - äuvtschisirteiter : Häm -
Rotationsdruck : Tüdweftdeutlck»« Druck , und Bertz.M
gefellschafi mb» . Karlsruhe. J*. St . tft SBtei »«'
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Festlicher Auftakt der Oberrheinischen Kulturtage :

Schillerfilm in Straßburs geitartet
Empfang durch den Oberstadttommiffar — Straßburg wieder eine Stätte deutscher Kultur

»«^ « ^ raßburg . 15. Nov Am Nachmit - »o» Knltnrveranstaltnnge » größte» Ansmaßes Ministerpäsident Walter Köhler erschienen .
Ü
' ögllch fei , zeichnete Paul Schall , einer Nach einem von einer WehrmachtkapelleQnU ^ oeicgknnuHjiru mogirly iei , zellynere Paul Schall ,

L-L
"

Lr" age fand im Rathaus aus Einladung der Vorkämpfer für das Deutschtum im Elsaß,Dr . Robert E r « st ei« in ' straff znsammengesaßte» Ausführungen^ »rpfang statt. Unter den Ehrengästen sah ' ’ ' * ~ ■ ■
S?.# «eben Vertreter » der Partei und ihrer
,I " kder»ngen » der Wehrmacht «nd der elsässi-

Küustlerschast de» stellvertretenden Gan-
^ uer Röhn . Obergebietssührer Friedhelmper , ^ »Oberführer Lohse , Polizei -p-astdent Engelhardt »ud Stadtkommissar
Jf * ‘Jetitt « . Außerdem waren Vertreter desMsche » Filmschaffens, unter ihnen Herbert
,, °

. ' lch , der Regisseur des „Schillers-Films arbeis '
im ^ « ts^ n ^ sab ^ eiaen

'
dürlt

'
e»

^
den Hanptdarsteller« Üil

. Dago - Am Abend Z , Z »v ««d Heinrich George erschiene«.Nach herzliche« Begrütznngsworten durch Dr .der auf die Einmaligkeit des Ereig -
binwies, daß schon nach wenige« Mo¬

sten in einer völlig vereinsamte» und ver->aste«e« Stadt wie Straßbnrg es Mitte Juni
durch deutsche Tatkraft eine ganze Reihe

noch einmal den Kampf , de« die Mensche» imElsaß in den letzte« 20 Jahren um ihr Volks¬tum «ud ihre Sprache auf allen Gebiete» des
geistige« Lebens haben führe« müsse» . Re-Hadert Maisch sprach in seinen daran
anschließende « Ausführungen von der tiefenErschütterung, die alle an dem Schiller-FilmBeteiligte « und nun in Straßbnrg Anwesen¬de « darüber erfaßt habe , daß sie diese Herzens¬

schwungvoll und straff gespielten Marsch lies
zunächst ei« Filmstreifen der deutsche« Wo¬
chenschau . Dan » ergriff Kulturreserent Hei¬
ner Stähle das Wort «ud zeigte in einem
kurzen Ueberblick die Zusammenhänge zwischen
dem gewaltigen Geschehen unserer Tage, von
dem Ringen um die Gestaltung des Reiches ,das auch den alten deutschen Kulturboden im
Elsaß ersaßte und der Zeit , in der ein Schil¬
ler lebte . Daß diese große Zeit einem ihr in
Idee «nd Weltanschauung gleichgesinnte»Am Abend ging dann der Film .Friedrich Genie wie Schiller sich mit besonderer LiebeSchiller" im Straßburger „Capitol" über die zuwende , zeigte der von Herbert Maisch gestal-Leiuwand. Zu dieser erste« große» Festvera»- tete Film , der die Krönung dieses Abends bil-staltnng» die de« feierliche« Auftakt der Ober - den falle. Am Schluß der Ausführung wurdenrheinischen Kulturtage in Straßbnrg bildete, die anwesenden Hauptdarsteller und Gestalterwaren unter zahlreiche « Ehrengäste» auch der3i »«l»crttHiU «n (, Gauleiter undReichsstatthalter Robert
des Filmwerkes stürmisch gefeiert, unter ihnen

_ Lil Dagover. Heinrich George, Herbert Maisch,Wagner sowie Herbert Windt und Paul Joses Cremers .
Millionen Deutscher kennen Schillers Werke .2?et nicht allzu viele können sich eine klare

Herstellung von dem Dichter selbst machen, ja
Aar auf Fragen wie ,Mie sah Schiller aus ?"
?der „Wie alt war Schiller, als er die Räuberlchneb? " werben wohl nicht allzu viele genaueantworten sich ergeben . Hier ist ein großer
Achter so stark hinter der Größe seines Wer¬
kes zurückgetreten, daß es gewiffermaßen eine
Mdrenpflicht war , ihn einmal in seiner mensch -" ch-persönlichen Tragik , aus der heraus er jaleine Werke schuf, vor der Millionengemeinde' b>ner Verehrer lebendig werden zu lasten.Dies mag einer der Hauptbeweggrünbe ge¬
wesen sein für das Wagnis , dem sich die jüngste« unstform, der Film , unterzog, indem er eine
entscheidende Etappe im Leben Friedrich Schil¬lers auf die Leinwand bannte. Eine Etappep»r, denn es würde den Rahmen eines jedenFilms sprengen , wollte man eine ganze bio-
llvaphjsche Studie dieses vielseitig fruchtbarenin seinem äußeren Leben so stürmischen
Menschen zu geben versuchen . Wie überhaupt
üicht so sehr die rein historisch-getreue Schilde¬rung gls höchste Richtschnur dieses Films galtals vielmehr die kompakt -dramatische Deutung.Dteselbe künstlerische Freiheit , die Schillerselbst in seinen Dramen der Geschichte gegen¬
über anwandtc, nimmt aych der Schiller-Filmlür sich in Anspruch .Deshalb beschränkt er sich auf eine , wenn
euch wohl entscheidende, Episode im Schaffen"teses Genies,- auf den siegreichenDurch -
bruch des revolutionären jungenDichters gegenüberbem geisttöten¬den Drill der Karlsschule . Deshalberlaubt er sich auch kleine Freiheiten in der
Zeichnung der Umwelt, vor allem der Frauen -
üestalten , die in dieser Periode im Leben Schil¬fers eine Rolle spielen . Darum aber auch ist eS'bm gelungen, über den Rahmen der histori¬
schen Leinwandschau hinaus ein menschlich pak-
lendes Bilddrama zu gestalten . Ueber andert¬
halb Jahrhünderte hinweg wirb die Welt des
lungen Schiller vor uns lebendig und zwingtuns zu wahrer Anteilnahme.Schon die ersten Bilder führen unS mittenhinein in bas Milieu des herzoglichen Hofesöu Stuttgart unter Carl Eugen, einem jener
typischen Duodez-Despoten, die in Verkennungber wahren Hintergründe das straffe Regimentbes großen Preußenkönigs Friedrich Wilhelm
auf ihre kleinstaatlichen Verhältnisse in mensch¬
lich kleinerem Maßstab anzuwenden suchten.Die K a r l s s ch u l e , die strenge Zuchtanstaltber auSerwählten Söhne des Landes, ist sein
Steckenpferd . Hier leidet unter vielen anderen
langen Menschen , seinem ganzen Naturell nach
am heftigsten , ber junge Friedrich Schiller.Sein reger Geist sprengt jetzt schon die engen
Grenzen der ihm hier vorgeschriebenen Wissen¬
schaften und bringt den heimlichen Dichter
schließlich in offenen Konflikt mit dem gestren -
8e» Landesherrn . Ein weiteres Jahr Karls¬
schule wird ihm zndiktiert. Als er auch dieses
mücklich überwunden hat, droht dem angehen¬
den Regimentsmedicus um der inzwischen in
Mannheim aufgeführten „Räuber " willen Ver¬
haftung und endgültige geistige Vernichtunglwie sie den Dichterrebell Schubart zuvor zu-
arunderichtete) . Die nächtliche Flucht nur rettet
>hn seiner Kunst und einem besseren und grö¬
beren Deutschland .

Dies nur in rohen Skizzen der Kern des
« ilmbramas . Eingeflochten sind die Liebes -
erlebnisse mit Laura , die Begegnungen mit der
verständnisvollen Reichsgräfin Franziska , die
Zusammenkünfte der begeisterungsfähigen Ka¬
detten zu heimlichen „Räuber "-Lesungen , die
" tamatisch sich zuspitzendcn Auseinandersetzun¬
gen mit dem Herzog selbst. Und eine Fülle
pompöser Szenen zaubert um diese dialoggesät-
Caten Kernstücke herum die Gloriole des gro¬ben historischen Schaufilms , der Ohr und Auge
gleichermaßen anspricht : prächtige Außenauf¬
nahmen vom alten Stuttgarter Schloß , von° er Solitude und vom Asperg , groß angelegte
Aufmärsche und Empfänge, idyllische Schloß¬
gartenbilder und spukhaft erregende Verfol-
?uugsszenen in dunklen Kellergewölben. So

ein Werk entstanden, dessen mannigfach
Wechselnden starken Eindrücken sich so leicht
rein Besucher entziehen kann .

Natürlich mußte der Grundton des Ganzen,
Aalog dem Wesen des Dichters und seiner
Sprache , ein pathetischer sein. Die Wucht der
, lldhaften Ausmachung mildert aber manche
^ ebersteigerung des Wortes , die in einem rein‘ealisttschen Bildwerk unerträglich wäre . Um

so stärker empfindet man daher den Kontrastzu dem rein bühnenmäßig aufgezogenenTheaterausschnttt aus den „Räubern " szumalhier gerade in der Duoszene zwischen FranzMoor und dem Pastor das Theatralische dieserJugenddichtung am schärfsten sich ausprägt ) .Auf jeden Fall ist hier dem deutschen Film einWerk gelungen, das eine bedeutsame Etappe

auf dem Wege zur großangelegten historischen
Bilbkuust-Deutung darstellt.

Zu Hilfe kam dem Spielleiter Herbert
Maisch (der hier zweifellos sein bisher be¬
deutendstes Bildwerk schuf) , eine Fülle ausge¬
zeichneter und gut gewählter Darsteller . Den
jungen Schiller selbst gibt Horst Caspar ,ein Neuling ber Leinwand, aber ein ungemein

fesselnder Charakterkvpf, dessen feurige Blicke
und weitausholenden Gesten einen fanatisch -
glühenden jungen Rebellen vor unS erstehen
lassen , dem alle Herzen zufliegen. Ungemein
wuchtig daneben der Herzog des Heinrich
George . Ein Popanz von eitlem Herrscher
auf den ersten Blick, aber geadelt durch die
Unbeugsamkeit seines starren Wollend gleicher¬
maßen wie durch jäh durchbrechende Züge von
Menschlichkeit. Eine der größten und packend¬
sten Leistungen, die dieser große Darsteller uns
auf der Leinwand bisher schenkte .

Unmöglich , im Rahmen einer Besprechung
all den wohldurchdachten und von besten Schau¬
spielern geformten Nebenrollen gerecht zuwerden. Da tst Eugen Klöpfer in einer er¬
schütternden Charakteristik des Dichters Schu¬bart , Friedrich Kayßler in einigen ergrei¬
fenden Bater -Schiller- Dzenen , Florath und
Minetti in einem Theaterdialog aus den
„Räubern "

, Henkels als eitler und devot¬
spitzelnder Hofmarschall . D a h l k e in der Rolle
eines brutalen Kadettenfeldwebels, Hübner,
Hadank , Just Scheu und viele andere mehr.

Von den Frauen spielt Lil Dagover mit
schmeichelnder Anmut « ine lvon den Autoren
wohl mit Absicht stark idealisierte) gräsliche
Geliebte. Die Laura , eine sehr junge und kind¬
lich- süße Laura , gibt Hannelore S ch r o t h.

Der Eindruck insgesamt : ein großes Wagnis
ist gelungen, Schiller steht vor uns lebendig
auf der Leinwand und spricht zu Millionen
von Menschen, die voll Spannung und Anteil¬
nahme ihn ein kleines Stückchen auf seinem
harten Lebensweg begleiten dürfen . Und die
junge Kunstsorm Film , die sich voll Demut und
Eifer dem Genie nahte, hat mit diesem Werk
bewiesen , daß sie doch schon einen Hauch des
Geistes jenes Großen verspürt hat, den zu
dienen ihr Wunsch war . Fred Feez .

Jugendliche Eendbolen deutscher Lebensfreude
, Einsatz von HZ .-Spielscharen in allen Teil en Europas — Bon Narvik bis Neapel, von Warschau bis Calais

Von Vannführer Otto Zander , Reichsjugendführung
Wenn auch MarS die Stunde regiert , sind

dennoch nicht die Musen von unserer Seite
gewichen. Wenn auch der Ernst kriegerischer
Entscheidungen uns in seinen Bann schlägt, so
ist daneben doch ungebrochen die Heiterkeit des
Herzens mächtig .

' Während die Schärfe der
Waffen , vereint mit einer kraftvollen Politik ,ein neues Europa aus dem Dämmer von Hoff¬
nungen und Visionen ins helle Licht geschicht¬
licher Wirklichkeit hebt , regt sich mit mächtigem
Flügelschlag der Genius der Kunst .

Inmitten dieser mächtigen Regungen des
deutschen Geistes und aller Künste will die Ju¬
gend eines glücklichen und stolzen Volkes, die
die Einheit des Soldatischen und Musischen auf
ihre Fahnen geschrieben hat. nicht zurückstehen,sondern als Sendboten deutschen Kulturwillens
in alle Teile Europas hinausgehen, , zumal sie
sich schon im Frieden für einen solchen Einsatz
ebenso gründlich vorbereitet hat wie etwa in
ihrer körperlichen und geistigen Wehrertüchti¬
gung. Sendboten der Freude und der Heitcr-
JCeit des deutschen Herzens , Sendboten des un¬
gebrochenen Kampfwillens der Heimat, Send¬
boten ihrer Kultur in Lied und Dichtung, Mu¬
sik. Spiel und Tanz — das wollen die Spiel¬
scharen der HI . allen deutschen Soldaten
sein , wo auch immer diese im Kampf oder aus
Posten stehen mögen.
Zhr schönster Einsatz

Im Frieden hat die HI . etliche hundert
Spielscharen aus ihren Jungen und Mädeln
geschaffen,- und die besten unter ihnen geh :fl
nun Monat für Monat zu ihrem schönsten Ein¬
satz hinaus : zu den Soldaten in allen
besetzten Gebieten , zu den umgesicdelten
Deutschen im weiten Ostland und schließlich
auch zu den Freunden unter den europäischen
Völkern, zu unseren Waffcngefährten Italien
oder zu der Jugend des rumänischen Volkes .
Ueberflüffig zu sagen , daß jeder Einsatz bei den
Soldaten im besetzten Gebiet zugleich auch der
dort einheimischen Bevölkerung ein ungetrüb¬tes Bild deutscher Lebenshaltung, deutscher
Frische und Natürlichkeit und deutscher Herz¬
lichkeit vermittelt . Mag diese Bevölkerung er¬
kennen . daß neben der militärischen Macht , die
sie täglich vor Augen hat, das Großdeutsche
Reich ein ungebrochen frisches und überguel-lendes Kulturleben aufzuweisen hat, für das
diese jungen Spielscharen der deutlichste Aus¬
druck sind und das zu schützen jeder Einsatz mitder Waffe recht ist.
Im Winter verstärkter Einsatz

Von Narvik bis Neapel, von Warschau bis
Calais spannt sich für die nächste Zeit das Netz
der Spielschareinsätze . Die überwältigenden
Erfolge, die der Reichsmusikzug der HI . Köl¬
leda , der Gebietsmusik - und Svielmannszug
Saarpsalz , die GebietsspielscharenSachsen und
Steiermark sowie die RundfunkspielscharenWien, München , Hamburg. Köln. Berlin ,
Leipzig und Danzig bei den deutschen Truppenin den besetzten Gebieten errangen , haben
dazu geführt, diesen Einsatz gerade für die
Wintermonate zu verstärken. Verteilten sich
die genannten Einsätze auf die Zeit von Juli
bis Oktober und betrafen sie vorwiegend die
besetzten Gebiet« des Westens und mit einem
Einsatz auch Dänemark , so sieht der Plan für
November solche Fahrten nunmehr auch ins
Generalgouvernement und nach Norwegen vor.

Am 1 . November ist die Rundfuntspielschar
Königsberg zu ihrem Einsatz nach Nordfrank¬
reich und Belgien angetreten. Am 8. Novem -
her folgte ihr die Nundsunkspielschar Stutt¬
gart ebenfalls in dieses Gebiet . Am 5. Novem¬

ber trat die Gebietsspielschar Hessen - Nassau
von Köln ihre Fahrt nach Belgien an. Am 8 .
November ging die Gebietsspielschar Franken
aus Spielsahrt , ebenfalls ins besetzte Gebiet
nach Frankreich. Am 23. November fährt die
Nundsunkspielschar Karlsruhe von Düssel¬
dorf aus zu einem Einsatz nach Holland .

Zu unseren Soldaten im Generalgouver¬
nement fuhr am 18. November die Gebiets¬
spielschar Ostland von Königsberg aus . Vom
18. November bis 1. Dezember erfolgt außer¬
dem zum erstenmal « ine Fahrt nach Norwe¬
gen . Für diesen besonders schwierigen aber
auch um so schöneren Einsatz werden der Ge -

Die ASver im Stuezflug erwischt
Stukagruppe schießt Spitfires ab — Sie lassen sich nicht aus der Ruhe bringen

VonKriegsberichter Anton Müller -Eng st teld
PK . Wieder rief der Einsatzbefehl die Be¬

satzungen unserer Stükagruppe von den damp¬
fenden Suppenschüsseln , wieder starteten deut-
fche Stukas um die Mittagszeit gegen die
Insel , um zuvor noch den Briten « ine Suppe
einzubrocken , die sie nicht so leicht verdauen
sollten . Nach den glänzenden Erfolgen unserer
Sturzflüge aus englische Geleitzüge in den letz¬
ten Tagen rechneten die Besatzungen diesmal
mit einer stärkeren britischen Jagd¬
abwehr . Und so kam es auch . Spitfires und
HurricaneS warfen sich dem Jagdschutz des
deutschen Sturzkampfverbandes entgegen, als
er sich der Themsemündung näherte. Sieben
britische Jäger mußten — wie der Wehrmacht¬
bericht meldete — unter dem Feuer unserer
Messerschmitt in die Tiefe.

Während sich die Jäger im Luftkampf be¬
gegneten , trugen die Stukas unaufhaltsam ihre
Bomben zum Ziel . Einzelne Spitfires , die zur
Sturzkampfgruppe durchgestoßen waren , wur¬
den von energischem Maschinengewehrseuer
empfangen und abgewiesen . Zwei feindliche
Jäger wurden, wie die Besatzungen nachfol¬
gend berichten , bei den Kämpfen zwischen feind¬
lichen Jägern und Stukas ab» «schossen :

„Als mir der Bordfunker durchgab " , so be¬
richtet der Flugzeugführer stolz über den er¬
zielten Abschuß, ,Hatz eine Spitfire von vorn

/

Ein deutscher Kampfflieger
Aus dem Blick des Olliziers sprechen Einsatzdereltschasl
und kühles BeuitetlunaSvcrmögen , gepaart mit Tal -
krast und bobem flleaerischem Können.

(PK - Marfln — Scherl- BMxrdlenst -M .)

unten gegen unsere „Jolanthe " vorstieß , durch -
zuckte mich sofort der Gedanke : Die Bomben!
Noch lag das Feuer der angreifenden Spitfire
zu kurz . Doch unser Schicksal hing vielleichtnur von Sekunden ab . Es mußte schnell ge¬handelt werden. Kurz entschlossen neigte sich
meine Maschine nach vorn über, stürzte aus den
völlig überraschten Gegner los und jagte ihm
die Feuerstöße meiner Maschinengewehre in
die Kabine. Meine Salve lag gut . WenigeMeter trudelte die Spitfire . bevor sie senkrecht
in die Tiefe stürzte . Später sind wir dann
auch gestürzt , aber aus eigenem Antrieb . Und
nachher trieb auf den Fluten ein englischer
Frachter, den unsere Bomben zerschmettert
hatten" .

Ein Bordfunker , der schon einmal einen
Abschuß aus einer Maschine erzielte, schickte
seinen Gegner in die Tiefe, als die Ju nach
erfolgtest » Angriff über die weißen Kämme
der See heimwärts flog : „Wie die Kletten
hingen einige feindliche Maschinen hinter un¬
serem Kampfverband. Hatten sie unseren Vor¬
stoß in die Themsemündung nicht hindern
können , so hofften sie, vielleicht jetzt noch einen
lahmen Vogel als leichte Beute zu erwischen .
In achtungsvoller Entfernung tauchten sie
plötzlich rechts und links neben dem Verband
auf, um einige Feuerstöße auf uns zu richten .
Auch unserer Maschine näherte sich ein Jägermit der Britentokarde . Jetzt die Ruhe bewah¬
ren ! „Maschine nach links ziehen ! " gab ich
meinem Flugzeugführer durch. Leicht legte sich
die Ju auf die Seite . Im freien Schußfeld zogder Jäger an meinem MG . vorüber . Die
Spritze jagte ihre Trommeln leer , die ich mit
geübten Griffen in Sekunden wechselte. Die
Leuchtspurgeschoss« wiesen mitten ins Ziel.
Doch auch die Rohre des Gegners blitzten auf.
ES rumpelte heftig in meiner Kabine. Du
oder ich ? Ehe ich eS noch richtig erfaß» hatte,
war der feindliche Jäger abge stürzt .
Eine richtige Rauchfahne wies den Weg dort¬
hin , wo eine Spitfire auf den Wellen zer¬
schellt war ."

In der Themsemündung aber blieb ein
Trümmerfeld zurück. Die dicksten Brocken hat¬
ten sich die Stukamaschinen aus dem Geleitzug
aufs Korn genommen. 87 000 Tonnen gingen
dem Gegner — wie der Wehrmachtbericht mel¬
dete — bei diesem Einsatz verloren . Den Flie¬
gerschützen bot sich, als die Stukamaschinen
heimwärts steuerten, ein Bild furchtbarer Ver¬
wüstung: In Bug und Heck auseindergebro -
chen, versank ein großer Frachter in den Wel¬
len. Wie eine grttnbelnde Ente ragte von
einem Frachtschiff nur noch das Heck steil in die
Höhe . Andere Kähne zeigten nur noch mit der
Bugspitze aus dem Master . Fünf stolze Briten¬
schiffe sanken wieder bei dem Einsatz auf den
Grund bes Meeres , um sich zu den übrigen
Frachtern zu gesellen , die erst vor wenigen Ta¬
gen durch den Sturzangriff derselben Gruppe
vernichtet wurden. _

Eine Szene aus dem neue» Schillersilm
„ Laura " (Hannelore Schroth) bescüwörl „Schiller" (Horst
Caspar ) zu fliehen. (Schcrl-Dildervienst- M .)

bietSmusikzug und -Fanfarenzug Graz mit 80
Jungen , dazu die Rundfunklvielschar Wien
mit fast 50 Jungen und Mädeln bestimmt .
Diese Fahrt wird sich bis nach Narvik er¬
strecken .

Zu unserem Waffengefährten Italien gehtin der Zeit vom 20. bis 28. November die
Nundsunkspielschar München , die in Turin ,Mailand . Rom, Neapel und Genna r! )eranstal-
tungen deutscher Musik und deutscher Fröhlich¬
keit geben wird . Als Höhepunkte ihre» Ein¬
satzes ist die Teilnahme an der großen Führer¬
tagung der faschistischen Jugend in Rom vor¬
gesehen.

Am 5. November ist zusammen mit einer Ab.
ordnung der deutschen Jugend der GcbietS -
musikzug Niedersachsen nach Rumänien und
anschließend nach Ungarn gefahren, wo er eine
Reihe musikalischer Veranstaltungen bestreitenwird.
Frohe Stunden für die Umsiedler

Ein weiteres Arbeitsfeld der HJ . -Spiel -
scharen ist die kulturelle Betreuungder umgesiedelten Balten - , Wol¬
hynien - und Bessarahiendeutschen ,die in den weiten Ostgebieten «ine neue Hei¬mat gefunden haben . Zu 14tägigen Beranstal -
tungssahrten waren bej ihnen bereits die
ObergauspielscharenBerlin und Ostland sowiedie Gebiets- und Obevgauspielscharen Sachsenund Mittelland . Am 18. November folgen nundie Rundfunkspielschar Leipzig mit den Jun -
gen und Mädeln , die nicht am Einsatz dieserSpielschar in Frankreich und Belgien teilge¬nommen haben, dazu die Gebietsspielschar

Immer gleich gut ! *)
ATIKAH S/y

/ Größt« Sorgfalt bei der Mischung sowie mo¬
dernste Fobrikationsmethoden haben «» zur Tat¬
sache gemacht, daß dir A t i k a h in ihrer Qualität
und Gleichmäßigkeit seit Jahren nicht den leisesten
Schwankungen unterworfen ist.

Sudetenland und Ende November die GebietS -
und Obergauspielschar Mark Brandenburg .Ausgangspunkt aller dieser Fahrten ist Litz -
mannstadt.

Die Hitlerjugend ist stolz darauf , daß auchihre kulturelle Arbeit im Kriege eine solche
Bewährung findet . Wo ihre Spieleinheiten
auch auftauchen mögen , ob es in Paris vorder
Oper oder in Brüssel und Antwerpen , in den
entlegensten holländischen oder dcjutschen Flek-
ken oder bei unseren Truppen im General¬
gouvernement ist, überall empfängt und be¬
gleitet sie di« stürmische Begeisterung unsererSoldaten.

Ein kleines aber bemerkenswertes Zeichenfür die ungeheure Wandlung, die sich im Laufedes letzten Wahres in Europa vollzogen hat,
mag es sein , wenn auf den ersten Seiten der
ehemals führenden Pariser . Brüsseler oder
Amsterdamer Blätter in riesiger Aufmachung
Schilderungen und Bildberichte vom Auftreten
unserer Spielscharen erscheinen . In ihnen
zeigt sich das Erstaunen und di« Beivunderung
für die andere Seite Großdeutschland , von der
unsere alten Gegner nichts halten wahrnehmen
wollen . Hier wird es offenbar, daß mit un¬
seren Waffen auchdie KraftdeS Ge - .
mütes es ist , die in diesem Kriege Siege
erringt .

Sonntagsund feieaags
jeinfsimt%1
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43,84 v. H. mehr als im Vorjahr
Stolzer Erfolg der 3 . Reichsstrabeufammluug imGa« Baden — Auch das Elsaß steht nicht zurück

Es war ein fröhliches Sammeln , als am 2.und 3. November wieder einmal die Männerder Gliederungen der NSDAP ., der SA .» ff ,des NSKK . und NSFK . — mancherorts ver¬stärkt durch die Politischen Leiter — mit de»roten Sammelbüchse « auf die Straße « gingen,um dort ihre Bomben und Granate » an denManu zu bringen , Jeder Treffer saß. ESwurde freudiger denn je gespendet . Die Heimatwill hinter den Leistungen der Front in keinerWeise zurückbleibcu . Während die dritte
Neichsstraßensammlung im erste» Kriegs-
WHW . 1338 38 bereits die erfreuliche Summevon 213772,51 RM . allein im Gau Badenerbrachte, konute das Ergebnis vom 2. und 3.November sogar ans 318 318,13 RM . gesteigertwerde« mit einem Mehr von 13.81 v. H.Ebenso erfreulich verlies die dritte Neichs-
straßeusammlnng im befreiten E l s a tz» wo ins¬
gesamt 71 352,88 RM . für das zweite Kriegs-
WHW. gespendet wurde« . Ei« Erfolg , der fürdie Opfer- und Einsatzbereitschaft der Elsässereinen klaren nnd überzeugende« Beweis ab¬legt.

Die 1. Rcichsstraßcnsammlnng findet am 11.und 15 . Dezember statt . Wie immer sammeltbie fugend des Führers , unsere Hitler -Jugend !
A. W.

HZ. singt und spielt im Elsaß
Anläßlich der Oberrheinischen Kulturtagekommt auch die Karlsruher Untergauspielscharund das Bannorchester, wie fast alle badischen

Untcrgauspielscharcn und Bannorchester, zumEinsatz .
Die Karlsruher werden in Mölsheim am

Samstag , 18 . November, einen Musikabend mit
klassischer Volksmusik und Kampf- und Be¬kenntnisliedern veranstalten.

Ein Auto überschlug sich
An der Einfahrt zur Ncichsautobahn bei Ett¬

lingen Überschlag sich infolge zu hoher Ge¬
schwindigkeit ein Personenkraftwagen , der mitvier Personen besetzt war . Ein Insasse wurdeverletzt und fand im Krankenhaus Ausnahme .Ter Wagen wurde schwer beschädigt.

Rheinwasserstände vom 14 . November
Konstanz 312 s—1 ) , Rheinfelden 249 (—8) ,Breisach 226 l—4s . Kehl 396 (+ 2) , Straßburq300 ( + 81 , Karlsruhe - Maxau 478 (+ 16) . Mann -heim 395 (+ 24 ) , Canb 322 (+ 4) .

90 Jahre sisorzheimer Männerchor
In den 40er Jahren des vorigen Jahrhun¬derts trat eine kleine Anzahl sangesfreudigerMänner des Benkiserschen Eisenwerkes in

Pforzheim mit dem Gedanken zusammen , den
deutschen Männergesang mit Ernst und Würde
zu pflegen. Sie konnten jedoch erst nach den
politischen Stürmen im Jahre 1850 zur Grün¬dung des Männergcsangvereins „Freund¬schaft " schreiten , der sich im Lause der Jahreund Jahrzehnte trotz aller Schwierigkeiten im¬mer stattlicher entwickelte und durch den nachdem Weltkrieg erfolgten Zusammenschluß mitder „ C o n c o r d i a" neuen Auftrieb erhielt .Im Jahre 1863 mar daneben mit der „Lie¬dertafel Pforzheim " eine edle Sanges -
konkurrenz entstanden, die beiden Vereinenzugute kam und sie in ihren Leistungen wach¬sen ließ . Die geschichtliche Wende des Jahres1933 mit der völkischen Erneuerung unseresVolkes ließ auch den naheliegenden Gedankendes Zusammenschlusses beider Vereine reifenund zur Tat werden. Sie verschmolzen in¬einander zu einer leistungsfähigen und festenEinheit unter dem Namen : „PsorzheimerMännerchor e . V ."

Ein Verein , der im kulturellen und gesell¬schaftlichen Leben der Goldstadt einen wesent¬lichen Faktor darstellt und auch heute, trotz desKrieges, der einen großen Teil der akivenSänger unter bie Fahnen rief, seine Aufgabenweiter verfolgt und - mit einem starken Chorvor die Oeffentlichkeit zu treten in der Lageist . Die Bereinssührung ist der Umsicht undTatkraft von Ludwig Kreß anvertraut , wäh¬rend der Dozent an der Staat ! . Hochschule fürMusik in Karlsruhe , Fritz K ü l b l e, als Chor¬leiter das Erbe so bekannter und .erfolgreicherVorgänger wie Th . Mohr , A . Epp , H . Son¬net, A . Kuhn, H. Casiimir, Th . Röhmeyer und
Hugo Rahner ganz in ihrem Geiste weiterträgt ,Namen, die im Deutschen Sängerbund einen
besonderen Klang haben. >

So kann der Verein in diesem Jahr auf ein90jährigcs Bestehen zurückblicken. Es war des¬halb ein glücklicher Gedanke , den Freubcntagin den Nahmen eines „Festkonzertes" zugun¬sten des 2. Kriegs -WHW. zu kleiden , an demneben vielen auswärtigen Ehrengästen unddenen von Staat , Stadt und Partei die Pforz -heimer Bevölkerung so erfreulich starken An¬teil nahm, daß der große Saalbau , besten Büh¬nen von den Fahnen der „Freundschaft" undder „Liedertafel" flankiert war , während obeneine strahlende „90" im Lorbeerschmuck herab¬glänzte, bis auf den letzten Platz besetzt war.

Sieben Schweine schwarzgeschlachlel
Schwere Strafe für einen Metzger und Wirt

Wegen Schwarzschlachtungen hatte sich vorder Ersten Strafkammer des LandgerichtsKarlsruhe der Mctzgermeisterund Wirt RudolfKühnberger aus Bruchhausen zu verantworten .Wie ihm vorgcworsen wurde, hat er im Märzund April 1940 in Bruchhausen im Betriebsei¬ner Metzgerei und Wirtschaft neun Schweine ,eine Kuh, ein Rind und einen Fairen im Ge¬
samtgewicht von 2817 Kilo und im Gesamt¬wert von 2610 RM . geschlachtet , ohne einen
Schlachtschein zu besitzen , ohne bie Schlachtun¬gen der zuständigen Schlachtsteuererhebungs¬stelle anzumclden. so daß die Schlachtsteuernicht erhoben wurde, und ohne eine Schlacht¬tier - und Fleischbeschau zu vcranlaffen. Fer¬ner hat er im April 1940 in Bruchhausen bei
acht Schweineschlachtungen sich von dem
Fleisch-beschauer die Waagscheine zur Eintra¬gung des Gewichts aushändigen lassen,' dannhat er entgegen der mit dem Fleischbeschauergetroffenen Abrede niedrigere Schlachtgewicht«in den von dem Fleischbeschauer schon unter¬
schriebenen und mit seinem Stempel versehenenVermerken als amtliche Schlachtgewichte einge¬setzt und diese dem Badischen Viehwirtschafts-

Ä VELVETA
ist ein reinesMilch¬

produkt , nahrhaft, be
kömmlich und hochfein

Geschmack . Probie-
Sie diese Allgäuer

Käsezubereitung!
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verband zur Verrechnung eingereicht . Dadurcherreichte er. daß er eine ihm nicht zustehendc
Suteilung von 162 Kilo Fleisch erhalten hat.m März und April 1940 hat der Angeklagtein Landshausen (Bezirk Bruchsal) beim Ein¬kauf von 14 Schweinen Preise bezahlt, die uminsgesamt 243 .11 RM . höher lagen, als dievom Badischen Viehwirtschaftsverband festge-setzten Höchstpreise. Zum Teil gab der Ange¬klagte die ihm zur Last gelegten Verfehlungenzu . Zur Klärung des Sachverhalts wurden 17Zeugen vernommen.

Nach zweitägiger Verhandlung ' verurteiltedie Strafkammer den Angeklagten zu einer
Gesamtgefängnis st rafe von einemJahre und zwei Monaten , abzüglichvier Monate Untersuchungshaft, zu Geldstra¬fen von insgesamt 300 Mark (hilisweise 80Tagen Gefängnis ) und zu einer Wertersatz¬strafe von 1 750 Mark (im Unbeibringlich-keitsfalle 18 Tagen Gefängnis . ) Das Gerichthat als erwiesen angenommen, daß der An¬
geklagte sieben Schweine schwarzge¬schlachtet hat , die er in Lanöshauken ge¬tauft hatte, und daß er einen Farrrn nnd einRind schwarzgeschlachtct hat . Der Umfang der
Tchwarzschlachtungen ist geringer als die An¬
klage angenommen hat. Dies mußte bei der
Bemcstung der Wertersatzstrafe berücksichtigtwerden. Ferner hat sich der Angeklagte in sie¬ben Fällen der Blankettfälschung schuldig ge¬macht. Zu gleicher Zeit hat er sich gegen die
Vcrbrauchsregelungs -Strafverordnung vergan¬
gen und gegen die Höchstpreisregelung.

Die Verfehlungen des Angeklagten sind
schwerer Art . Strafmildernd hat das Gericht
berücksichtigt, baß er nicht vorbestraft ist und
einen guten Leumund besaß, sowie tie Tat¬
sache. baß er sich hinreißen ließ , an Soldaten
und Offiziere Fleisch ohne Marken in erheb¬
licher Menge abzugeben .

Die feinsinnig zusammengestellte Vortrags¬
folge enthielt ausschließlich Werke des gefeier¬ten badischen Tondichters Franz Philipp ,der nicht nur durch seine persönliche Anwesen¬heit die Bedeutung des Konzertes unterstrich,sondern darüber hinaus durch von ihm selbst
geleitete Wiedergabe seines wuchtigen „Sym¬
phonischen Vorspiels zu Burtes ,/Simson" für
Orchester , op . 11 " mit dem auf 70 Mann ver¬
stärkten Städtischen Orchester den
weihevollen Auftakt gab. Nachdem der Män¬
nerchor „Fünf alemannische Lieder aus „Mad-
lee" von Hermann Bürte , op . 18" mit ihrem
volkslicdhasten Satz in ihrem sehr verschiede¬
nen inneren Wesensgehalt sicher ausgcdeutetund musikalisch sauber und vertieft dargebotenhatte, bildete die geniale und mitreißendeVolkskantate zu einer Deutschen Chorfeier:
„Ewiges V o l k" op . 45 den Höhepunkt und
Ausklang des Konzertes. Hier war es dem
Jnbelvercin unter großen Opfern gelungen,den Städt . Singchor Karlsruhe , die Karls¬
ruher Sängervereinigung , den gemischten ChorAurelia Baden - Baden , den Chor der Staat !.
Hochschule für Musik Karlsruhe , den Jugend¬
chor der Karlsruher Schulen, insgesamt über

600 Midwirkende zu gewinnen. Chorleiter
K ö l b l e leitete das Werk auswendig , mit
überlegener Sicherheit und spürbarer innerer
Begeisterung, die er auf alle Mitwirkenden
übertrug , ivomit dem Werk auch hier wie an¬derwärts der über den Tag hinausreichcndeErfolg gesichert war. Als die von den An -
ivesenden stehend mitgesungcne Schlußhymne:
„Deutschland st i r b t nicht " wie ein ein¬ziger Schwur für das neue Deutschland zukämpfen und seinen Restand zu sichern, ver¬klungen war , da stand der Tondichter nebendem Chorleiter von jubelndem Beifall um¬braust aus dem Podium und sie beide durftenden von Herzen kommenden Dank für diese
jeden bis in das Innerste aufrüttelnde wirk¬
liche und echte vaterländische Weihestunde ent -
gegennehmcn . Proscstor Franz Philippivurde mit einem Lovboerkranz , der Ehrenmit -
glicdschaft des Vereins und mit der goldenenVereinsnadel besonders geehrt. Er gab die
Ehrung weiter an den Chorleiter und an alleMibwirkenden, die sich so restlos für sein Werk
eingesetzt liatten. Die Psorzheimer Bevölke¬
rung aber hat allen Grund , dem Jubelvercindafür zu danken, daß er ihr dieses einmalige
musikalische Erlebnis vermittelte und er darfden Tag mit berechtigtem Stvlz in der Ver-
einsgcschichte festhalten. liurt Amerbacher.

Wrrtzelmer Allerlei
Eine Feierstunde der Hitler -

Jugend auf dem Platze der SA . erregte basJntereste auch vieler Zuschauer aus der Be¬
völkerung. Der Bann 172 war zu einem
Appell angetrcten , bei dem K . -BannsührcrWiesencr eine Ansprache hielt mit dem Leit-wort : „Wir sind vorbereitet wie noch nie .

"
Das Wort des Führers treffe auch zu auf dirHitler -Jugend und gelte jedem einzelnen Ka¬meraden. Am Vorträge des Appells wurdenbie Beförderungen in der Hitler -Jugend be¬kannt gegeben . Die Beförderten traten nachSchluß der Rede des Bannführers in die Mittedes Platzes und während er ihnen die Aus¬weise überreichte , drückte er jedem seine An¬erkennung durch Handschlag aus . Den Ab¬
schluß der Feier bildete ein Marsch durch dieStadt , der mit einem Vorbeimarsch an der Bann¬
fahne endigte . — Am Sonntag fand im Ufa-
Theater unter stärkstem Andrang bie Jugend -
Filmstunde mit dem Film „Jud Süß " statt.Für die Jugend - Filmstunde am 1 . Dezemberfür Jungvolk und Junqmädel ist der Film
„Der höhere Befehl" vorgesehen .NS . - Frauenschaft — Frauenwerkveranstaltete in sieben Ortsgruppen Gemeiu-
schaftsabende , die von vielen Mitgliedern be¬
sucht waren . Die Frauen der Gruppe Brötzin¬gen kamen im Heim zusammen, die Ortsgrup¬pen Marktplatz, Altstadt und Ostpark hieltenden Abend im Gebäude der Kreisleitung ab ,die Ortsgruppen Sedan , Leopoldsplatz undRod in der Kreisschule .

Georg Schmückle las im Dolks -
bildungswerk . Diese Herbstveranstaltung
„Deutsches Schrifttum" der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " hat ebenfalls starke Zug¬kraft wie die vorhergegangenen Abende der
Volksbildungsstätte in der Meisterschule (ehe¬malige Kunstgewerbeschule ) . Georg Schmücklehat an diesem Abend allen etwas von seinergroßen Kraft und Leidenschaft als Kämpferund Dichter ausgestrahlt und aus der begei¬sterten Aufnahme das Bewußtsein mit nachHause nehmen können , daß er sich eine statt¬
liche Gemeinde Gleichgesinnter im Sturm er¬obert hat.

( Unsere tapferen Soldaten .) Fürhervorragenden Schneid vor dem Feinde wurdeFeldwebel Erwi " ^ elde mit dem EisernenKreuz l . und II . Klaste ausgezeichnet . Auch das
Deutsche Schutzwall - Ehrenzeichen wurdedem vorbildlichen Soldaten verliehen. DosEiserne Kreuz 2. Klaste erwarb sich für seineTapferkeit vor dem Feinde der Gefreite PaulK l e i n b e ck.

(Ernennung .) Der Rev. -Leutnant der
Schutzpolizei , Wilhelm Heilig , Revierführerim Polizeirevier Mitte , wurde durch Erlaß
deS Reichsministers des Innern anläßlich des9 . November zum Rev .-Oberleutnanj der
Schutzpolizei ernannt .

(Ne » Verpflichtung am Theater .)Intendant Franz Otto hat die Schauspielerin
Margreth Reif aus Wiesbaden für die lau¬
sende Spielzeit an das Stabttheater Pforz¬heim verpflichtet. In der „Brautschau" vonNieolai Gogol, bie am Freitag . 15. November
erstäufgeflihrt wird , zeigt sie den Piorzhe >-
m «rn erstmals ihr Können.

Goldene Hochzeit feiern zwei Pforz -
beimer Ehepaare : Karl Friedrich Sachs m ' t
Frau , geb. Hölle auf der Wilhelmshöhe und

Karl Kern mit Fra « geb. Haible, in der Zäh¬ringer Allee . — Karl Baumann , der mitseiner Frau kürzlich die goldene Hochzeitfeiern konnte ist, 80 Jahre alt geworden underfreut sich noch guter Gesundheit, wie seineEhehälfte.
Aquarelle von Maria Gindele -B o e g l sind zu sehen im Schaufenster derDelff ' schcn Buchhandlung, Bilder aus Pforz¬heims Umgebung, dem Schwarzwald und demPfinztal .

Der W e h r m a ch t-F ü r so r g e o f fi z i e raus Karlsruhe hält in Pforzheim in Zukunft
jeden Montag , ab 18 . November, von 9 Uhran , im WehrbezirkskommandoSprechtage ab.Ein großes Schauturnen wird die
Psorzheimer am Sonntag erfreuen , das der
Turnverein 1834 im Städt . Saalbau abhält.

Aus der Albtalpforte
m. Ettliuge ». (Wir gedenken unsererToten . ) Die Bevölkerung von Ettlingen wird

am kommenden Sonntagvormittag 11 Uhr inder Festhalle auf Einladung der Partei einer
Gedenkfeier für die toten Helden anwohnen,die für unser Vaterland ihr Leben dahingaben.Die Feier wird im Zeichen des Dankes an all
jene Männer und Söhne unseres Volkes undder engeren Heimatstadt stehen , die starben, da¬mit wir leben, damit Deutschland ewig bestehenbleibe. Der Opfertod all der Kämpfer, die im
Weltkriege, für die Bewegung und im jetzigen
Kriege gegen den Feind des Kontinents aufdem Felde der Ehre blieben, ist für uns alle
hohe und heilige Verpflichtung. Alle Gliede¬
rungen der Partei , ferner die angeschlostenenVerbände und nicht zuletzt die Jugend werden
sich neben der übrigen Bevölkerung einfinden,um die zu ehren, denen wir nicht genug Dank
schulden.

( A u t o u n f a l l.) Am Dienstagabend gegen6 Uhr überschlug sich an der Einfahrt in die
Autobahn bei Ettlingen ein Personenkraftwa¬
gen , der mit vier Personen besetzt war , in¬
folge zu hoher Geschwindigkeit beim Einbie¬
gen . Ein Insasse wurde verletzt und mußte ins
Krankenhaus Rüppurr verbracht werden. Der
Personenwagen wurde schwer beschädigt.

(E h e a u f g e b o t e . ) Bankbeamter WilhelmFriedrich Geiß, Karlsruhe , Hebelstrabe 24 und
Damenschneiderin Maria Katharina Köhler,Ettlingen . Karl -Friedrich-Straße 11.

Blick vom Turmberg
Z . Berghausen. (Zum 9. N o v e m o e r .)Zum Gedächtnis an bie Toten der Bewegungwurde von einer Abordnung der Partei am

Heldenmal ein prächtiger Kranz niedergelegt.
Zellenleiter Unserer führte die Abordnungund sprach die Gedenkworte am Ehrenmal .

(Kameradschaftsabend . ) Am letztenSamstag fand in der „Linde" ein Kamerad¬
schaftsabend des hiesigen Bahnhofspersonalsstatt. Vahnhofsvorstand Sch ätz l e begrüßtedie Gefolgschaft und die Gäste , Es war ein ge¬mütlicher Abend in echt kameradschaftlichem
Geist bei Musik , Gesang alter Lieder und Vor¬
trägen . Alle haben sich in unserer Bahnhofs¬
familie recht wohl gefühlt.

(Noch gut abgelaufen .) Ein Personen¬auto , von Jöhlingen kommend , fuhr um 20 Uhr
so heftig an die Schranke, daß diese abbrach .Das Auto wurde beschädigt, der Fahrer wurde

Das silberne Spiel
Roman einer Eiskunstläuferin / Von E . O . Single

(22 . Fortsetzung)
Aber hatte er allein deshalb diesen Iwilden Urlaub genommen ? War da nicht noch jMarga , die wahrscheinlich nächste Woche hier¬her kam und mit der man endlich sprechenmußte, weil sie nicht aufhörte, ihm diese slatter -

müden traurigen Briefe ins Haus zu schicken,
obgleich sie selbst es ja gewesen war , die die
Trennung immer gefordert und schließlich nun
auch erzwungen hatte.

Er sab in seinem Strudelloch und wartete ,daß irgend etwas geschah . Denn das fühlte er :es würde nicht einfach eines Vormittags miteiner Undine-Probe iveitergehen. Manchmalisar es sogar absolut unwirklich , daß es nachdiesen Aroser Tagen überhaupt noch wettcr-
gehen sollte.

Ein Schatten fiel über den Tisch . Meriam
wußte genau, baß es Helen war , aber er zö¬gerte noch einen süßen , betäubenden Herzschlaglang , bevor er den Kopf hob.

„Wie geht es dir , Tor ? Guten Abend !" hörteer die dunkle vertraute Mädchenstimme sagen ,die ihn manchmal so merkwürdig an eine an¬
dere erinnerte . Er versuchte noch eine kleine
Komödie des Ueberraschtsein . die aber völlig
mißlang.

„Danke, Hel. Willst du dich nicht setzen ?"
Helen war unter Mrriams Augen ausge¬

wachsen, Stückchen um Stückchen. Jahr um
Jahr . Aber immer war sie für ihn die Helgeblieben, das Kind , das keine französischenVerben lernen wollte, weil es Schlittschuh lau¬
fen konnte , das Angst vor Tunnels hatte und
ihren Hund Flex mit Sahne überfütterte . Nunwar sie ein erwachsener Mensch. Eine blendend
schöne Frau ! War es das festliche Kleid , dieses
stumpfe Weiß auf der sonnenbraunen Haut,die hellrot geschminkten Lippen, die sie ihm so !

> fremd machten ? Er wußte eS nicht. Aber dies
war eine andere Helen Komfzä als daS Kind ,das er vor drei Monaten zu Kuß und Abschied
noch einmal von den Wagenstufen hob.

Wieder erlosch, jäh und unvermutet , bas
Licht . Helen hatte sich dem Freund .gegenüber
auf die Wandbank gesetzt , die Blumen vor sich
hingelegt. Auf dem Parkett erschienen Evy und
Fernandez , das Eintänzerpaar des „Kulm"
Sie tanzten etwas Spanisches, schienen daher
aber aus irgendeinem Grunde schlecht gelaunt.

„Wenn du in der Halle gewartet hättest " ,
sagte Helen „hätte mich der Direktor niemals
zu diesem Trara mit Scheinwerfer und Blu¬
men bringen können . Es ist scheußlich ."

.„Ich war in Gesellschaft", antwortete Me¬
riam einsilbig . .

Pause. Aus dem Dunkel rieselte die Musiküber das tanzende Paar hin. Man meinte,ihren keuchenden Arem zu hören. Um die
Wände lies daS Neonlicht .

„Ich bin so froh , daß du da bist", begann He¬len wieder. „Jetzt kannst du dir doch am Diens¬
tagabend noch die Kür ansehcn , bevor es in die
Entscheidung geht. Ich finde die Kurkapelle
ganz anständig. Wir haben allerdings erst zwei¬mal richtig geprobt."

„Gern , gewiß seh' ich es mir an !"
Peinigend für beide dieses Gespräch . Esfüllte nicht. Es war quälender als das ver¬

stockteste Schweigen Helen gab es auf. Sie
schüttelte ihr Haar , zurück, lehnte den Kops an
die Wandtäfelung und täuschte gesammeltesJntereste für Evn und Fernandez ' wilde Kör¬
perverschlingungen vor.

„Darf ich dich etwas fragen. Hel ?" sagte Me-
I riam plötzlich sehr ernst.

Keine Antwort . Helen nahm nur langsamden Blick von der Tanzfläche fork und schaute
abwesend irgendwohin in die Decke .

„Tarka hat sich vorhin hier herumgetrieben",sprach Meriam schließlich unaufgefordert wei¬ter. „Er behauptet zu wissen, daß du von je¬mand Geld angenommen hast. Wo das gewe¬
sen sein soll , hier oder in Schweden , hat er
nicht gesagt . Nun ist dir ja aber genau bekannt,wie streng eure Amateurbestimmunaen sind ,und daß schon das Gerücht alleirn genügenwürde, dir bas sofortige Startverbot einzu¬tragen . Also bleiben nur energische Schritte ge¬
gen Tarka . Er ist Sportjournalist und zu den
Meisterschaften ausdrücklich zugelassen . Der
Aroser Eisklub müßte ohne jeden Verzug, am
besten noch morgen, am Sonntag , ein Ehren¬
gerichtsverfahren einleiten , in dem die Halt¬
losigkeit seiner Anwürse festgestcllt und ihm die
Pressekarte entzogen würde."

„Das wird der Aroser Eisklub bleiben las¬
sen !" klang langsam, geisterhaft die dunkle
Stimme herüber . „Tarka hat nämlich recht : Ich
habe vom Hotel „Kulm" tausend Frank be¬
kommen !"

Meriam stellte sein schon halb zum Mund
geführtes Stengelglas so heftig auf den Tisch
zurück, daß sich säst der ganze Inhalt über den
Tisch ergoß und auf dem weißen Damast einen
häßlichen nassen Fleck bildete. Das Licht flammteivicöer aus.

Der Saal begrüßte mit grobem Hallo ein
Drachentier aus Gummi, das. gezogen von
zwei Negern auf Rollschuhen , das spanischeTänzerpaar abzulösen kam.Helen hatte die Augen geschlossen . - Ihr
schmales Gesicht schien mit einemmal durch¬
scheinend blaß trotz der Sonnenbräune .

„Und Scheithauer? Weiß er davon? " fragteMeriam rauh .
' Sein Binder war verrutscht .Eine Haarsträhne hing ihm in die Stirn . Er

winkte einem Kellner, der den verschüttetenSekt mit einer Serviette zudeckte und eine
entschuldigende Verbeugung machte, als hätteer selbst den Schaden angerichtet.

Stummes Kopfschütteln drüben. Erst jetzt be¬merkte Meriam an Helens Hals das kleine
silberne Schlittschuhpaar. Er starrte es langegrübelnd an , und als ginge von dem winzigenAmulett , das in seiner Billigkeit übrigens
schlecht zu dem kostbaren Abendkleid paßte,irgendein düsteres, hellsichtig machendes Fatumaus , sagte er :

„Mich belügst du ja nicht, Hel ! Du hast basGeld gar nicht für dich , sondern für Borovic
genommen, für einen Mann , der früher einmaleinen sehr guten Namen hatte, heute aber ein
Lump sein muß, sonst würde er sich nicht an
fremde junge Mädchen hängen und ein trau¬riges Dasein als Eisclown führen ."Helen schlug jäh die Augen auf Ihre Lippenzitterten , als flüsterte sie hastig etwas in sichhinein. Der Saal war ein einziges buntes
Gewoge von Luftschlangen und schiebendenMenschenpaaren. Der Gummidrachen war an
zwei Schnüren zur Decke hochgezogen wordenund bin» über den Tanzenden wie ein fossiles
Museumstück.

„Ich weiß nicht, wer dir das mit Borovic
erzählt hat und woher du ihn kennst", sagte siemit einer Stimme , die monoton wie im Halb¬
schlaf gesprochen klang , „aber bas Geld habe
ich genommen, um den Professor zu sehen.Immerhin ist er ja mein Vater , wenn ihr auchalle sagt , er verdiene es nicht, daß man sich umihn kümmert. Vielleicht ist auch Borovic ein
Lump , wie du bchauptetst , aber siehst du . Tor .du und Marga , ihr seid wohlanständige Leute ,und trotzdem kann ich euch nicht mehr lieb ha¬ben . Ich habe seit Zürich sehr viel über alles,
nachgedacht und glaube, daß ich meinen Weg
von nun ab ganz allein gehen muß . Vielleichtwerde ich tatsächlich disqualifiziert , und eswird noch sehr schlimm mit mir. Aber meinen
Eislauf gebe ich deshalb doch nicht auf. undwenn ich mit einem Zirkus herumreisen muß.Es ist mein Leben , so gut, wie es für dich und
Marga die Musik ist ."Das ganze Gespräch hatte etwas unwirklich
Traumhaftes . Zwei M -enschen redeten inmlt -
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Blick über die Hardt
j . Malsch . (Appell .) Am kommenden Sams¬

tag , 16. d . M„ abends 8 Uhr , findet im Bürger¬
saal des Rathauses ein Appell für die Politi¬
schen Leiter statt: auch die Blockhelfer , die mb
K riegsdienste der NSDAP , stehen, sowie die
Führer und Führerinnen der Untergliederun-
gen sind verpflichtet, am Appell teilzunehmcn.

W . Mörsch . (Familien - Nachrichten .)
Geburten : Willi Fitterer , Willi Schlager ,
Franz Joses Kistner, Irmgard Maria Huber ,
Rolf Emil Schilling, Erwin Wilhelm Löffler,
Manfred Würz , Hannelore Rastetter . Eheschlie¬
ßungen : Franz Xaver Engelhard mit Hilda
Huber, Emil Koch , mit Luise Bohner , Stefan
Gerstner mit Klara Neu, Karl Erich Morasst
mit Lina Koffler.

(H o h e s A l t e r .) Friedrich Fitterer . Mau¬
rer und Landwirt , beging am 8. November ,
in körperlicher und . geistiger Frische seinenGeburtstag .

sch . Neuburgweier . ( Auszeichnung .) Für
besondere Tapferkeit vor dom Feinde erhi«»
ein Sohn unserer Gemeinde. Josef Neis. daS
E.K. I. Klaffe und wurde gleichzeitig »um
Oberfeldwebel befördert.

(Vom Rathaus .) Am Donnerstag fand
hier eine Bürgerversammlung statt, in welcher
die wichtigsten Tagesfragen besprochen wurden-
Der Bürgermeister erüssnete die Versammlungund forderte die Bürger aus, sofern möglich,
mehr Milch bei der Sammelstelle abzuliefern,
denn nur durch den Einsatz aller 'kann st«
Deutschland frei machen. Ferner wies er am>
die Verdunkelung hin und betonte, daß rück¬
sichtslos gegen die Nachlässigen vorgegangenwird . Er ermahnte seiner die Hühnerhalter
wegen der Eierbowirtschastung. Auch hier,
sagte er, darf Neuburgweier in keiner Weis«
ein Versager werden. Anschließend sprach der
Ratschreiber und Ortsgrnppenleiter über dre
neuen Selbstversorgiungsvorschriften und die
Bewirtschaftung von Spinnstoffen und Schuhen -
Zum Schluß sprach der Ortsbanernsührer lw««
die Bewirtschaftung von Kartoffeln und Ge¬
treide. Er forderte die Landwirte auf, mög¬
lichst viel Getreide ab»uliefern . Zum Scklüv
gab er noch bekannt, daß für Hausschlachtungeu
an Stelle von Blechdosen in diesem Jahr Gla¬
ser bezogen werden können .

z. Rußheim . (Ueberraschungen bei
der NS . - Frauenschaft .) Schon seit Wo¬
chen merkte man. daß in der Kindergruppe de »
NS .-Frauenschaft etwas besonderes ging ,
wurde gesägt , geschliffen, gemalt und geklebt,und mit wahrem Feuereifer waren die rühri¬
gen Leiterinnen mit den Kindern an der Ar¬
beit. Am vergangenen Sonntag sah man nun
das Resultat dieses eifrigen Schaffens uns
Wirkens. Jm Bürgersaal des Rathauses
waren selbstgebastelte Spiele , die für elfäs-
sische Kinder bestimmt sind, ausgestellt. Da
gab 's neben ganzen Siedlungen , zu denen
rund 600 Bäumchen gehören, reizende Punkt-und Angelspiele . Jm ganzen wurden 250
Punktspiele, .25 Siedlungen , 25 Baukästen, 20
Angelspiele und fünf Bausäcke an den Gau ab-
geltefert. Der Glanz strahlender Kinderaugen,
schenkender wie auch beschenkter, sei den uner¬
müdlichen Leiterinnen Dank und Anerken¬
nung für ihre Mühe und Arbeit Jm vergan¬
genen Monat wurden auch bie letzten E i n-
machbosen abgeliefert. 150 Dosen Obst uno
Gemüse wurden eingedost . — Bon jetzt ab fin¬
den auch die Heimabende wieder regel¬
mäßig statt. Alle 14 Tage , Montag abends,
im Parteilokal . Ebenfalls alle 14 Tage , Die>w-
tags , ist Singen für die Singgruppe der J!®-'
Frauenschaft.

leicht verletzt. Zum Glück wurde größeres
Unglück verhindert .

(H o h e G e b u r t S t a g e.) Am 17. Novem¬
ber wird Frau Lydia Becker Wtw. 74 Iah ««
alt , am 19. November werden Frau Äg««s
Kern Wtw. 73 Jahre und Frau Jakobine
V i e l h a u e r Wtw. 75 Jahre alt . Wir gratu¬
lieren herzlich und wünschen einen guten Le¬
bensabend.

^ DSOLTIT!
. Seltlt * gibt den Sebnbaehlen Sfacbe
Haltbarkeit nnd macht eie waaserdiebti

ten eines lärmenden Festtrubels über
letzten Geheimnisse und waren einander da«
plötzlich so fremd, als begegneten sie sich
dieser Nacht zum erstenmal.

ziehe morgen inS „Baltein ". Für all«
Fälle sagte Meriam . Sonst nichts . »Bitte , >"
kann es Marga schreiben, wenn du willst . Sie
<*m in *!T?’ttnrh4m * nafitlt

ihr*
am Montag in München." Helen nahm
einer müden, gleichgültigen Bewegung
Blumen an sich.

In diesem Augenblick trat der Mann **
ihren Tisch, von dem heute abend so oft
Rebe gewesen war.

Borovic schien sich in großartiger Laune *
befinden . Niemand im ganzen Saal ftola»* * . ßso königlich frei und ungezwungen i ^ « 1 Jr, .er. Obwohl er kein in Cellophan verpaar
Filmstar war , wies sein Frack , dieses tückn » ' .
aller menschlichen Kleidungsstücke , nicht "
kleinste Falte auf. Ein solch seltenes
war der Clown Borovic ! Er nahm mit ern
jungenhaft übermütigen Gebärde im Rem
auf einem herbeigezogenen Hocker Platz ""
sagte : , c, -

„Denken Sie . Helen, wen ich getroffen b»"« '
das Schwesterlein Till Gsrade am letzten S]*
fei habe ich sie noch erwischt. Aber sie hat a .
bissen und gekratzt . . O Verzeihung:
Wir haben gemeinsame Bekannte. Frau »
KomszL und ich ."

Meriam erwiderte die kleine steife Derb
gung, die ihm erwiesen wurde, absolut
send und mechanisch . Ihn narrte
Spuk. Das war der Dr . Borovic , dessen blau ,Rennboot jeden Morgen auf der Außenall
herumbrummte , während die Gäste seines
ses ihm von der Terrasse aus zusahen uno v
lauter Wohlbehagen zu spät zu den Berstan^gungsproben kamen . Das war der Ov « ^spielleiter Dr . Borovic aus Hamburgwar es auch wieder nicht ! Gespenstisch.
auf der Redonte eines Schweizer Luxusyo
plötzlich ein Mensch auftauchte.

(StfortfetW*« w
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Gewaltiger Austrieb der Kaniurbeuzuchl
Erfreuliche Bilanz der badischen Kaninchenzüchter

, -i^ le LanüesfachgruppeBaden t»erK «ninchen -
iijS/ * hat im ersten Kriegsjahr 1939/40 eine
^ " angelegte Werbeaktion durchgeführt. Die
hiel. »Eitung der Kaninchenzucht in Baben er-

dadurch einen gewaltigen Auftrieb. Tau -
Volksgenossen interessierten sich für bie

»? »Mchenzucht und begrüßten freudig die Auf-
Auf diese Weise gelang es , in über

iOrtschaften neue Vereine ins Leben zu
heute wurden 420 neue 33 er «

flr,
® * gegründet . Rund 4600 neue Mit-

. ’Wer wurden in Liesen neuen Vereinen auf-
, °»ommen. Ungefähr 3600 Zuchthäsinnen wur-

aus Mitteln des Badischen Finanz - und
^ '«schaftsministers mit einer Beihilfe bedacht ,
z- über 1500 neue Stallungen wurden mit
h-,Mmittelbeihilfen errichtet. Die Vereine er-
t«tr n ebenfalls Zuchtrammler der Vereins -

*1*8 Reichsmitteln. Auch bie Angora-"Mchenzucht wurde stark gefördert.
Zuchttierbeschaffung für die«>«n Verein« wurde energisch durchgeführt.
wurde eine Jungtieraktion in

k **" durchgeführt. Die Kaninchenbestände in
Iveigemachten Orten , die gewaltig znrück-

gegangen waren , wurden wieder aufgefüllt.
Viele Verein« stellten auch dresen geschädigten
Vereinen neue Zuchttiere zur Verfügung.

Di« Landesfachgruppe Baden, die 1933 2S1
Vereine zählte, konnte am 1 . April 1939 420
Vereine mit 8900 Mitgliedern anfweifen. Die
Lurchgeführte Werbeaktion im ersten Kriegs¬
jahr erhöhte die Zahl der Vereine auf 824 mit
einer Mitgliederzahl von rund 14 000.

Die Kaninchenzucht wurde also in einem
überaus starken Maße ausgebreitet. Dies wirkt
sich natürlich auch auf die Erzeugung von
Fleisch , stellen und Wolle sehr günstig aus .
Die gesamte Erzeugung an Kaninchenfleisch
wird auf ungefähr 600 000 Kilogramm geschätzt .
Nicht zu vergessen die Mehrcrzeugung an stel¬
len und Angorakauinchenwollc. Di« Lande 8-
fachgruppe Baden hat im ersten Kriegs¬
jahr 1989/40 , anerkannt durch die Reichssach-
gruppe , am meisten von allen Grup¬
pen des Reiches auf diesem Gebiet
geleistet . Die badischen Kaninchenzüchter
werden auch weiterhin die ihnen gestellten Aus¬
gaben und ihre Pflicht erfüllen. Kr. Petri .

Sonja haste vech tnlf der Uhr
Cs kam zu einem gerichtlichen Nachspiel

»d>u . Mannheim . Man brauchte die 80jährige
^°nia nur anzuschauen , um zu erkennen, in

Sammelmappe diese geschiedene Krau
Aborte. Die Krisur saß ihr wie ein Hahnen-
» .?Jn auf dem Kopf. Obendrauf ein „moder-
SJ* Hütchen , das die blaffen Züge verdeckte.6!» polizeilichen Stammbuch hatte sie bereits
*P* schwarzes Kreuz. Das Milieu , in dem
^°nia reichlich Umgang mit Männern hatte,
r? eine ganz „filzige " Gegend . Als geschiedene
2?®» sammelte sie „Erfahrungen "

, die in einer""den Ehe ihren Kortgang nahmen.
. Doch lange währte auch dieses „Glück" nicht,
z/t unvermeidliche Krach konnte nicht aus -
, 'iwen. Just um jene Zeit erschien Max. ein
Mger , in ihren Augen gefälliger, Vertreter .
^ betätigte sich für eine Karlsruher Firma .
Mn Koffer enthielt Schmuck aller Art , den er

00t den Augen Sonjas auslegte . Es fun-
ui'* geradezu in ihrem Scharfblick . An einer

hatte sie besonderen Gefallen. Max konnte
«?** Nöte, willigte in ein Ratengeschäft ein .
Mahlung 10 Mark , den Rest in Monatsraten .
Mr Kaufpreis war 50 Mark . Kür Max war

Ziel , Provision herauszuschlagen. Eine
fitere Geschichte , die an dunkle Geschäfte er-
^ üerte , verlief im Sand . Sonja wollte einem
^ rwen " Teufel aus seiner „augenblicklichen "
?sldverlegenheithelfen , unterschrieb einen Be-
fcllschein , damit der Busenfreund in den Besitz

Provision gelangte. Hinterher wurde die
gellte Ware nicht angenommen. Die gekaufte

noch nicht restlos bezahlte Uhr wanderte
t'Nes Tages ins Pfandhaus . Erlös ganze sie-
r ** Mark ! Die Karlsruher Kirma hatte von
ij* Schuldnerin % Jahr nechts gehört, fahn-
"" k nach ihr, aber ergebnislos . Diese war in¬
dischen in ein entlegenes Dörfchen an der

Bergstraße ausgerückt. Es wurde auf die amt¬
liche Glocke gebrückt. Der Staatsanwalt war
Sonja bald auf den Kerfen.

Nun stand ste „verschämt" vor dem Mann¬
heimer Richter. Sie tat nur so zaghaft, daß der
Vorsitzende nicht umhin konnte , sie an unan¬
genehme Dinge zu erinnern . Daß bie Uhr , bie
noch nicht ganz bezahlt war . nicht versetzt wer-
den durste, war auch der Angeklagten sonnen¬
klar . wenn sie es nur so nebenbei zugab . Kür
ihren nachgewiesenen Rechtsspruch wurde sie
drei Wochen eingekastelt . Geldstrafe konnte bei
der vorbestraften Persönlichkeit nicht in Krage
kommen .

Untreue und Urkundenfälschung
Bor der 2. Strafkammer hatte sich der 48jäh-

rige Hermann A. auS Karlsruhe -Bulach zu
verantworten . Der Angeklagte hatte als Rech¬
ner einer Spar - und Darlehensgenoffenschaft
von Herbst 1936 bis 81. Januar 1938 die von
einer Frau der Kaffe in Teilbeträgen einbe¬
zahlten Spareinlagen von 2 000 RM . für sich
verwendet und am 81. Januar 1938 2 000 RM .
auf ein von ihm neu angelegtes Konto einge¬
zahlt und die Einzahlungstätigung mit dem
Namen Sauer unterschrieben. Am 30. Juni hat
er 490 RM . abgehoben und . mit dem Namen
Sauer unterschrieben. Die Strafkammer er¬
kannte wegen fortgesetzter Untreue in Tatein¬
heit mit fortgesetzter Urkundenfälschung auf
acht Monate Gefängnis , abzüglich vier Monate
Untersuchungshaft, sowie auf eine Geldstrafe
von 2 500 RM „ die durch die Untersuchungs¬
haft abgegolten ist.

^ eschLftigung ausländischer Arbeitskräfte Nach Mülhaufen berufen
Der Präsident des Landesarbeitsamts Süd -
kstdeutschlanb hat im heutigen Anzeigenteil

w?.e Bekanntmachung über die Genehmigungs-
?Ucht oei « eicyaftlgung austanoncyer rir -
«7 'tSkräfte veröffentlicht , die allen Betricbs -
Mern und ausländischen Arbeitern und An -
i^ . llten zu einer genauen Beachtung emp-

wird.
. Durch Maßnahmen der ArbeitSeinsatzverwal-

sind in zunehmender Zahl ausländische
. /beitskräfte nach Südwestdeutschland gerein-
i »vmmen worden. Diese Arbeitskräfte

nötigen neben der polizeilichen Aufenthalts -
j-l-ubnis eine Arbeitserlaubnis 'owie
M Betriebsführer eine Beschäfti -

Arterienverkalkung
Blutdruck mit Herzunruh». Schwindalgefühl , ^ tecvositäk.

J2**« faufen werden durch Antfsklerosln wirksam bekämpft . Tnd
jw* *• a. Llutsalze und Kreislaufhormon». Greift dl» B»fchw«rdea
^ ».^ fchirdenen Dichtungen her an. Packung io Tabl . Jt 1.85*9*M*t»n. Hochinteressant » Schrift liegt jed« Packung beti

ösgenehmigung , gemäß der Verord-
tz,ng des Reichsarbeitsministers vom 23. Ja -

u »r igzg
Bekanntmachung des Präsidenten des

"vesarbeitsamtes wendet sich dagegen , daß
^ erforderlichen Genehmigungsanträge ver-
tia » ö . h . erst nach Ausnahme der Beschäf-
^ rüg des Ausländers eingereicht werden. Die
d^ ĥliftigung ausländischer Arbeitskräfte , be-

die Arbeitserlaubnis/Beschästigungsgeneh-
^ e

erteilt oder zumindest beantragt
ist strafbar. Ilus der verspäteten Ein-
der Genehmigung bei den Dienststellen

r^ . ^ rbeitSverwaltung erwachsen auch Schwie -
UtzMten . weil die betreffenden Ausländer erst
di^ rund der Genehmigung des Arbeitsamts

LandeSarbeitsamts ihre Loünersparniffe
Ausland überweisen können .

W,?1 Präsident des Lanbesarbeitsamts Süd -
''^ fchland empfiehlt den Betriebssührern
dringend, noch vor Einstellung von aus -

Arbeitskräften sich mit dem zuftän-
Arbeitsamt ins Benehmen zu setzen ,

«rz «: ' lind die erforderlichen Antragsvordrucke
t^ ^ fich und die Höhe der Gebühren zu erfah-

foaleich mit Einreichung der Anträge
prahlen oder zu überweisen sind .

Entere Auskünfte erteilen bie Arbeitsäm -
U . auch die Polizeibehörden.

O Mit Zustimmung des Gauleiters und
Reichsstatthalters wird der Gauamtsleiter der
NSDAP , und Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens der Partei , Oberregierungsrat in der
Reichsfinanzverwaltung Pg . Paul M a a ß, als
Leiter des Stadtkreises Mülhausen mit der
Amtsbezeichnung Oberstadtkommiffar in den
nächsten Tagen bestellt werden.

An die Stelle des 1. Beigeordneten der Stadt
Mülhausen wird der bisherige Bürgermeister
von Bruchsal, Pg . Dr . L a n g . mit der Bezeich¬
nung Stadtkommiffar berufen werden. Dr .
Lang ist Bolljurist und war vor seinem Ein¬
tritt in die kommunale Verwaltung als Rechts¬
anwalt tätig.

Kurze Nachrichten aus Baden
Karlsruhe . (Hengstkörung 1940/41 .)

Die diesjährigen Körungen für Junghengste
finden, wie die Landesbauernschaftmitteilt , am
21 . November, vormittags 9 Uhr, in Sinsheim
a. Elsenz für untevbadische Kaltblulhengste un¬
badische Warmbluthengste aus Olidenburger
Grundlage und am 28. November, vormittags
10 Uhr, in St . Märgen für Schwarzwälder
Junghengste statt . Die in Mannheim -Neckarau
vorgesehene Körung fällt aus .

Oberwolfach . lKind zu Tode ver¬
brüht .) Das dreijährige Töchterchen deS Ro¬
man Spinner fiel in einen heißen Brühkübel.
Das Kind ist an seinen schweren Brandwunden
gestorben .

Blumberg . ( Einweihung der Sport¬
halle . ) Die Stadt Blumberg hat eine neue
ausgedehnte Sporthalle erhalten , die im Her¬
rengarten erstellt und in die eine große Bühne
eingebaut wurde, so daß sie auch zu kulturellen
Veranstaltungen benützt werden kann . Am
Samstag und Sonntag wird die Halle durch
eine große Konzertveranstaltung der Singge-
meinschaft der Doggererz A .- G . eröffnet.

Heppeuheim . (Hauptschalter abdre -
h e n . ) Ein dreizehnjähriger Junge hantierte
an einer elektrischen Fassung, aus der die
Birne herausgeschraubt war , um sie zu er¬
setzen . Dabei erlitt der Jung «, da er den
Hauptschalter nicht abgcdreht hatte, wie bas
bei jeder Reparatur an einer elektrischen Lei¬
tung und auch beim Birnenwechsel erfolgen
sollte, einen elektrischen Schlag , der ihn auf
der Stelle tötete.

Deutsche Baudenkmäler auf Briefmarken

Die 8-Ptennia - M<rike
trägt da- BNd de- Heidelberger Schlosse -

m

rkftz.ro trk

Von deutscher Geschichte erzählen die neuen
WH W . - Briefmarken , eingefangen in
edle deutsche Baukunst. Sie werden jedem
Freude machen, der sie auf einem Brief , einer
Karte oder einem Päckchen erhält . Dem Samm¬
ler sind sie eine Bereicherung seines Albums.
Er darf die Gelegenheit, die Marken zu er¬
werben, nicht vovübergehen laffen , will er mit
seiner Sammlung stets auf dem Laufenden
bleiben.

Auch in diesem Jahre werden die Blockwalter
der NSB . wieder durch die Häuser gehen und
bei jeder Familie nach dem Briefmarkenbebarf
anfragen . Weihnachten steht vor der Tür .
Scho» die Adventswochen bringen eine Steige¬
rung des Postverkehrs. Besonders aber für die
Festtagspost sind die LtzHW . -Marken geeignet.

»^Badische Heimat" wird „Oberrheinischer
Heimatbund"

Straßburg . Im Aufträge des Chefs der
Ztvilverwaltung im Elsaß, Reichsstatthalter
und Gauleiter Robert Wagner , dehnt der Lan¬
desverein Badische Heimat (Sitz Freiburg i. B .)
seine Bestrebungen auf das Elsaß aus . Auch
das aufschlußreiche Schrifttum des Landesver¬
eins wirb in Zukunft dem gesamten oberrhei¬
nischen Raum betreuen . Der Lanbesverein
Badische Heimat, der demnächst seinen Namen
in „Oberrheinischer Heimatbund" ändern wird,
befaßt sich schon jetzt mit allen zur Verfügung
stehenden Kräften mit seinen großen neuen
und schönen Aufgaben. Den Mitgliedern des
Landesvereins wird Ende dieses Jahres der
Jahresband „Das Elsaß" überreicht werden.

Sohlenleder für Strapazierstiefel
Der Reichsverband der Schuhmacher hat ein

Rundschreiben an alle Schuhmacher gerichtet ,in dem ausdrücklich darauf hingewiesen wird,
daß der Schuhmacher das zugeteilte Leder in
erster Linie für solche Reparaturen verwenden
soll , für die es unbedingt erforderlich ist . Zu¬
erst soll den Kriegsinvaliden eine Ledersohle
zur Verfügung gestellt werden. DaS dann noch
vorhandene Leder soll denjenigen Volksgenos¬
sen zukommen , die in ihrem Beruf ihre Schuh¬
sohlen besonders strapazieren. Dazu gehören
vor allem der Bergmann , nicht weniger wichtig
seien die Weichen- und Streckenwärter soivie
bie Bahnunterhaltungsarbeiter . Auch die Schif¬
fer. die Arbeiter in der Eisen- und Chemie -
industrie werben in dem Schreiben aufgezählt.

Entspannung statt Rummel
Wir Deutschen blicken festen Mutes in die

Zukunft. Für unser Volk ist der Krieg keine
Geißel Gottes . Gewiß ist er hart und schwer
und verlangt große Opfer. Aber wir führen
ihn mit der Bereitschaft , mit dem Glauben
an den Führer und der ganzen Abwehrkraft
des deutschen Volkes. In den vergangenen
Jahren war alles , was an Gutem und Bösem
kam, notwendig für das Leben und den Auf¬
stieg unseres Volkes.

Erinnern wir uns an die letzten Jahre und
Monate des furchtbaren Ringens iui Welt¬
kriege . Die einen ließen die Köpfe hängen und
gingen trübseligen Gedanken nach, die anderen
gaben sich einem Hemmunglosen VergnügungS-
rummel hin. Beide Erscheinungen untergruben
unsere Widerstandskraft und trugen bei zum
Verfall unseres deutschen Volkes.

Wir verwerfen beide Einstellungen, denn mit
einer solchen Haltung würden wir unsere tap¬
feren Soldaten schmähen und beleidigen. Wenn
KdF. auch heute im Kriege auf den Plan tritt ,
so allerdings nicht, um Stimmung zu machen.
Die Stimmung des Menschen ist von anderen
Dingen abhängig, von den Aeußerlichketten
uirü Kleinigkeiten des Alltags , die aber bei
einem großen Geschehen, wie es dieser Krieg
ist, keine Rolle spielen dürfen. KdF. will viel¬
mehr heute eine Freude bringen , echte Freude,
die Menschen fröhlich sein lassen, bas Gemein¬
schaftsleben gerade in ernster Zeit wecken und
stärken . Klamauk und Vergnügungstaumel
lehnen wir ab . Froh und hoffnungsvoll soll
der Geist in der Heimat und an der Front
sein ; denn dieser Geist ist es. der uns unserem
Gegner überlegen macht. Wir wollen dem
Führer gerade jetzt im Kriege dankbar sein,
daß er uns , dieses große Werk der NSG .
„Kraft durch

' Freude" geschenkt hat , das auch
heute Freude und Fröhlichkeit bringt zu allen
deutschen Menschen, in der Stadt , im kleinsten
Dorf , wie an der Front . Deshalb wollen wir
uns durch „KdF." hinführen laffen zur Freude
und zum Frohsinn. Auch und gerade erst recht
in ernster Zeit.

Die andere Ernte
Es war die Zeit der Sommerreife , als Mat -

thes, der junge Bauer vom Schonkenhos , aus
den Kämpfen in Frankreich zurückkchrte , und
das Blinken der blendenden Sonne lag heiß
und schwer auf den hohen Aehren, die sich im
matten Lufthauch träumend wiegten.

In langsamem Schreiten ging Matthes sei¬
nen Weg durch die Felder ; er lauschte dem
Rauschen der Halme, und er glaubte, sie leise
miteinander flüstern zu hören. Kosend fuhr
seine schwielenharte Hand über die blonden
Ilehrenköpfe, daß sie sich duckten und federnd
hochsprangen , wenn er sie sreigab. 3lus seinen
Augen brach ein stolzes , innerstes Leuchten,
und als der Schonkenhos vor ihm in der Helle
stand , wurde der Gang seiner Schritte schneller.

„Daß du wieder daheim bist !" jauchzte die
Frau an seinem Halse . Matthes sah ihr lange
in die Augen, die voll waren von Liebe und
Freude . „Ja , daheim "

, sagte er lächelnd , „es
ist gut, wieder einmal daheim zu sein, beson¬
ders jetzt, da die Arbeit ruft ."

Und abends saßen sie zu sammen auf der
alten Bank an der Rückwand des Hauses und
schauten auf bie fruchtschweren Felder , über
denen der Tag in einem weichen Rot ver¬
klang. Lange saßen sie dort , ohne daß ein
Wort die weihevolle Stille unterbrach, Hand
in Hand, wie zwei verliebte Kinder, und erst
als die Schwärze des Abends hernicdersank,
begann Matthes zu erzählen von fremdem
Land , fremden Menschen und vom siegreichen
Kamps .

„Wie oft ging unser Marsch durch daS feind¬
liche Land an Feldern vorbei, die schwer an der
reifenden Frucht trugen", sagte er, „und jedes¬
mal, wenn ich sie sah , sab iw die Heimat vor
mir , so wie ich sie jetzt wiedergefundcn hake .
Und bann fühlte ich in mir ein ungestümes
Drängen , die Mahnung , eine Pflicht zu tun . . .
Deshalb habe ich nach dem Sieg um Arbeits¬
urlaub gebeten . Denn bie Ernte muß unter
das Dach . . ."

„Ja ", sagte bie Frau still. „Gottes Segen
lag über der Saat . So ist sie reich und groß
geworden".

Wieder schwiegen sie, jeder seinen Gedanken
nachsinnend . Aus dem Stall kam das Blöken
einer Kuh , vom nahen Dorf antwortete heiser
ein kläffender Hund.

Die nächsten Wochen waren voll Arbeit und
Schweiß , aber über ihnen schwang die glück -
durchzitterte Freude der Ernteseltgkeit. Der
junge Schonkenbauer lebte die Tage vom er¬
sten Dämmer bis zum Dunkel der Nacht, und
als die letzte Fuhre geborgen war , ging es
durch ihn wie eine Erlösung . „Die Pflicht ist
getan !" sagte er mit einem Ausatmen.

Es war nicht leicht gewesen , denn in den
Nächten , wenn vom Dorf die Sirene ihr Heu¬
len herüberschickte, weckte die Frau ihren
Mann , und sie mußten in den Keller hinab¬
steigen. um sich vor den feindlichen Fliegern
zu schützen , bie über die nahe Grenze in bas
Reich einflogen. Anfänglich hatte Matthes sich
sträuben wollen, aber da die Frau ihn drängte,
gab er lächelnd nach.

„Wie werden sie Hier, mitten in der großen
Gbene, wo nichts ist als Feld und Weide und
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friedliche Dörfer . Bomben abwerfen!" sagte
er stets .

So saßen sie auch in der Nacht die dom letz¬
ten Erntetag gefolgt war , wieder in ihrem
Kester . In den Ilugen hockte ihnen noch die
Müdigkeit der Nacht, aber Matthes sprach schon
wieder von der Ernte , die ihn beglückte und
ihn ganz erfüllte.

Mit einemmal schnitt ein kurzes, singendes
Pfeifen in ihre Ohren , und im gleichen dlugen -
blick erschütterten zwei Detonationen das
Haus , ließen Türen aufschlagen und Fenster
klirren . Die beiden Menschen im Keller waren
aufgesprungen und starrten sich in die weiß ge¬
wordenen Gesichter.

„Das waren Bomben !" sagte Matthes und
wollte durch die Tür , um nach oben zu stürzen.
Doch die Frau flog ihm an die Brust : .Lsleib !"
flöhte sie ihn an , „um Gotteswillen , bleib !"

,Kaß mich !" wollte er sich losreißen . aber sie
krallte ihre Fiuger in das Tuch seiner Jacke .
Da fügte er sich und blieb.

Beruhigend legte er seinen Arm um sie und
strich ihr über das weiche Haar . Gemeinsam
warteten sie, bis vom Dorf die Sirene verkün¬
dete , daß die Gefahr vorüber sei . Da stiegen
sie nach oben , eilten voll bangem Erwarten auf
den Hof, in das Haus , in die Ställe , und sie
sahen , daß zwei Bomben neben dem Haus auf
den Ilcker gefallen waren . Und im Stall lagen,
von Splittern getroffen, zwei verendete Kühe
auf der blutgetränkten Streu .

Matthes führte die weinende Frau ins Haus ,
und , während auf seinem >Aesicht ein« wilde
Erregung glühte, hieß er sie. sich niederzulegen.
Als sie im stillen Weinen eingeschlafen war,
stürmt« er hinaus , irrte unruhigen Schrittes
durch die Felder , di« kahl und leer nur noch
ihre Stoppel gegen den Himmel streckten. Auf
«inen Wegstein setzte er sich nieder , um hier,
ganz allein mit seinen Gedanken , den Tag zu
erwarten , der sich schon mit einem schmalen,
blaffen Schimmer am Horizont ankündete.
Lange sann er so , und erst als die Sonne strah .
lend gekommen war , ging er langsam zum Hof
zurück. Sein Gesicht war ernst, Lin harter Zug
erschien darin .

Zu Hause nahm er die feldgrau« Uniform
aus dem Schrank und legte sie auf den Stuhl .

„Was ist ?" fragte die Frau . „Was willst du
tun ?"

Er sah st« an , und da er die Besorgnis in
ihren Augen spürte, saßt« er zärtlich ihre Hand .
„Die eine Arbeit , die mich gerufen, ist getan",
antwortete er fest , „aber"

, und dabei wies er
auf die frischen Bombenkrater , „mir scheint,
eine andere bleM noch zu erledigen. Und des¬
halb mutz ich wieder fort.

„Aber dein Urlaub - ?"
.^Jst heute zu Ende , ich wollte «S dir nur

nicht früher sagen , um dich nicht zu betrüben",
erwidert« der Bauer . „Und heute Nacht habe
ich gelernt , daß es gut so ist. Man muß seine
Arbeit immer fertig machen. Darum will ich
dabei sein, wenn die andere , die große Ernte ,
eingefahren wird."

Da nahm ihn di« Frau still in den Arm
und küßt« ihn. Sie fühlte, daß sie ihn am
festesten hielte, wenn ste ihn nun gehen ließe.

Die ^ latsttsbase
Wir hatten gemeint, es gäbe sie überhaupt

nicht mehr, j«ne fkandaMchtige Zmtschenträge -
rin , die sich an den vergeblichen Schandtaten
des lieben Nächsten weidet . Indessen ist sie
( auch in ihrer männlichen Abart ) in alter
Munterkeit und Frische dabei, aus Lust am
Geschwätz ganz unter uns eine kleine Ehr¬
abschneiderei zu begehen (ich will nichts gesagt
haben) — aber was ich da kürzlich unter dem
Sregel der Verschwiegenheit von R . N. gehört
habe, ist denn doch wirklich toll . . . Sie dürfen
es natürlich nicht weitererzählen . . .

In Kleinstädten, wo einer den anderen kennt ,
gedeiht auch der Klatsch prächtig . Di« gewöhn¬
liche Klatschbase Haust in - den Niederungen, wo
schmutzige Wäsche gewaschen wird. Da lästert
und dennunziert es sich trefflich , da läßt sich
mit versteckten Andeutungen ein Bein stellen,
damit die Schadenfreude, weun der Angepran¬
gerte stolpert, zu ihrem Recht gelangt. Was
Genaues weiß man natürlich nicht, aber man
hat es aus ganz sicherer Quelle gehört , eine
Freundin der Tante des Herrn, der selbst be¬
teiligt war , es ist so gut wie sicher , wenn man
auch nicht dafür eiustehen möchte: ein Gerücht ,
das sehr viel SSahrscheinlichkeit für sich hat.

Nichts ist so schwer , als den Mund zu hal¬
ten. wenn etwas auf der Zunge brennt , was
den Zuhörern einen AuSruf deS Erstaunens
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entlocken wird. Aber ein einmal ausgesproche¬
nes Wort ist nicht wieder stumm zu machen,
es züngelt weiter , keiner kann sich das Ver¬
gnügen versagen, es so rasch wie möglich an
den Mann oder an die Frau zu bringen . Ha¬
ben Sie schon gehört? Was da wieder vorge¬
kommen ist , schreit zur Hölle .

Nein , eine böse Absicht hat die Klatschbase
nicht gehabt, als ste di« Neugier der anderen
Klatschbasen etwas zwischen di« Zähne warf, es
war das reine MitteilungSbedürfntS . lieber
irgend etwas mnß man doch schließlich reden,
oder soll man zum dumpfbrütenden Schweiger
werden?

Klatschbasengerede geht am besten zum einen
Ohr hinein und zum anderen wivder hinaus ,
man lächelt darüber : solche Sorgen habt ihr
also ! Und damit ist es gut. Es ist ohne Ge-
wiffen und Verantwortung ausgepackt , ein
Zeug, das auf der 3Vaage der Gerechtigkeit
nicht zu wiegen ist , einfach Plunder und Tratsch ,
sonst nichts .

Wenn man es als solches erkannt hat. kann
es g-letchwohl Vergnügen bereiten , zuzuhören.
Man sollte «S nicht für möglich halten , was sich
so zwei richtig Leichtgläubige nicht einmal miß¬
trauisch schielend, sondern mrt der bredersten
Miene von der Welt gegenseitig austischen.

Wer entdeckte die „Blaue Grotte"
auf Capri ?

Der Dichter « opisch kam zu spä>
Die „Blaue Grotte " auf Capri ist cines üer

großen Naturwunder . Die Grotte selbst ist
54 Meter lang und bis 30 Meter breit ; das
Waffer ist bis 15 Meter tief Und dieses Waffcr
erleuchtet die ganze Grotte und ' ätzt sie in
blauem Lichte erscheinen , und alle Gegenstände ,
die man ins Wasser taucht erscheinen wie
Silber , funkelndes Silber ; leibst der Boots¬
mann, der auf Wunsch und gegen gutes
Trinkgeld hineinspringt , ist eine Silbersäule .
Diese Grotte war im Altertum bekannt, ist
aber dann vollkommen in Vergessenheit gera¬
ten , und erst im Jahre 1826 wieder entdeckt
worden, und zwar durch den deutschen Dich¬
ter August K o p i s ch Angnst Kovisch war
keiner von den ganz Großen aus dem Par¬
naß, aber er war in den 30tger und 4 »>iger
Jahren durch seine Potsdamer Äieschreibun-
gen und durch manches kleinere humorvolle
Gedicht sehr bekannt . Er war nun im Jahre

1826 zusammen mit dem befreundeten Schwei ,
zer Maler Ernst Fries auf Capri und hat
dort in das Fremdenbuch in einer Osteria
einige Notizen über bie „blaue Grotte" ein¬
getragen. Seit der Zeit hat er als Wieüerent-
decker der Grotte gegolten.

Nun hat sich aber herausgestellt, daß dies
nicht ganz stimmt , sondern daß der Fischer ,
der ihn dort hingebracht hat , schon im Jahre
1822 in die Grotte gefahren ist : man hat auch
den Namen dieses Fischers noch seststellen kön-
nen , er hieß Angelo Ferraro . Aus dem Al¬
tertum weiß man, daß die Grotte durch einen
unterirdischen Gang mit dem Palast des Ti-
berius in Verbindung gestanden hat dem Pa¬
last , in dem er auch gestorben ist : Geibel hat
darüber eines ' seiner besten Gedichte „ Del
Tvd des Tiberius " geschrieben . Bekannt ist.
daß « in Eindringen in die Grotte mit Schwie¬
rigkeiten verbunden ist . da sich der Waffer 'pie -
gel sehr oft ändert , und wenn er sehr hoch
ist . gelangt man überhaupt nicht hinein. Das

"ist auch der Grund , weshalb man Jahrhun¬
derte hindurch an ihr vorübergefahren ist.

W. P.

An jedes Waschbecken gehört eine Flasche ATA . ATA ist beim
Reinigen stark beschmutzter Hände (allein oder in Verbindung
mit etwas Seife ) ein ausgezeichnetes Mittel zum Seifesparen !
Hausfrau , begreife : ATA spart Seife ! c
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Systematik im Sozialbericht
* TnatKnle an «14a IXAt v4 akolti Iiwai

Wer täglich GesschäftSberssrchte der Aktiengesellschaften
in fl>te Hand bekommt, erkennt, daß in ben letzten
Jahren der soziale Rechenschaftsberichtim Rahmen der
allgemeinen Berichterstattung immer stärker in den
Vordergrund gerückt worden ist. Der Leser erhält also
beute nicht nur einen Bericht der in Geld und Ver¬
mögenswerten denkenden Kaufmanns , sondern außer -
dem einen Bericht, In welchem der Bctriebsführcr über
seine betrieblichen Sozial matz nahmen Rechenschaft ab¬
legt , Die bisherige Prapus hat jedoch gezeigt, datz die
soziale Berichterstattung fast durchweg
nur angedeietet wird , indem nämlich mehr oder
weniger zahlreiche Einzelbcmerkungen sozialpolitischer
Natur erwähnt werden , die jedoch nicht dazu geeignet
stnd, einen befriedigenden Einblick in die sozialpoli¬
tische Arbeit der Unternehmens zu erlangen . So ge¬
nügt es beispielsweise nicht , datz eine Gesellschaft be¬
tont , datz ste dies« oder jene Sozialleistung vollbracht
und diese oder jene Summe für soziale Zwecke ver¬
wendet hat , wenn nicht auch gleichzeitig dargeslellt
wird , welcher tatsächliche Nutzen sich mit
diesen sozialen Leistungen für die Gefolgschaft, das
Unternehmen und die BetriebSgcmeinfchafr ergeben hat ,ES nutzt bei der Rechenschaftslegung auch nicht viel,wenn z. B . eine bedeutende Summe für Zwecke der
GesundheitSfördcrung erwähnt wird , wenn damit nicht

Instituts an die Betriebsiührer
auch ein Bericht über den Verkauf des Gesundheits¬
zustandes Hand m Hand geht.

Aus diesen Erwägungen heraus hat das A r b e t « S-
wiffenschaftliche Institut der DAF . in
seinem neuen Jahrbuch 1939 im Rahmen der Abhand¬
lung „Ter soziale Rechenschaftsbericht der BctrtcbS -
führerS * die Forderung ausgestellt, datz am Anfang
jeder sozialen Berichterstattung eine soziale Be¬
standsaufnahme stehen mutz . Mit anderen
Worten heitzt das , datz der Betricbsführer zu Beginn
der BerichtSabschnitts die sozialen Verhältnisse in
seinem Unternehmen genau fcststcllen mutz , um eine
Kontrolle zu haben, wie diese stch im Verlaufe der
Jahres änderten und in welchem Umfange es möglich
war , durch mittelbare und unmittelbare Eingriffe diese
Entwicklung zu lenken . Dadurch ergibt stch von selbst ,
datz Fehlleitungen materieller und ideeller Art weit¬
gehend vermieden werden rönnen und datz stch bei
glcichbleibcndcn sozialen Leistungen der Nutzeffekt nicht
unbeträchtlich steigert. Die Ergebniste im LeistungS-
kampf der Betriebe haben schon oft erkennen lasten,
datz ein Betrieb , dem nur geringe Mittel zur Ver¬
fügung sieben , verhältnismäßig große Erfolge erzielen
konnte , während auf der anderen Seit « ein Betrieb ,der fahr erhebliche Mittel einfetzen konnte, einen Fchl-
schlag erlitten hat . Diese Erkenntnis allein recht¬

fertigt schon di « Forderung noch einer genauen so¬
zialen Bestandsaufnahme , wobei die Feststellung des
AWJ ., daß cs auch für die Sozialpolitik eine gewiste
Wirtschaftlichkeit gibt , nicht unerwähnt bleiben soll .

Die soziale Bestandsaufnahme bringt also schon eine
gewiste Systematik in den Sozialbericht . Verstärkt
wird diese aber durch die Forderung des AWJ . nach
einer Auseinandersetzung mit der sozia¬
len Problematik des Betriebes und
seiner Gefolgschaft . Dar bedeutet, datz ein
Doziaibericht, der nur Zahlen enthält , eben kein voll¬
wertiger Sozialbericht ist ; es muß vielmehr über zahl¬
reiche Punkte regelmätzig Bericht erstattet werden , wo¬
bei einerseits trotzdem lange Abhandlungen vermieden
werden können , andererseits aber der Umfang der Be¬
handlung der einzelnen Punkte stch nach Art , Größe
und Standort des Betriebes richten wird . Zu den
Punkten , über die regelmätzig Bericht erstattet werden
sollte , zählen die Gefolgschaft (Zahl , Zusammensetzung,
Veränderungen ) , Gsundheitszustand und Uufallgefahr ,
ArbeitSzeitrcgelung , der Arbeitsplatz (Schönheit der
Arbeit , Rationalisierung uftv .) , der Urlaub '( zeitliche
Verteilung , Ausnutzung und betriebliche Maßnahmen ) ,die Betriebsordnung , dar Lohnsystcm des Betriebes ,
dar berufliche Aus - und FortbildungSwesen , die Woh-
nungsverhältniste der Gefolgschaft, der Weg von der
Wohnung zur Arbeitsstätte , die Ernährung im Be-
trieb , TAF .. KdF . und WHW., VcrtrauenSrat und
BetriebSobmann , das Verhältnis des Betriebes zu
den Angehörigen der Gefolgschaft, die Auswirkung be¬

sonderer Ereigniste auf da- sozial« DetriebSleben , die
jozialen Leistungen des BetriebSführerS in der Jab -
reSrechnung, Beteiligung des Betriebes an nationalen
GemetnschaftSwerken (LeistungSwettkampf, BenrfSwett -
kampf ufw .) und die „Stimmung " .

Mit der Verwirklichung dieser Forderungen der
AWJ . könnte der Sozialbericht sehr gut «ine gewiste
Systematik erlangen , die jedoch keineswegs mit einem
starren Schema verwechselt werden darf ; denn die so¬
zialen Bedürfnisse und Erforderniste stnd ja in der
vielgestaltigen deutschen Wirtschaft nicht gleichartig,
sondern ste stnd oft großen Unterjchieden unterworfen .
So wird z. B . ein Bergmann im Ruhrgebiet eine
ganz andere Betreuung erhalten wüsten, als « in Ar¬
beiter in einem ostmärkifchen Sägewerk .

Die Systematik , die man zum Nutzen >für das Gang«
in den Sozialbericht bringen kann, ist aber damit noch
nicht abgeschlossen . Der Geschäftsbericht der AG . mutz
bekanntlich nach den Vorschriften der AktiengesetzeS die
sozialen Aufwendungen enthalten . Piüft
man nun diese veröffentlichten Ziffern , so kann man
fcststcllen , datz tn der begrifflichen Abgrenzung der
freiwilligen oder zusätzlichen Sozialaufwendungen oft
starke Unterschiede vorhanden stnd . Eine Systematik
in der Rechnungslegung dieser Aufwendungen wäre
sehr wünschenswert, zumal dann ein« wesentliche Vor¬
aussetzung für den sozialen Leistungsver¬
gleich gegeben wäre . Das AWJ . har auch hterfür
zahlreiche Grundsätze ausgestellt, die sowohl dem Be-
triebssührcr und Vertrau «nSrat brauchbares Material

für den sozialen Rechenschaftsbericht liefern , nlS
den Kapitalinterefsterten ausreichend« Klarheit 0
U . a . wlrd gefordert , datz der Gesamtwert der
Wendungen zugunsten der Gefolgschaft oder von
richtungen, die dem Gemeinwohl dienen , ossscnz ^
ist. Auch eine Aufgliederung dieser Aufwendungen
ihren hauptsächlichsten Verwendungszwecken “
bracht. Ferner stnd die Aufwendungen zugunsten
Gefolgschaft, die einer direkten oder indirekteni ® .
gcrung ihres Einkommens gleichkommen , im
bericht getrennt anzugeben von den Beträgen , du ’
gunsten der Gefolgschaft gebunden werden . Anw
Wert der Soztalaufwendungen , di« in der kosten! >
bzw. verbilligten Nutzung von wirtschaftlichen
bestehen , ist zu bemerken . Besonders zu beachten '
daß die in der ErfolgSrechuung «iS Sonderposten a
gewiesenen freiwilligen Sozialaufwcndimgen den
samtwert der auSweiSmöglichcn Aufwendungen e
Hakten , und wenn dies nicht möglich ist, datzdicl
Posten als Teilwert gekennzeichnet wird .
soll auf jeden Fall eine Vermengung der frciwillln
Sozialleistungen mit den gesetzlichen Sozialabga ^ ,
Unterlasten werden . Miss diesen auszugsweise
gegebenen Grundsätzen und den vorstehenden —
gungen könnte eine Systematik im Hozialbricht erte!z ,werden , die die sozialen Leistungen der einzelnen
sellschasten wesentlich bester erkennen und vergleicm
liebe, di « aber vor allen DMgen auch dem Betriebs
führer eine wesentlich bessere Grundlage für seine i ^
zialpolttifchen Handlungen geben würde . - "*■

/ V
Unter» Ingrid hat ein Brüderchen
bekommen. Großerfreut zeigen dies
an (19052)

Egon Roßwog
und Frau Trude geb. Henie

r . Zt . Privatklinik Prof . Linzenmeler
Karltruhe, Weberstraße 3

1 inöbl. 3im.
«r vcrm. Mühlburg ,
Tannhäuserstr . 13.
Pt ., IkS. auf sofort
od . 1. ll 40. (17978

Möblierte-

M «
air sehr solid . Herrn
zu vermieten. Khe ..
Wilhelmstr. 50, Part .

(19014)

Herr sucht

möbl. Zimmer
mit Heizung, evtl. Tel . u . Garage In
nur gutem Hause. Angeb. u . IS 039
a . d. Fübrer - Vcrlag Karlsruhe .

Von der Wehrmacht beurlaubt sese«

Dr. W . Courtin
Kinderarzt
% 3 — 4, Mi und Sa nur 9 — 10 Uhr

Beiertheimer Allee 10 Fernruf 7488

(Pom sarü cß

Willy Rothaug
staatl . gepr . Dentist

Karlsruhe Virchowstr . 18 Telefon 1065
Zu allen Kassen zugelassen 46878

ZURÜCK 46880

jDi . 3h . fchmidt
Facharzt für Frauenleiden und Geburtshilfe
Klinik u . Sprechstunde SUdl. Hildapromenade 1

Karlsruhe — Telefon 5742

Mde Me? «-
Saltrat“

i

das Richtige!

Denn Ihre Füße vor Übermüdung und Anstrengung
schmerzen , bann ist und bleibt Saltrat da« tausendfach
bewährte Mittel zur schnellen Linderung der Le»
schwerden. Es lohnt stch deshalb, wiederholt danach
zu fragen, wenn Sie es beim ersten Versuch nicht
gleich erhalten . Saltrat gibt es nach wie vor!

.vermieten
Existenz«
suchende !

Habe einen geraum.
Laden

geeign. für Blumen ,
bind. u . Gemüsegesch .
billig zu vermieten.
Angeb. unt . U 47025
an Führ .-Berl . Khe .

« ui möbl. Zimmer
mit 1—2 Betten

zu vermieten. (19062
Fra « Betzler, Ah «.,

Hirschstr . 66 . HI

Mbl. Miner
sofort zu vcrmicten.
Karlsruhe , Lessing ,
strotze 3. IN . (18000 )

Gesunde
Nerven -
frohes
Schaffen !
Darum : Bei Nervosität , aber -
arbciiung und ErschövlungSzustän -
dcn aller Art Slfogen nehmen .
Elfogen , die Krastnahrung sür Blut
und Nerven , eiweitz- und vitamin¬
reich, auf rein natürlicher bioiogi -

ä
cher Grundlage, bringt neue Schaf.
enSfreude und dauernden aefun -
en Krästegcwinn . Eifogcn schasst

Kraftreserven ! Ein Glas , gut vier
Wochen ausreichend , RM . 4 .- .

Lttroek D
s.Erwachsene mit Lezithin , f .Kinber ,wcrd .u .stiil .Mütter mit Kalku .Eisen

Echt im Reformhaus :
Karlsruhe : „Alpina'

. Kaiserftr. 88 .
Durlach : Böser. Ad .^ itler -Str . 11.

Klein . , leer. Zimmer
mit Licht n . Wasser
sofort zu vermieien.
Karlsruhe , Lessing -
Nr. 8, III . (17990)

Grotze «, schöne«

gut Möbl . Zim .
ohne Gegenüber, auf
sof . od . 1. 12. 40 zu
vm .Kaiserallee 1,1Tr .
Mühlbnrg . Tor . Khe

(19002)
Sonnige Mansarde,

Licht . Dauerbrenner ,
fl . Wasser, zu verm.
Näheres : Telef. 6642
Karlsruhe . (17990)
Freundl . möbl. Ma«.
sarde auf sofort zü
verm., bes. Eingang .
Khe ..Stefanienstr,57 .

3 . Stock . (19027)

1 Z . u . fiiidie
an alt . Frau oder
Ehep. bill. zu verm.
Angebote unt . 19072
an Führ .-Berl . Khe .

2 Z.-MÜss.
trn Weiherfeld.

3 . Stock , preisw . zu
vermieien. Angebote
unter 17983 an den
Führer -Berlag Khe .

Möbl . Zimmer
Süd -Weststadt. sofort
zu mieten gesucht .
Angebote unt . 19938
an Führ .-Derl . Khe .
Suche klein , leeres

Manl .-Zimm.
Nähe Turlacher Tor
— Adolf-Hitler -Platz .
Angebote unt . 19933
an Führ .-Verl . Khe .
Ehepaar mit Kind
sucht zwei leere

Zimmer
mit Kochgelegenheit .
Angebote unt . 17992
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .
Alleinst. Frau sucht
auf sof . od . 1. Dez.
eine 1 Z . -Wohnung,
jedoch nicht 5. Stock .
Angeb . u. 17961 an
Führer -Berlag Khe .

Junge Frau sucht
1-2 Zimmer
mit Küche f . iosort.
Angeb . u . 17987 an
Führer -Verlag Khe .
Wtw . lucht auf los .
od . 1 Dezember eine
1 -2 Zimmer-
Wohnung

ruhige Mieterin .
Angebote unt . 19946
an Führ .-Verl . Khe .

2 3 .-100011.
sofort zu miet . gef .
Angeb. u . 17974 an
Führer -Berlag Khe .

. ZiM ,
wird gegen Mithilfe
in kl. Haushalt an
alleinsteh. Frau «der
Fraulein abgegeben
Telephon 8166 oder
Angebote unt . 17997
an Führ .-Verl . Khe .
Sehr gut möblierte-
Zimmer zu vermiet .
Khe .. Westendstr 32 .
2 Treppen . (19059)
Khe . . Zirkel 33a . U. ,
möbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

(19056)
Gut möbl. Zimmer
billig zu vermieten.
Khe . . Winterstr . 52 ,
IV .. Ecke Rüppurrer
Strahe . (19044
Sehr gut möbliertes

Zimmer
freie , sonnige Lage .
Zentralheizg ., Bad.
Fahrstuhlben . zum
1. 12. an Dauerm .
zu vermieten. (19028
Kahl , Khe ., Erbprin -
zenstr. 31, 4 Trepp .

Alleinst. Dame sucht
2 Zim .-Wohnung

m . Küche in gutem
Hause , evtl. Teil eln .
qr . Wohnung . An¬
gebote unt . 17968 an
Führer -Berlag Kbe .

2Z .-Wohnung
evtl, mit Bad . von
jung . Ehep. auf sof .
od . später zu mieten
gesucht . Angebote
unt . 17979 an den
Führer -Berlag Khe .

fung . Ehep. , pünktl.
adler . sucht
21/«—3 Zimmer-

Wohnuna
zu mieten. Oststadt
bevorzugt. Angebote
unt . 17912 an Füh¬
rer -Berlag Karlsr .

5-6 Zimmer
mit Zubehör in guter Lage sofort
gesucht , Angebote unter D 46 879 an
den Fübrer -Verlag Karlsruhe .
Stud, -Rat i . R . sucht tn Karlsruhe
ans 1. 2. od . 1 , 3 . 41 sĉ in« sonnige

3-5 Zimmer -Wohnung
mit oder ohne Bad sm Preis vtS
X )l 90 .—. Nur Hochparterre oder 1,
Stage erwünscht. Auch Vorort « ange.
neym. Angebote u . 17 968 an den
Führer - Verlag Karlsruhe ,
NenzeiMche

3-4 Zim .-Webnung
mit Bad lmögl , Südweststadt ) , von
kl, Familie aus sofort oder später zu
mieten gesucht . Zahle bis 80 Xil mo¬
natlich. Angebote unter 17 960 an d,
Führer - Verlag Karlsruhe ,

auf 1. 1. 41 oder früher von ruhigem »,
sicherem Mieter gesucht . Preisangebot « un¬
ter F 47010 an Führer -Berlag Karlsruhe .

Pilo , do » bewährte , hochmoderne Pllegemittel
für jeden Schuh . Pilo schützt und schont das Leder .

Neuzeitliche

4 Zimmer-
Wohnung

mö ^ . Weststodt auf
1. Januar od . später
gef . Ang. unt . 17836
an Führ .-Ver^ Khe

Zimmer -Wohnung
mit Bad oder

Einfamilienhaus
sonnig, bis 1. Jan .
oder 1. April 1941
zu mieten gesucht
biS RM . 90.—
Angeb. u . 17300 an

Führ . -Berl . Khe

In mieten gesucht
für Büro und Privat :

2-3 Wohnungen
in einem JSaufe

mit je 5—8 groben oder verblndungr -
fübigcn Räumen ,

evtl. Haus.
Angcb . u . 46982 an Führer -Verlag . Kbe .

für die vielen Beweise herzlicher Anteil*
nehme und freundlichen Gedenkens beim
Heimgang meines lieben Mannes, unseres
lieben Vaters, Schwiegervatsrs , Großvaters
und Bruders

Ernst Fischer
Kirchenrat I. R.

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus.
' Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Julie Fischer

geb . WIelandt

Karlsruhe, den 14. November 1940
Schirmerstraße 6. (46875)

Brautpaar sucht
2 -3 Zimmer -

Wohnung
Stadtteil Rüppurr ,
Dammerstock,Weiher»-
selb bevorzugt.
Angebote unt . 19001
an Führ .-Vi.rl . Khe .
Suche für m . Mie¬
ter (Ehepaar ) wegen
Eigenbedarf 3 Zim .-
Wohnung, baldigst.
Möglichst nicht Part .
Sohn , Khe .. Schlag¬
feldweg 2, Albsiedlg .

(19070)

Rüppurr
4 Amm -Wotznuns
sehr geräumig mit Mansarde , ein -
aeb . Bad . Part ., auf 1. De, . , evtl,
später zu vermieten . Miete 95 XU .
Angebot« unter 17 984 an den Füh¬
rer- Verlag Karlsruhe .

TODES -ANZEIGE
Nach kurzer Krankheit entschlief heute
unser lieber herzensguter Vater, Schwieger¬
vater , Großvater und Urgroßvater

Theodor Bähre
Bchuhmachermeister

Im 80. Lebensjahre . (19036)
Karlsruhe, Oberwamgau , 13. November 1940
Sofienstraße 12

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Bähre und Frau
Fam . Hans Trammal u. Frau Lina .

geb . Bähre
Fam . Julius Perschka und Frau

Sofia , geb . Bahre
Fern. Frladr. Schlaffer und Frau

Dora, geb . Bähre
Willi BBhre und Frau
Fam . Frladr. Relther und Frau

Johanna , geb . Bähre
11 Enkel und S Urenkel

Die Beerdigung findet am Samstag, den
16. November 1940, um 13 Uhr statt .

3 -4 Z.-WM.
sofort oder später zu
mieten gesucht . An¬
gebote unt . 17988 an
Führer -Verlag Khe .

Tiermarld

Z« verkaufen
3 ' /,jährige (19053

« MlllM
auch , „ r Zucht ge,
eignet. An a . Rhein,

Han» 234.

Branngetigerter
SaMund

a . d.Namen . .Benno"
hörend

entlaufen.
Mitteilung erbet, an

Artur Stumpf .Appenweier.Tel. 217. (46877

Einige erstklassige ,
rebhuhnfarbige

Nalieiier-
ZnMWnen

hat abzugeben. (46700
Markgraflich«

Gutsverwaltung
Eberstein.

Ein
Zucht-

M«tterschwe!n
zu verkaufen.

Angeb . unt . V 47026
an Führ .-Berl . Khe .

Zu verkaufen gute
Nutz - Uftfc
Fabtttltz

35 Wochen trächtig.
Staffort , Weingarten
Straße 11. (46686 )

2 .
' .

Rüde, wachs ., preis¬
wert zu verkaufen.
Anzufeh . 9—18 Uhr.
Karlsruhe , Sofien -
str. 93, II . r . *19078

Kraftfahrzeuge
„ An - und Verkauf

©ulcrhnll . SInhäno«
4—5 To ., wenn mögl. Kipper , sof. zu kf.
gef. Angeb . unt . 19030 Führer -Berl . Khe .

Alleinsteh . Dame . 42
Jahre , möchte mit
gebild . Persönlichkeit
zwecks spätererSelrat
bekannt werd mögl.
in ihr . DeihnachtS-
urlaub . Zuschriften
unt . C. 9t . 22 haupt-
postlagerud KarlSr .

(17962)
Zimmerman «.

anfangs 30er. sucht
auf dies . Wege die
Bekanntschaft eines
Mädchens od . füng.
Witwe im Alt . zw .
25- 32 I . zw. bald.

Seirat
Bom Bodensee oder
Hochschwarzw . bevor¬
zugt. Etwas Vermö-
gen erwünscht. Zu -
schriften mit Bild
unt . E 46626 an d .
Führer -Verlag Khe .

Anhänger für P.K.UI.
neu , verkauft cmS Loaervor -
vat <46598

Fr . SLmicder jr .,Karlsruhe . Scovoldstratz« 17 .Telefon »889.

Mercedes 1,3 Ltr .,
BMW . 0,9 Ltr ..BMW . 1,2 Ltr .
Adler Junior 1 Ltr .,
DKW. 700 ccm.
Opel 1,3 Lir.
Opel 2 Ltr , (10074

Allto-Wivsler .
Karlsruhe .

Ettlinger Str . 47,
Telefon 14.

Bereiftes <46696)

Fahrgestell
fnr Personenwagen-
Anhänger zu verkauf.

Forchheim,
Schlaaeterstr . 314 ,

Werkstatt.

Heirat !
Jung ., schuld!, gesch.
Mann , Ende 31 I .,
wünscht die Bekannt,
schaft eines netten
Mädels , ev., im Al¬
ter v. 25—30 Jahren
zu machen , zweck-
späterer Heirat . Nur
ernstgem. Bildzuschr.
sind zu richten unter
BR 2287 an Führer -
Verlag Bruchsal.

Dennigs
anerkannte

Vollkornbrote
erhalten Sie in

Karlsruher , Durlacher , Ettlinger und
Bruchsaler Bäckereien

neuauismeitang. moderrisMraagmir
Lampenschirme

Kalaeratr . 136 , Hinter -
elwrar bau Friedr .-Bad. Tel . 1228

Aebernetzme
mit Personenwagen

und Anhänger
Waren«

Verteilung
oder dergleichen .
Gefl . Angebote »nt .
F <7031 an Führer .
Verlag Karlsruhe .

Kücken-
aWlle

hat abzugeben
Kleiner Ketterer.

Khe . . » dlerstr. 84 .
Wer vergibt einfache

Dreh«,
Notzr- und

Sckweitz «
arbeiten?

Angeb . unt G 47032
an Führ .-Berl Khe .

Wer schreibt mir ? Echtes , wirklich nettes
ld . Mädel . 28 I . alt . 1-68 groß, schlank
u . dunkelh . . m . heit, tiefem Wesen , kath .,auS bester Fam . u . Bergh wünscht mit
einfachem , aber fein, ritterlich. Menschen
m . gt. Bergh. u . sich. Exist ., zw. spät.
Heirat in Berbdg. zu tret . Alt . nicht unt .29 F . Nur ehrl. Bildzuschr. . daS zurück,
geht , erreich , mich unt . Angeb. P 47019
an den Führer -Berlag Karlsruhe .

Botznenvmbö
flüssige reine WachSwrrre . weiß , aelb
und rot . (ESI )

öffentlich brgutacktet
erhältlich in den Droyerien :tanS Barth. Hirschstr . 3S a:

onrad Gehbard , Auaartenstr . 24 :Erwin Mater , Bahnho -fstr . 46 ;
Mannsschott , Len,str . 13 ;e R-tS . Schillerst! . 53;
Roth . Herrensstr . 26/28 ;Robert Wallenfels . Karlstr . 152 :

Hans Zetter , Luvwia- Wisshessm -Str . 8 :Heinrich Zentner , Kaiserftr. 229.

Gefunden I Verloren

Sefunben
Selbbeutel

nt . Inhalt , Südstadt .
Huber , Karlsruhe ,

Augartenstr . 75.
(19051)

B e r l a t « a
Dienstag vormittag
dunkelblauer Damen.
Filzhut. Abzug , geg .
Belohnung . Karlsr .,

Wendtstr. 3 , Hl .
(19019)

Am 8. November 1940 haben wir meinen lieben Mann , unseren
guten Vater, unseren lieben Sohn , Bruder und Schwiegersohn

Dr . Herbert Hafner
Rittmeister d . V. In einem Kavallerie -Regiment

durch einen plötzlichen Tod verloren.
Pforzheim , den 9. November 1940.
Gut Buckenberg (46675)
* Rand! Hafner, geb . Paulcke

Renate Hafner
lobst Wemor Hafner
Robert Hafner sen . und Fra«
Robert Hafnar Jun. , Oberlt .,

z . Zt . im Felde, und Frau
Rudi Huwald » U.-Off., z . Zt . im Felde ,und Frau Etfriada, geb . Hafner
Prof. Dr. Wilh . Paulcke

n J HAARFARBE

Drag. Carl Roth, Harrenstraße 26—2t,
Drog. Tsehernlng , Amalienstraße 19,Parfümerie Emil Barel , Kalserstr . 183,Parfümerie Otto Kluge . Kalserstr 107

KnoWaucb- Beereo
. . Immer | U n « e *

,
machen froh und
Sia enthalt alle
Bestandteile des reinen
verfälachcen Knoblauchs »

1 laicht löslicher.
daulioher Forta.

II » ’

hohen Blutdruck , Hagen -, D*0 ®
Störungen , Alteraersohemung «n-

Stofftreohselbeschwerden . ,
Oaichmack - nnd geruobfr * »

Monatspaoknng L— ,4dtes Sie aal die irüs -teBt PacksM*
tvailsiuhe :
orogirle C. Rotll. HerrenstrnSe 28
Drooerle TI). LÖSCH, KörnerstraSe fl
Orog. H. RBlensrd , Wsrcierpiat - **
Drog . H. Zelter, Ludw .Wilhelmstr - o
Drog. Günther , L« hringsrstr»5o fl
orog. Ui. Hofmeister, ? tiii,ppstr . IS
orog . Uf. Reemeier. Xriexsskrsis 70
Drog. Ufsl7 . Jollystrafie 17
Drog. zenier, k »issrstrsLs 223
Drog . L. Feg . Iwissnstrnsts68
Drog. c. oeoherd, Aug»rteD *tr . 24
Drog. R. eener
Drog. 0. mager, Ecke Schatzenstr.
«DOtlLTrumDMeller. Karlstrafie 19
in K.-Röppurr Drogerie o . usjjj,in Oestringen : Drogerie D. e. D. iiem>
m Ettlingen : Drogerie R. chommii
in Bruchsal : Drog . >1, WjlSOR Rekili-
in Neureut : Drogerie R. 8iogi
iu K - Kuieliugeu: Drog . Höterlll
in Grötzingen: Drog. APOtll . OIL

Kaiserstrafie 67 .

Am 13. November starb unser Kollege

Theodor Bähre
Ehrenobermeister

der tchumecher -lnnung Karlsruhe

Ich mache es den Kollegen zur Pflicht , sich
an der Trauerfeier zu beteiligen .

Schuhmacher - Innung Karlsruhe
K. Karelier, Obermeister

Die Beerdigung findet Samstag mittag urrf
1 Uhr , statt . (19081)

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsern lieben guten
treubesorgten Vater, Großvater , Schwiegervater und Onkel

Wilhelm Henninger
Bahnwärter a. D.

im Alter von 65 Jahren unerwartet rasch in die Ewigkeit ab¬
zurufen. (17987)
Karlsruhe, den 13. November 1940.
Adlerstraße 28 •

In tiefer Trauer:
Die Kinder
nebst Anverwandten

Die Beerdigung findet Freitag nachmittags V,3 Uhr von der
Friedhofkapeiie aus statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Todes-Anzeige
Meine liebe Mutter, Großmutter, Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Wilhelmine Koch
geb . Bflling

Lebensjahr von Ihrem schweren
(46699)

den 15. November 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie Willi Erb

Die Trauerfeier findet am Samstag, den 16. November 1940,
11.30 Uhr im Krematorium statt .

ist gestern mittag im 72.
Leiden erlöst worden .
Kerlsruhe-Rintheim,
Jagdstraße 7.

Den Fliegertod fQr Führer , Volk und Vaterland
starb mein Innigstgeiiebter Mann, unser her¬
zensguter , braver Sohn, Bruder, Neffe , unser
Schwiegersohn und Schwager (69067)

Hans Reith
Offlzlerenwlrter — Unteroffizier

Im Aller von 52 latiren .
MefBenheim , den 7. November - 1940.

In tiefer Trauer:
Ida Reiff», geb . Kaderlln
Familie Carl Reiff», BUrgermaitter
Familie lekob Kaderlln .

Statt Karten
Alten Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß unser herzensgutes Kind

Rita
nunmehr Im Aller von 12 lehren von »einem »chweren leiden
erlöst wurde und in die Ewigkeit eingegangen ist.
Karlsruhe, den 14. November 1940 .
Stefanienstraße 34. (44034)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie Otto Widmann.

Die Beisetzung hat heute In aller Stille staltgefunden .

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unser lieber Vater

Emil Heinz
Schuhmachermeister

nach kurzer schwerer Krankheit heute früh Im Alter vjjj
74 Jahren gestorben Ist . (190B9J
Karlsruhe, den 14. November 1940
Lesslngstraße 42

In tiefer Trauer:
Emil Heinz u . Familie, Mainz a . 2h-
Hermann Heins u. Familie

Maggellanes , Rep . Argentinien.
Südamerika

Die Trauerfeier findet Samstag , den 16. November 1940, vor*
mittags 10.30 Uhr im Krematorium statt .
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Waldhof beim KFV .
Bereichsklassen - Spiele

-onntag wird der Sportverein W a l b -
er , dem Kj>V .-Platz zeigen müssen, ob
Stäftrii ” 0fle ist, es Phönix . Kreiburg und
Ar gleichzutun . um die beiden Punkte

buchen. Waldhofs Kombinations -
i " irü auch ohne Erb , der bekanntlich

Nitz ! ? selen kann , laufen . Der KsM wird « s
D,. „^ scht haben , gegenwärtig « ine spielstarke
hzx . " East ins Keld zu stellen. Wie wir jedoch
stz»»> ^ ^nüen einige Spieler der ersten Mann -
q« »

' dle z. Zt . in Urlaub sind , zur Verfü -
ski„

" . 'lnhen. Es wird am Sonntag nicht leicht
A den K^ B . zu schlagen.

Waldhofspiel findet ein Spiel
> ier Wehrmachtsmannschaftenaus « -wcnrmawrsmanniwasren

klaffo ?nlsruhe statt , wobei bekannte Bereichs -
cv • iPi ^ tCT *inn 5TT7itfiTfittr a Snfirtwtv - SV) oi *»-d »t +
^ ° ' burg „n technisch
^ « iPkle * von Mühlburg , Phönir . Neureut ,

n und Birkenfeld Mitwirken, so daß
len , Heisch hochwertiges Treffen der Solda -

erwarten ist.
Habens

'
pitzenreiter BfB . Mühlburg pau -

onntag . aber mit seinen 12 :0 Punk¬

ten kann er den Dingen ruhig entgegensehen ,denn seine nächsten Verfolger halten erst bei
sieben Pluspunkten sunö einigen auf der Mi¬
nusseite ! ) Der VfR . Neckarau (7 :3 P .) hat
seinen zweiten Platz gegen den VM . Mann¬
heim auf dem BfN . Matz zu verteidigen , ein
Spiel , dessen Ausgang recht ungewiß ist . Wenn
der VfR . in einigermaßen guter Besetzung
antreten kann , genießt er etwas mehr Ber -
trauen . aber Neckarau hat in den Pokalkämp¬
fen schon stets eine gute Rolle gespielt . Der
1 . M . Birkenfeld könnte dem benachbarten 1.
HC . Pforzheim schon ein Bein stellen , wenn
auch die Papierform mehr für den „Club "
spricht.

Mittelbadischer Handball
Bereichsklaffe

Der Postsportverein spielt am Sonntag in
Linkenheim. Durch die Verjüngung seiner
Mannschaft, die am letzten Sonntag für die
Ucberraschung in der Bereichsklasse gesorgt
hatte, wird auch in diesem Spiel die Post wie¬
der als Sieger erwartet . — Die Tschft . Mühl¬

burg erwartet den KTV . 49. Mühlburg wird
alles versuchen , den zweiten Tabellenplatz mit
Erfolg zu verteidigen . — Der Tabellenführer
Beiertheim weilt in Grötzingen und wird sei¬
nen ersten Platz sicher weiterhin beibchalten .
Das Spiel der Reichsbahn und Tschft. Durlach
steigt bereits am Sonntagmorgen 19 Uhr und
ist für beide Mannschaften völlig offen . — BfL .
Grünwinkel wird sich strecken müssen, um die
Punkte gegen Rintheim zu behalten .

Männer (Klaffe 1) : MTV . — TV . 47 Ett¬
lingen, ' TV . Malsch — KTV . 49 II .

Frauen : FC . Phönix — MTV . ,' KFB . I —
Tschft . Mühlburg .

Jugend (Bann 199) , Staffel I : DB . MMch
— KTV . 46 II, - Tschft. Mühlburg — Tgde . Ncu -
reut : TV . Rüppurr — TB . Ettlingenweier :TV . Friedrichstal — TV . Rintheim . — Staf¬
fel II : Post II — TV . Linkcnheim : TB . Gröt -
zingen — Tschft. Beiertheim : Reichsbahn —
Tschft. Durlach (Samstag , 16 Uhr ) : TV . Ett¬
lingen — BfL . Grünwinkel .

Für das am 1. Dezember 1949 steigende
Hallenhandballturnier haben sich 12
Männer , 8 Frauen und 17 Jugcndmannschaften

gemeldet . Bei dieser zahlreichen Meldung ist
mit einem 8stündigen Spielplan zu rechnen , der
Schlag auf Schlag zur Durchführung kommt
und spannende Begegnungen bringen wird .

Spoxtfunk

I « die deutsche Rekordlistc ausgenommen
wurde die Rekovdleistung von Lisl Weber
(Bayreuth ) im 199-Mcter -Rückenschwimmen
mit 1 : 1ö,9^Minuten , ausgestellt am 13. Oktober
1949 in München .

Das klotze Schauturnen im Dresdner Zir¬
kus Sarrasani , das am Dienstagabend von
den Ländermannschaften Finnlands und
Deutschlands bestritten wurde , gestaltete sich zu
einem großen Erfolg . Die finnischen Turner
werden sich auf der Heimreise auch noch in Ko¬
penhagen vorstellen .

Das „Colonia " -Hürdeureu «eu (8999 Mk.,3999 Meter ) war das Hauptereignis bei den
fetzten diesjährigen Pferderennen in Köln .
H. Buchmanns Cote Basque II (K . Werner )
siegte mit einer Länge vor Edel -Bitter und
Widerspruch .

Die deutsche Handballels zum 6 . Länderkamvf
gegen Dänemark am kommenden Sonntag in
Kopenhagen wurde endgültig wie folgt aufge¬
stellt : Lüdicke (Dessau ) : Hauck — Knackmutz
(beide Magdeburg ) : Dittrich (Leipzig ) —
Brinkmann (Kattowitz ) — Pfitzner (Berlin ) :
Dictze — Kuchenbecker (beide Berlin ) — S u t-
t e r (Mannheim ) — Brüntgens (Lintsvrt ) —
Hofmann (Leipzig ) .

Italiens Fußballer beginnen schon jetzt mit
den Vorbereitungen zum Länderkamvf gegen
Ungarn am 1 . Dezember in Genua . Zum Ge¬
meinschaftstraining nach Florenz wurden 15
Spieler berufen .

Die italienische Riugerstassel , die am Sams¬
tag in Frankfurt a . M . am Sonntag in Lud¬
wigshafen und am Montag in Mainz auf die
Matte gehen wird , hat folgendes Aussehen
(vom Bantamgewicht aufwärts ) : Suppo . Bor -,
gia , Borsari . Magni , Martini , Silvestri und
Donati . Ersatzringer sind Bolelli und Malossi .

Die Amerikanerin Alice Marblc , die UDA .-
Tennismeisterin der letzten Jahre , ist Berufs¬
spielerin geworden und hat sich der Tilden -
Truppe angeschlosien .

Amtliche Anzeigen

,, Bkkannlmachuilg
® Präsidenten des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland über die^ schästigung ausländischer Arbeitskräfte

Ist eines ausländischen Arbeitnebmers erfolgt durch
Nla»f,„ !^ '.(!au »«sarnehmig « ng für den Arbeitgeber und die Arbeits -
io für den Arbeitnehmer . Fehlt eine der beiden Voraussetzungen ,
Nfltit r Arbeitgeber den ausländischen Arbeitnehmer nicht beschäf-
üki - n “Cer ausländische Arbeitnehmer darf die Arbeitsstelle erst an »
runas'gLf » » « » ie Arbeitserlaubnis besitzt" «Ziff . I der Durchfüh -
"tbm - -

"immungen iu J 1 der Beiordnung über ausländische Arbeit -23 . Januar 1833 «RGRl , I S . 26) . Auch eine kurzfristige1
fp !L ?>£m ausländischen Arbeitskräften ist genehmtgungs - und

^lgug^ A ^ äitiäiing ausländischer Arbeitskräfte , bevor Arbeits -
fltschri- n und Beschäftigungsgenehmiaung erteilt oder auf den vor -

Vordrucken unter Einzahlung der Gebühren wenigstens
. Di » « 'ragt wurden , wird bestraft . <488391Neiriebsfitkrcr werdet » bringend ersucht , sich vor jeder Ein »
*%tit,a 0

<nn ausländischen Arbeitskräfte » mit dem , « ständige » Arbeits »
Jtit/fl <’f «*6n«e» J» setze » . Dort sind auch die vorgeschriebene » Bor »r erhältlich und die Höhe der einzuzahlenben Gebühren zu erfahren ,« '«ttggrt , den 7. November 1940 . Der Präsident des

Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
I . B . aez. Dr . Z ä n g e l

Karlsruhe Offenburg

z t Sefsentlikbe
»Wlingsaufforderimg

die Aahluilg nachstehender
Mit wird erinnert :

^ fällig :
»"Und - und GebSudcsondcrfteuer ,

1 gi^ Iate (Novemberrare ) 1949 ;
1 Mu ^ bcsteuer, 3. Viertel 1940 :

^ urgerfteuer , 4. Rate der Veran -
!Mcn sowie die Beträge , die am(Fon der Arbeitnehmer jeweils aus
di« und 24 , eines Monats durch

Arbeitgeber einzubcbalten und
Mm 29. des betreffenden Mo .

«ätS hzw . 5 . des folgenden Mo -
an die Stadthaupttassc abzst-

s^skrn waren .
tzAerden di« oben bezeichnetcn
I& i " nicht bis zum 15 . November
s« n, an die Stadthauvtkafse bezahlt ,
fern,, . . ." TituinniSzufchlag von 2 V.H .

austerdcm hat der Stcner -
bt»,, . er eine mit weiteren Kosten
«ê Mdene Zwangsvollstreckung zu
i« ,a " iaen . Bezüglich der einzube -
hllr«!dcn und nicht abgeliefertcn
st̂ Ztrsteuer mühte noch von dem
!»bü>̂ ,.dtr Vcrbänguna von Lrd -
(LWstrafen Gebrauch gemacht wer -

■ (49694)
Stadthauptkasse Karlsruhe .

I » dem Kvnknrsverfabre » über
das Vermögen der Frau Franziska
Dietrich Witwe geb . Rahner in
Kittersburg , Mühle , ist Termin
zur Prüfung der nachträglich anoe -
meldeten Forderungen bestimmt
ans : Montag , den 16, Dezember
1949, vormittags 11 llhr , vor dem
Amtsgericht , 3, Stock . Zimmer 17.

Offenburg , den 8. Nov . 1949.
Amtsgericht II . (46892

c Kehl 1
Amtsgericht Kehl . Handelsregister

A 4 Nr , 122 : Lauvve , Walther &
Minet , Korbwarenfabrik in Lichte¬
te« «» A . Kehl . Eugen Walther lft
als Gesellschafter ausgeschieden .
Die Firma lautet fortan : Lauvve
& Minet . Korbwarenfabrik . (46690

Kehl , den 9. November 1940.

Führer-Anzeigen
sin » immer

Srfolgs -Anzeigen

Kaufgesuche |
* kombiniert «

Runde- und Abkantmascliine
1 Sicken-

,

" ■
und Dranteinleomaschine

»der gebraucht , zu kaufen»°'uchl . Angebote u , « 4628»
Führer - Berlag Karlsruhe .

Gut erhaltener

PuMWllgen
und gebrauchte

Hobelbank
zu taufen gesucht.

Angeb . unt . H 47033
an den Führer -Verl .
Karlsruhe erbeten .
Gröbere u , kleinere

Kisten

^ ebr. . jedoch gut erhalten «

Schreib¬
maschine

I« kaufe» gesucht .
Angebote unter 19694 an"En Führer - Verlag Kbe.

I«s,/ °»s-n gesucht s,
ist ' Ein gebrauch.'

gut erhalt ,
t Äoller-
tzllNNWhoN
«( Y -', mit 3 47022
Vl ^ -Sett , KH- .
«ifenbclticfj

» t MXI .K0X1 .N0
W \Zn ^ '

Wchine
>>i,b " -ktrstchra « n .
h .

,
22rf

>,L mit Mo.
kV * \ Wechsel,

âuf flff .
Preii

k ,
* « 015 an d.

Kbe .

Gut erhaltenes

ßimler
gegen bar zu kaufen

gesucht .
Angebote erbet , unt .
RA 2485 an Führer
Verlag Rastatt .

Damen-
Pelzmantel

sehr gut erhalten .
Gr . 44. zu kaufen
gesucht . Ausführliche
Preisangebote unter
4191 an Dr . Glock' S
Anzeigen . Trp . Karls ,
ruheBd . (47i)27

Angeb . unt . B 47996
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

AktMschNlNk
sRolladen ) gut erh ..
zu kaufen gesucht .
Angeb . mit Angabe
der Größenverhältn .
usw . u . Preises un¬
ter 17979 an Führ .-
Berlaq Karlsruhe .

Ematlberd
zu kaufen gesucht .
Anaeb . u . 17791 an
Führer -Verlag Khe .

Kinderlalirrad
oder Dreirad

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17884 an
d. Führ .-Verl . Khe ,

Skischuhe
Gr . 44—45, gut er¬
halten , zu kauf . ges.
Angebote unt . 19055
an Führ .-Verl . Khe .

Zu kaufen gesucht:
Damenrad
Staubs » » , « «

ISN « alt ,
Sliftiefet , Gr . 43/44 .
Angebote mit Preir
unter 19010 NN den
Führer -Berlag Khe .

HEUTE BIS MONTAG !

UfohR/fmmer
eiche mit Nutzb .,
komplett .

Kuchen
lasiert , 1,60 m
breit . (46599)

Schlafzimmer
450 und 750 JH,

Stöhle
oersch. Formen
mit Stoff

kombin . Büfett ,
1,80 m breit ,

Nußbaum,kompl .
liefr .rbar Ende

November

Karlsruhe ,
Daldstraße 49 e
Ecke Amalienstr .

Nach dem gleichnamigen Bühnenstück von Max Neat ist eine echte
oberbayrische Filmkomödie entstanden , die zu einem Lachschlager ersten

Ranges wurde !
Darsteller sind
Hansi Knoteck - Erna rentsch

Josef Eichheim
Elh « Auling * «, O*org lau « , Alb . lantclwk , B*rtl SchultM , B*ppe Br*hm
Et wird garauft und at wkd get &mterlt , et wird geliebt und wird
gelacht , et wird verwfihnt und wird gettrltten — und et wird Ihnen

großartig gefallen !
Voreteflungen : 4.00, 6.00 und '8.00 Uhr. lugend nicht zugdlatlenl

la nauemten Wochenschauen

Joe Stockei

Sonntag 7—4 Uhr :
lugendvorstellung :

Gold In New Frisco

SUri ÄRIENST ^ N

Offene Stellen

Für meine Bahnspedition suche ich
für möglichst baldigen Eintritt

Expedienten
mit schöner Handschrift und guten

Zeugnissen

fügen von fteffeiin

Bürokraft
weibl . . m . Iclchtcr Ausfallungsaad « u .
guter Allgemcinbildung sowie Fäbig .
keil z. selbständ . Erlcdiaung allgem .
kl. Büroarb . . ^aute Handswrisi . Sic -
noorapbie u . Malchinenschreiben . evtl ,
sofort als VeriraucnSposten acluchl .

DchätiunaSftellc der Deutsche»
Automobit -Trenhand . <46874

Karlsruhe , Melnuchihvnstr . 4 .

Geprüfter <46674

1 Herren ,
intermantel

« chwarzi , I Manch .-
Shortanzug
Größe 1,72 cm

vreibw . zu verkaufen .
Näheres bei Larenz ,
.llhe ., Weinbrenner -
str . 48 . III . <19054)

Krankenvfteger
für sofort , und

Rälierin
für 1 . 12. 4Ü gesucht. An -aebote mit
Zeunisabschristen u . ^Gestaltsansvr .
an Maldsauatorium
Wildbad .

Schömberg , bei

und
Schw . Damen .Jacke ,
reine Wolle , Gr . 46 ,
neuwertig , Herren -

Lodenmantel ,
2 Paar Hosen ,

für starke Figur ,
Arbeitsschuhe , Gr . 44
zu verkauf . Zu erfr .
Khe ., Luisenstr . 4 . I .

(19010)

Mntemalitel
für 15—17j . Iunaen
billig 4» verkaufen .
Sh «. , « agartensik .58,III . rech« . (10060

Gut erhaltener

Kin-ttMgen
kgrau ) biH. abzuaeb .

» h«. . » lbüedlung .
Rabenwe , 1«. (46679

. r
tontw

zur Bearbeitung größerer
Bauten in Dauerstellg .
gesucht . <46697

Allgemeine

ttoclH . lngenitiiirM .li.
Ludwigshafen Rh .
Kaiscr - WUbclmstrahe 20.

Fast neuwertiger
emaillierter

SfkN
für 20—30 qm Zim »
merqröhe . PrS . 62M ,

zu verkaufe « .
KarlSr ., Darlander
Sirahe 147. (19015)

Gut ^ erh ., gußeiserne

zu kaufen gesucht.
Angebote unt . 19024
an Führ.-Verl. Khe .

Wasserstiefel
(Iuchtenleder ) .Nr .41,
absol . wasserdicht , zu
verkaufen bei Frank ,
Randlledl . Grünwin¬
kel, Mahlbergstr . 42 .

(19021)

Ab Samstag

Sonntag 2—4 Uhr:
Jugend Vorstellung :

,,Gren xfeuer "

lillltlil
1 iü . tzashM
4fl . <Jnnk . & Ruh ) .
1 N>b. Grudeherd
(Imperial ). 1 Hänb «.
trockner , 220 Volt
1 Staubsauger . 220
Volt , oller avt erh .,
billig zu verkaufen .
Angeb . u . 1796:: an
Führer -Verlag Khe .

2 Bilder ,
60/72 , tSi ,

Erntezeit .Ahcndsegen ,
D . .H- lbschuh «,Gr .38,
schwarz , 1 Stiikrah -
men 1 M , t Stein ,
gutiapf , 12 Liter ,

3 M , zu verkaufen .
Mühlburg ,

Lerchenstr . 4, III . ikr .
(19061)

Moderner

zu kausen gesucht .
Angebote uni . 17991
an Führ .-Verl . Kbe .

klttttW
(Mulm
arötere Anlaae ,

zu taufen gefucht .
Angebote unt . 19031
an Hühr .-Verl . Khe .

öchAllplatten
gut erhalten ,

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis ,
angabe unter 19935
an Führ .-Verl . Khe .
Gebrauchte , gut erh .

'

zu kaufen gesucht .
PreiSang . unt . 19937
an Führ .-Verl . Khe .

D .-Skistiesel
Gr . 39—40 . zu kauf ,
gesucht . Angebote u .
17S34 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Hl . zimmeroien
, 0 taufen gesucht .

Angebote unt . 19611
an Führ .-Verl . Khe .

$)fon " °'n -r °»
mittlerer

zu taufen gesucht .
Angebote unt . 19018
an Führ .-Verl . Khe

Kompreftor-Aniage
Sebraucht . betriebsfähig . 2—i cbm An -
iäugletstung .

SieielMotor
Mit Zubebvr gegen Kaffe vt kaufe » gefucht .
Angebote unter D 46824 an den Fübrer -
^ erla ^ Karlsruhe .

Paidihettchen
gut erhalt , (od . son¬
stig . Bettch . z. Rol¬
len ) zu kausen ges.
Angeh . u . 17959 an
Führer -Verlag Khe .
1 Paar

Damenstiefel
Gr . 39. zu kauf . ges.
Angeb . u . 17973 an
Fühttr -Verlag Khe .

zu kaufen oder zu
leiben gesucht . (17977
Khe ..Leopoldftr .35 .H .

Breecheshose ,
schw. . f . 17j . Jung ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17956 an
Führer -Berlag Khe .~mm ~
<Sr . 44—45, mit 6 «

zu kaufen gesucht ,
Angebote unt . 17989
an bin Führer -Verl .
Karlirnhe .

Einspannerrolfe
Feber -Valent -Achsen ,
4,30 Meter lang , zu
verkaufen . (17995)

Ettlingen .
Klostergafle 3, II .

D .-Mantel , schw., so¬
wie Sportmantel ,

Gr . 42. Kostüm mit
Pelzbes ., braun , und
versch . Kleider . Gr .
44, alles gut erh ., b .
zu verkaufen . Khe .,
Kaiferstr . 141, IV . l .

(17994 )

A» verkaufen :
Schwarzer

Taftkleid
Gr . 44 , neuer Anzug
u . H.-Wintermantel ,
mittl . Figur . (17993

Karlsruhe ,
Kahringerftr . 81, N .

Anzüge
und einz . Jacketts ,
gebr .. gut erhalten ,
chem. ger . , f. mittl .
ges. Figur , preisw .
zu verkaufen . (19017

Karlsruhe .
Körnerstr . 42,Part . r.

Noch gut erhaltener

KindemMN
elfenb, , zu verkauf .
HagSfeld , Schwedin ,
ger Sir . 39 . (46688

Serren-
Wintermmtel
Maharb ., neuwertig ,
schwarz , zu verkauf .
Zu erfr . Heilmann ,
Khe ..Goethestr .27 .III .

(19048)

Merkur -
ötaubsaugtr
mit allem Zubehör ,
sür 80 M zu verk .
Zu erfr , u , » 19049
im 'Führ, .BerI . Khe .

Nene , moderne

Souch
und Sessel

, « »«rtaufeu .
Nu ». Köhl « » ,

Polstermeister ,
« he. . Schütz -nsir . 25

<19029)

Farbige Original ,
Radierung

Madonna
von Bollert <Mün -
chen) preisw , abzu <
geben , sowie eine
Tullhi . Schwingschiff .

Nähmaschine
W . Ammann ,Karl »r .,DurIach ,

Adolf . Hitler . Sir , 78a
(17980)

für 1*—16j . Mädchen
zu verkaufen . <17975
Khe, . Kaiserallee 61 ,
II, , rechlg .

Schw . » benbtleid ,
Größe 42 , zu der -
kaufen , Angcb , unt ,
19052 an d, Führer -
Berlag Karlsruhe ,

DAS HAUS F0R GUTE DAMENKLEIDUNG
Karlsruhe , KalsaratraBa es

Edc« Kron » nrtraßn

Gut erhalt , Schaukel¬
pferd , Kinderwage »,

« inderklappftuhl .
preiswert zu verkf .
Angeb , u , 17972 an
Führer -Verlag Khe .

Kindersportwsqen
zu verkaufen , (17909
Kbe, , Hirschilr . 24,
Seitenb , 2. Et ,

Zu verkaufen gebr, ,
fast neue

IFapy ) , sow , gebr .
lafelklavier

iFabrikal Lipp >,
Angeb , » Ni, F 40628
an Führ, -Bcrl , Khe ,

W
elektrisch, billig »u verkaufen . (46036

Karlsruhe , Karlstr . 4S.

BFltlanl -Rlna : srnn .-mmel
von Privat zu kauf ,
gesucht , Angebote
nnter 19008 an den
Führer -Berlag Khe ,

graue » Tuch (Hänger )
billig zu verkaufen ,

, « he., Lefsingstr .Z, »t.
* (19043)

Einige überzählige , gebr .

IUIIUS -

für Hawd - « , elektrischen Be¬
trieb . 120 Volt Wechselstrom ,mit Wagen abouacben . Ange¬
bote unter B 47629 an den
Führer -Berlag Kaxfsruhe .

Aanker
Kletterw ^ Winbiacke ,
Mt. H.-Regenmantel ,
Herrenhnt billig zu
verkf , Khe, . Darbt - !
str , 66 III . <19006

Nllhmallhjne
einige gebr , zu vis .
Nep , ied , Art , i « u ,
oufc. d, Hause , Khe
Zähringerstr . 80, III
« appter . <19009

Gut erhalt, , großer

Sosa
z,, verk , Gartenstadt ,
Khe Holderweg 42

(19007

Wollmatratze
Steil . Keik zu vkf,
20 RM , An, . Khe, ,
Herrenstr , 2 , pari ,

_ (19005)

H.-Mntermitkl
last neu , zu Verkf,
iklastättcr , Dnrlacher
Str , 97 , Khe . (17985

Herrenrad
gebr, , zu verkaufen .
Wols .Ettlingerstr , 17,
1. Stock . Khe . (19075

Sdtade um den
schönenKoffer!
Seit zwei Jahran steht ar nun
schon ungenutzt In dar Kam¬
mer , dar gute , alte Leder -
Koffer und wer weiß , ob er
jemals wieder zu seinem
Recht kommt . — Warum ver¬
kaufen Sie ihn nicht ? Viele
können einen Lederkotter
gut gebrauchen und gerade
jetzt findet er wahrschein¬
lich leicht einen neuen Be¬
sitzer . Die „ Kleine Anzeige “
Im „ Führer “

,wstd Ihn schon
an den Mann bringenl

Hl ! 1 ' . * 1— 1 1 "

NetrlebMretiler
In Dauerstellung gesucht .

Wäscherei Echorvv
Karlsruhe, Kalserallee 57.

ftouim . Lehrling
von Karlsruher Grotzhandelsfirma auf
Ostern 1941 gesucht . Nur intelligente
Iungenr . korrekt und strebsam , wollen sich
melden . Angebote unter Z 47005 an den
Führer -Berlag Karlsruhe .

auf sofort gesucht .
..W-elher Berg " .

Karlsruhe ,am Ludwig - Platz .
<46490 )

Gutaussehende junge Dame
mit best . Umgangsformen als

Kassiererin
von führendem Filmtheater
auf sofort oder 1. Dezember
gesucht . Angebote mit
Foto und Zeugnisabschriften
unter M 4701S an den Führer -

Verlag Ka ' .s >.

Fabrik-Unternehmen der metall -lndustrle
sucht für die kaufmKnn. Abteilung perfekte

StenotyMn
zum möglichst sofortigen Eintritt .
Ausführliche Bewerbung mit Gehaltsan¬
sprüchen unter D 44425 an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Junges , solides

Mädchen
f. Zimmer u . HauS -
arbeiten für sofort
gesucht . (46038
Hotel „ Prinz Mar "

,
« he. . Adlerstr . 37.

Tüchtiges , selbständ .

Sriliileln
für HauSh . auf fof .
oder 1. 12. gesucht .
Vorznst . v . 10 U. ab .
Khe . , vorholzstr . 25»
3. St . rechts . (19012

Zuverl. Frau
vder MNchen
wöchentlich an 2—3
Vormittagen z. Mit¬
hilfe im Haushalt
gesucht . Karlsruhe ,

Hiudenburgstr . 69.
(19057)

Mjlliriftei'.-
Mstrügerlin )
für sofort gesucht .
Beck , Karlsruhe ,
Schubcrtstrahe 14.

(46039)

Bester Mittler
zwischen
Angebot «nd
Nachfrage ist
..Der düstrer"

Weiblich

Putzfrau
gesucht für 3 Stun .
den wöchentlich (ed,
nachmitt, ) Roonstr .
21 , pt, , Khe . (17984

filoinnn » n

stundenweise , mittags
ab 14 Nhr gesucht .
Angebote unt . 19040
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Zuverlässige ,
ehrliche

Frau
ithttfr i. $

saub
(19008

z. Mityttfr i. Haus¬
halt für Montag u .
Freitag gesucht .
Huder . Kbe .. Hirsch -
str . 117. I .
Suche ^ junges (17962)

Mädchen
welcher zu H . schla»
fen kann (Pflichtjahr -
mädchen ang .) Khe .
Karlstr . 14 . II .

Stundenfrau
für einige Stunden
in der Woche sofort
gesucht . Mellert .KH«..
Viktoriastraße 24,
Ecke Westendstraße .

(19011)

Nedlenung
für gutes Lokal so¬
gleich gesucht . (46673

Hotel Post .
Ebingen (Württbg .) .

Tüchtiger

Bäcker'
sucht Stellung .

Angebote erbet , unt .
RA 2486 an Führer -
Verlag Rastatt .

Jg . Frau . perf . Ste¬
notypistin , sucht

Heimarbeit
lMasch . vorbd .) evtl .

ngeb . u . 17971 an
Führer -Verlag Khe .

Suche laufend

Setmarbeit
, u m Rahen .

auch Unisormartikcl .
Angebote uni , 19069
an Führ .-Verl . Khe .

Züng . sleih , Fränl .
sucht Stelle alt

»MM !
Angeb . u . 17970 an
Führer -Verlag Khe .

Perfckie

Stenolypiftin
Suche eine <48040

Bedienung
für zum sofortigen Einlrttt .
Gasthaus ». Köuis v . Württemberg
Khe., zw . Adler - u , Zähringerstr .

Auf Mitte Dezember oder später
wird zu älterem Gbepaar eine zu-
verläfsige (46087

SausgeWin
bi« tm Kochen u . Hausarbeit erfah¬
ren ist gesucht, Visenlohr . Karlsr „
Weudtstratze 7 , II .

Gewandte (48325

LZelserin
für sofort gesucht,
Laugemara -Platz -Avotbeke Karlsr .

ArDeilerinnen
zum WHschezShlan , Packen , Man¬
gen usw . fUr dauernd gsssckl

Karlsruhe, Kaiserallee »r

(42328)

- „ . wünscht sich zum 1 . 1. 41 ,» ver»
Hkdstk \SrfOlfl ! ändern . Angebote unter 19 626 an d .

Führer - Berlag Karlsruhe .

-Immobilien

Gutgehendes

Einzeihandelsgeschait
der Sport - u . Sptelwarenbranche

In bester Geschäftslage , In lebhafter mittelbadf -
scher Kreisstadt , zu günstigen Bedingungen zuverkaufen . Anfragen mit Ang . der Vermögensver -
verhältnisse an (67258 )Rudolf Beumsterk

Immobilien — Hypotheken
Offenburg I. Adolf -Hltler-Straße II , Tel. 1849 .

Acker
an der DurmerS -
heimerstr . zu verkf .
Angebote unt . 19071
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

S <luvere . ehrliche

Mfrau
für einige Bormittage ober Ganz »
tage in der Woche für g-ule Zimmer
gesucht, Angebote u , I 47 623 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Ser Weg
zum Erfolg
gehl über die An .

zeige im „ Führer “

der mit seiner über -

ragenden verbret -

tnng — In Karl «,

ruhe liest ihn fast

jede Familie — nach -

haltigen Anzeigcn -

erfolg gcwöhrleiftei

Edn seit 60 Jahren bestehendes

- Kurz-Wetß-
u. Wollw.-SMöft

in großem Landort MittelbadcnS ist
altershalber (osort z» vervachte » .
Großer schöî r Geschäflsraum ,grsne Wohnung mit grobem Ge¬
müsegarten , Angebote unter G 47030
an den Führer -Berlag Karlörubc .
Nutgebenbe . rentable

ReaioasstvtkMnft
obne Bierzwaug , günstige Lage
LNttelboden , cigider sich iür Metz
ger . Bäcker oder Kock , zu vervacbtcn oder verkaufe » , Angebote uniR 47021 an Führer -Berlag Khe.

Trockene (347028 )

Lagerräume
•mit und ohne Anschlußgleis inKarlSrube gesucht .

Peklinsnbrlk Neuenbürg
Telephon Nr , 445.



Stcmtsttjeater
Großes Haus

Areitog . 15. November .
Wegen Vorbereitung der Toft -
Ipiele in Straßburg :
Nein « Vorstellung .

Samitog , 16. No ». 19.15—21 .30 U.
Geschl . Vorst . KdF .. KT .

Der Sirom
Schauspiel von Halbe

Sonntag . 17. November .
Nachmittags 15 .30—17.30 Uhr

Drei alte Schachteln
Operette von Walter Kollo
Abends -19.00—21.30 Uhr
Wiederaufnahme

Der Vetter ans Dinasda
Operette von Künneke .

Kleines Theater (Eintracht)
Somrtog , 16. No ». 19—21.30 Uhr .

Veiuch am Abend
Lustspiel mit Musik von Engel¬
brecht und Kollo

Vorverkauf tm StaatSthearer und
am KioSk der ..Eintracht

-

DuMach
FERNSPR *6?5

Wo . 5.50 u . 7.50 . So . 2.50, 5 u . 7.50
Nur geschlossene Vorführung !
Des großen Zuspruchs wegen

2. lOortic
Ein einmaliges Erlebnis , das

ohne Vergleich dasteht

BdW
Ein Terra -Spitzenfiim mit

Ferdinand Marian » Christine SB -
derbaum . Heinrich Gaorga , Wer¬

ner Kraus » Eugen Klöpfer .

Vorher die (46584)
Neue Deutsche Wochenschau

Jugendl . über 14 Jahr , zugelass .

Warum husten Sie ?
Trinken Sie bei Heiserkeit , Ver *
schleimung , Bronchialkatarrh ,
Asthma , den bewährten (59710

Bergona Brust * u . Lungentee
Mk . 1.19 — In a I I e n Apotheken
zu haben Bestimmt :
Internationale Apotheke , Kronen -
Apotheke in Karlsruhe :
Friedrich -Apotheke in Ettlingen .

Fort mit
unreinem Gesicht
Pickaln,Mitessern u .Runzeln durch
Ullft - Mllch . Prospekt u. AuSk.
Partümaria Borei ,
Drogerie Zentner , Kaiterttraße 229.

_ (« 444)

ZARAH LEANDER * WILLY BIRGEL
&

Ein Carl rroelich - Film der Ufa

Maria Koppenhöfer * Lotte Koch * Axel von Ambesser
Friedrich Benfer * Will Quadflieg * Walter SOssenguth

MUSIK : THEO MACKEBEN

SPIELLEITUNG : CARL FROELICH
51 Kühn geplant und gewaltig vollendet

Carl Froelichs Ufa - Großfilm vom
Triumph und Untergang der Maria Stuart

EIN .EREIGNIS DER NEUEN SPIELZEIT

TSglich 2 .30 , 5 .00 , 7 .30 Uhr

Im Ufa - Theater 5 . 00 und 7 . 30 numerierte Platze . Vorverkauf heute und morgen 11 bla 12 .00 Uhr

HANSI KNOTECK
» VICTOR STAAL

k \

f-

NACHDEM ö

HELLER

ein feelifches Erlebnis
Ist dieser Film, der mit einer tetdenlchastiich bewegten
Sandluvg tnmtiten herrlicher Natur zum Serzen aller lvri» t
Voilisf die aktuelle Deutsche Wochenschau

9)tti«uffüi«tmg - Ab deute Freitag
Beginn 3 . 12, 2 . 30 , 7 .45 Uhr - Jugend nicht zugelassen

Woche !

ft
Ein neuer Tobis -Film , In dem

BENIAMINO GIGLI
als er selbst — der berühmte
Tenor Gigli — erscheint . —
Dramatisch , von heiteren Epi¬
soden und großen Revueszenen
unterbrochen , schildert der Film
die Liebesgeschichte einer Sän¬
gerin und eines jungen Kom¬
ponisten und ihren Aufstieg zum

Ruhm .

Ein großartiges
musikalisches Filmwerk

mit :
Marte Hareil
Llzzl WaldmUller
Albrecht Schoenhals
Werner Hinz
Axel von Ambesser
Elsa Wagner

Dazu die neueste Wochenschau !

Beginn : 3.15, 5.30, 7.45 Uhr
Sonntag ab * 2.00 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen !

Ein heiteres Spiel um
Eifersucht und Liebe nach
Motiven von O . Nicolais
lustiger Spieloper „Die

lustigen Weiber "

Paul Hörbiger
Gustl Wolf

Wolf Allbach -Retty
Lizzi Holzschuh , Aribert
Wäscher , H . Nielsen u. a.

Eine bedeutsame Episode aus
dem Leben des Komponisten
Otto Nicolai , ein heiteres Er»
lebnis aus einer Wiener Zeit ,
das die Phantasie des Mu¬
sikeis befruchtete und ihm
den Stoff zu seiner berühmten

Oper eingab .
. . .
Spielleitung : Leop . Hainisch

Musik : Alois Melichar .

Dazu die aktuelle
Deutsche Wochenschau .
Besondere Anfangszeiten :

3 .15 5 .30 7 .45

JAPAN üsä
Sense Berlin - Rom Tokio
JAPAN e!üür.r de,
nevordntino Im lernen osien
ein imponierendes Zeitgeschehen
zeigt das fesselnde Filmdokument

Der viele« Nachfragen «regen nochmals

Wiederholung ilTu
Sonntag vorm . 11 Ul | r

OKIMKHTIMFERNENOSTEN

SondervorfQhrung nur
Sonntag vorm. ii Uhr

Dieser Film zeigt Ihnen wie kein
anderer die Brennpunkte der
Auseinandersetzungen zwischen
den Achsenmächten Deutsch¬
land und Italien einerseits und
England andererseits .

Hier Jiallen
um sein LteensrecM
Gibraltar

Malta
Suezkanal

1. Die Brücke nach Afrika
Spanien - Portugal • Marokko
DasTor s .Mittelmeer,Gibraltar

2. Der afrikanische Kontinent
Algerien , Tunis ,Lybten , Trlpo Ile

3. Die Welt am Tor nach Osten
Ägypten , Port - Said , Aden
Dae Tor n . Indien - Suezkanal

Zuvor die neueste Wochenschau
Karten im Vorverkauf (num . Plätze ) Jetzt schon zu haben . Jug . zugelossen

GLORIA PALI
SoWgen

Übernimmt I . Füg , Khe . -Daxlanden ,
Hammweg 1 . Toi . 81.11 . (19013)

Zhre Anzeigen
Htt#en tm „Bfi &ref
metteft « Verbrei t ung !

Oeffentliche

Versteigerung .
Am Samstag , den 18. November 1810,

vormittags »—12 Uhr und nachmittags
2—6 Uhr werde ich in der

Hirfchslratze 128
tat Auftrag gegen bare Zahlung öf¬
fentlich versteigern :

1 Wohn -, Herren - , Schlafzimmer ,
Rüche und Badveinrichtnng , sowie ge¬
tragene Schuhe uns Wäschestücke .

Die versteigerten Sachen sind sofort
abzutransportieren . (48507

Karlsruhe , den 14 . November 1940.
Mohr , Gerichtsvollzieher .

Ettlingen
III Wochentags 19.50 Uhr

Samstags 17.40» 19. 50
So . 15.50, 17.40» 19.50

Ab heute bis einschl . Montag
Ein großartiges Filmwerk

Oie Geieruially
mit Heidemarie Hatheyer , Sepp
Rist , Eduard Koeck und andere .

Im Beiprogramm die (45596)
neue Deutsche Wochenschau

Tugend verboten !

Dienstag bis Donnerstag

KriiniomiHar Eyck

Dam enbart

G. Bornemann

<25522

Ja
iäst . Haare werden dch . d . v . rty angewandte™ sicherste u . unschädl - Methode garant . m . d

Wurzel f immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel . Sommer
sprossen , , Hühneraugen , Hornhaut . Frostbeulen usw

Kosm . Sprechstunden
Inst jeweils 9—19 Uh

In Ettlingen , SchöHbronner Str 9 laden Montag
in Bruchsal , Wiiderlchstr 39 laden Dienstag . *
in Flerzheim , Westliche 23. jeden Mittwoch ;
in Rastatt Roonstr 5, jeden Dprmerstag .
in Bühl , Schuistr . 1. jeden Freitag ;
in verlach . Adolf -Hltlec -Str . 76a » jeden Samstag .

Ohne Werbung
gerät Ihr Geschäft in Vergessenheit
— heute nicht weniger als vordem .

Ischias , Rheuma , Gliederschmerzen
massieren Sie schnell fort mit „Rheninaw ©nr1\ Erfolgs «
garanlie :Wer nicht zufrieden , erhält Geld zurück . rL KM 3 »—;
doppelst . 3, —; Großfl . 6,50 u . lt,Ä ) in Apotheken n .Drogerien

Neusendungi ln Karlsruhe Drogerie ; Zentner , Kaiser «
ftr 229 , Günther , Zänringerftr .55 , Zetter , Ludw .-Wilhelmftr,8

Unterricht
bis zu Jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung LLLaTL

Otto Autenrieth
staatlich geprüft « » Kurzschrittiehrei

Karlsruhe , Kalserstr . 67, Eingang Waldhornstr . , Femspr * 8801

Anmeldung jederzeit

$ i£mstunde jäc die 2Causfcaii

1 .

Zur Vorführung gelangen :

U/under der eisernen Hand
(Werdegang dar NShmatchina )

2 . Fttnf Szenen mit Hnssels A Scbmltz
3. Barbara

(Aufgabe der Frau an dar Helmatfront )

4. Wochenschau
(Der Führer bei Franco , PAtain u . Mussolini )

Freitag , fS. Nov ., nachm . 2.66—5.56 UM

Rheingold - Mühlburfl
EEInlrlllsprois 30 Rp * a

auf allen Platzen

Veranstalter
Oaufilmetelle Baden

Freitag , den 15. November , 1S
Festsaal der Musikhochschule ,

Kriegsstraße 166

„Musik im deutschen Heim "
(SdtOlervorspiel )

Sonntag , 17. November , 11. 19 Uhr
Orgelsaal der Städt . Musiksdtul ®*

Eingang Soflenstr . 43

Morgenfeitr : ,

'.
HaMUtlk

"
Mittwoch , 80 . November , 19 Uhr

Rathaussaal Durlach

Vlerbenransialtung: „lugendmuslzlirt

Städtische MufikfchulD
für Jugend und Volk , Karlsruhe .

Stadt (Baden
Kriegsstraße Nr . 206

Eröffnung : FPBI130«
18 . W *

Ich empfehle meinen werten Gdft *"
meine warme und kalte Küche, fpwi
ff. Moninger Bier und erstkl . Wein *

Um geneigten Zuspruch bittet «

Emma Kpatzm « !* 1*

Alle Haarsorgpjj
werden behoben bei £ | k| | L KL *

^
H ö eh , t a Autzsldinung w a B I SRU H
Durchganand gaSffnat K A R L " TV , , r7 »
von 8 bi «

"
8 Uhr ICol» r«tr .184 , JeietoeV _

44528
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